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Sozialliberale Generalftäbler .
Politisch hat kaum jemals eine Partei ein so gründliches

Fiasko erlitten , als die nationalsoziale Truppe ; selbst in den

Zeiten ihrer höchsten Triumphe hat sie kaum ein Zehntel des

politischen Einflusses zu erlangen vermocht , den selbst heute
noch im Zustande der Altersschwäche der als „Freisinnige
Volkspartei " sich mühsam fortschleppende Rest der ehe -
maligen Richterschen Fortschrittspartei besitzt , ganz ab -

gesehen davon , daß diese Partei immerhin einst eine
kräftige Jugend gesehen hat , während das nationalsoziale
Häuflein um Naumann nie über das bloße Vegetieren hinaus -
gelangt ist und sich schließlich , wollte es nicht der Welt das
Schauspiel eines vollständigen Kräfteverfalls bieten , zur Selbst -
kastration , zum bedingungslosen Aufgehen in die Freisinnige
Vereinigung genötigt sah . Ein trauriges Ende , das selbst
jene , die von vornherein die nationalsoziale Partei als schnell
verschwindendes Kometengestirn eingeschätzt hatten , nicht voraus -
zusagcngewagt hatten . Ausnaiver bürgerlicherJdcologie geboren ,
ist diese mit den lächerlichsten Prätensionen auftretende Partei
ebenso schnell , wie sie auftauchte , wieder aus dem politischen
Leben Deutschlands verschwunden — ohne nachhaltige Spuren
ihrer Wirksamkeit zu hinterlaflen : ein erneuter Beweis dafür ,
daß nicht ideologische Kombinationen , sondern die realen
Kräfte der Wirtschaftsentwickelung das politische Leben be -
stimmen .

Es war eine naive Ideologie , wie sie vielleicht nur in

gewissen der Psychologie der deutschen Arbeiterklasse völlig
verständnislos gegenüberstehenden Kreisen des deutschen Ge -

lehrtentums möglich ist , daß der Nationalsozialismus allen
Ernstes glaubte , nach den heißen Kämpfen des Sozialisten -
gesetzes und dem stetigen Ringen mit dem militaristisch -
feudalen Regiment eines Bismarck würden die Arbeitennassen
sich für eine bürgerliche Politik einfangen lassen , die ihnen
nichts zu bieten wußte als die vage Aussicht auf sozial -
politische Schutzgesetze , die dafür aber von ihnen den
Verzicht auf den politischen Klassenkampf , die An

erkennung der bürgerlichen Gesellschaftsordnung und die

Unterstützung der milstärischen und marinistischen Forde
rungen der Krone forderte , die Zustimmung zur
imperialistischen Weltpolitik . Verlangte doch Naumann
in seiner Schrift „ Demokratie und Kaisertum " nicht
mehr und nicht weniger , als daß die Arbeiterklasse mit der
Krone ein Bündnis schließe , daß sie gegen einige Zngeständ
nisse auf sozialpolitischem Gebiete die militaristischen und

weltpolitischen Pläne des Kaisers unterstütze , um dadurch diesen
von dem Junkertum unabhängig zu machen und ihm zu ge
stattcn . seine imperialistischen Absichten zumZweck der industriellen
EntWickelung Deutschlands durchzuführen . Dabei übersah der
Nationalsozialismus völlig , daß , wenn in England eine Ver
bindung zwischen Demokratie und JmperialiÄnus möglich sein
mag . und dort tatsächlich der letztere in den Kreisen der

bürgerlichen Demokratie viele Bekenner findet , tu Deutsch-
land seiner historischen Entlvickelung nach solche Verquickung
ausgeschlossen ist , schon deshalb , West der in Deutsch-
land hauptsächlich hinter den Flotten - und weltpoli -
tischen Forderungen stehende Großiudustrialismus innerlich
völlig reaktionär ist und trotz aller gelegentlichen Differenzen
mit dem Agrariertum doch in der Biachtstellung des Junker -
tums und der preußischen Bureaukratie eine Schutzwehr
gegen den politischen Radikalismus , den bürgerlichen wie

proletarischen , sieht .
Der Nationalsozialismus suchte aber selbst dann , als er

seine schönen Hoffnungen Blatt um Blatt fallen sah , den

Grund seines Scheiterns nicht in seiner Vcrkennung der

politischen Lage , sondern in dem Unverständnis der deutschen
Arbeiterklasse , besonders in dem Einfluß der Klassenkampf -
dogmatik des Marxismus . So hatte sein Mißerfolg denn

auch nicht die Folge , die spärliche sozialistische Zutat seines
Politischen Glaubensbekenntnisses zu stärken , sondern er trieb

ihn nur immer mehr ins kapitalistisch - imperialistische Lager .
Ursprünglich dem Boden der christlichsozialen Belvegung ent -

sprossen , deren Charakterzug die Abneigung gegen die zer -
setzenden Wirkungen des Kapitalismus auf das Volksleben

ist , geriet der Nationalsozialismus immer mehr in die rein

kapitalistische Ströniung , bis er schließlich in die Partei auf -
ging , die in Deutschland speziell den Großhandel und die
die große Bankfinanz vertritt : in die Freisinnige Vereinigung .
Allerdings versicherten die Nationalsozialen , die diesen Schritt
mitniachten , an ihrer Spitze Herr Naumann , daß sie ihre
nationalsozialen Anschauungen mit in das liberale Lager hin -
übernehmen und es als ihre Aufgabe betrachten würden , ge -
tvissermaßen den Sauerteig zu bilden , der nach und nach das

Frakttönchen der freisinnigen Wadensttümpfler durchsäure . Doch
diese schönen Absichten haben sich ebensowenig verwirklicht
wie die früheren ; wofür erst jüngst wieder die ' Vorgänge bei

der Stichwahl in Groß - Gerau den Beweis erbrachten . Die

von Naumann - Barth ausgegebene Parole : „ Für den sozial -
demokratischen Kandidaten gegen den nationalliberal - kon -

scrvativen Kandidaten ! " fand in der gesamten Presse der

Freisinnigen Vereinigung Widerspruch , am schärfften dort , wo

diese Partei nicht nur in den liberalen Berufen vereinzelte
Anhänger zählt , sondern breitere wirtschaftliche Schichten hinter , , , „ . _
sich hat : in der Presse der Handelsstädte an der Ost - und I Staatsgeschäften verstehe , werde sie eine politische Machtstellung i

Nordsee . Erlangen . 1

Je mehr aber die nattonalsozialen und die mit ihnen
seelenverwandten , heute kaum noch von ihnen zu unter -

scheidenden sozialliberalen Führer Schiffbruch gelitten haben , je
mehr sie das Häuflein hinter sich schwinden sehen , je mehr
fühlen sie sich als große Taktiker und Generalstäbler , die un -

ermüdlich diel Kampfführung der sozialdemokratischen Partei
zu bekritteln und ihr unaufgefordert gute Ratschläge zu er -
teilen hätten . Besonders seit den Wahlrechtsdemonsttationen
im Januar und März hat es an weisen Ratschlägen und

herablassenden Kritiken nicht gefehlt ; und es ist deshalb nicht
mehr als billig , daß Herr Naumann auch jetzt wieder in der
Nolle des großen Strategen sich die Verhandlungen zwischen
dem Parteivorstand und der Generalkommission der Gcwerk -

schaften vornimmt und sie folgendermaßen glossiert :
„ Als der sozialdemokratische Parteitag in Jena eine Resolution

für den Massenstreik annahm , bezeichneten wir diese Resolution
als eine Pistole , von der diejenigen , denen man damit

droht , wissen , daß sie ungeladen sei . In Deutschland ist jeder
erfolgreiche politische �Massenstreik ausgeschlossen . Der klag -
liche Ausgang der sozialdemokratischen Wahlrechts - Dcmon -

strationen beweist diese Erfolglosigkeit ebenso , wie die Ver -

legenhcit , die innerhalb der Sozialdemokratie über die In -
diskrctionen der „Einigkeit " herrscht . Bebel wird in Mannheim ein

zweites Referat über den Massenstreik halten . Die Sozialdemokratie
also wird ihre Gegner noch einmal anschreien , daß ihre Pistole ge -
laden sei . Es scheint der Sozialdemokratie jedes Gefühl für die
Komik zu fehlen , die einer solchen Politik anhaftet . „ Es wird

fortgewurstelt " — keine Politik wird heute besser durch dieses
Wort bezeichnet , als die der Sozialdemokratie . Der „ Vorwärts " hat
jetzt das erlösende Wort gefunden :

„Richtig ist , daß die herrschende Klasse bis jetzt stets dem
Drängen der Sozialdemokratie nach Gesetzen zugunsten der
Arbeiterklasse den lebhaftesten Widerstand entgegengesetzt und die
Gesetze meist so mit kapitalistischem Inhalt ersiillt hat , daß die
Sozialdemokratie ihnen nicht zustimmen konnte . Aber dafür ist
eben auch die Partei eine sozialdemokratische , die Grundlagen de

heutigen Klasscustaates negierende Partei , während sich umgekehrt
selbstverständlich die Bourgeoisie hütete , sozialdemokratische Politik
zu machen . In dem Maße , wie die Sozialdemokratie an innerer
Macht wächst und ihrer Macht mit immer schärferen Mitteln Aus -
druck zu geben vennag , wird die Bourgeoisie vor diesem Drängen
Schritt um Schritt zurückweichen müssen .

Die Arbeiter also , denen man einen Schlag nach dem anderen

versetzt , dürfen darin Trost finden , daß ihre Partei eine

„ negierende " ist . Ueber die „ immer schärferen Mittel " der

Sozialdemokratie lachen die Machthaber im Deutschen Reiche . Auf
die Dauer aber werden eS wohl auch die Arbeiter begreifen , daß
die Politik ihrer Partei ihr Schiff auf den Sand gesetzt hat , und

daß es nicht mit Renommage , sondern nur mit Taten flott zu
machen ist . Der ausschlaggebende Einfluß der Gewerkschaften in
der Frage des Massenstreiks hat bewiesen , wie ohnmächtig im
Grunde die Beherrscher der Sozialdemokratie sind , selbst in ihrer
eigenen Partei , wenn es sich nicht um Rhetorik , sondern um Taten
handelt . "

Verständlich ist dieses Verhalten . Wie sehr sich die

Naumann - Barth auch über ihre eigenen politischen Fähig -
leiten und den Seelenzustand des deutschen Bürgertums
täuschen mögen , so sehen sie doch ein , daß es mit der Gründung
der von ihnen projektierten entschieden - liberalen Partei vor -

läufig nichts ist , und daß wenn diese Partei wirklich zustande
kommt , sie nicht allein den Kampf gegen die junkerliche Re -

aktion führen kann , sondern der Unterstützung der Sozial -
demokratie bedarf . Ist es nicht möglich , die Sozialdemokratie ,
wie einst der Nationalsozialismus als sein Ziel verkündete ,

abzulösen , so soll wenigstens die Sozialdemokratie als Vor -

spann für den sogenannten entschiedenen Liberalismus benutzt
werden . Nun hat zwar auch bisher die Arbeiterklasse noch
niemals gezögert , die Bourgeoisie zu unterstützen , wenn es galt ,
einen Schlag gegen die Reaktion zu führen ; doch diese Art der

Unterstützung genügt den sozialliberalen Generalstäblern nicht ,
die Sozialdemokratie soll von ihrer Klassenkampftheorie lassen ,
sie soll , um sich der Ehre würdig zu erweisen , in Gemeinschaft
mit den entschiedenen Liberalen kämpfen zu dürfen , sich den

politischen Auffassungen und taktischen Erwägungen der
liberalen Generalstäbler anbequemen , sie soll sich entsprechend
den sozialliberalen Anforderungen „ mausern " .

Auf solche „ Mauserung " hat tatsächlich der National -

sozialismus und Sozialliberalismus , wie aus sehr vielen ihrer
Preßäußerungen hervorgeht , seit Jahren gerechnet . Der Re -

visiouismus wird , kalkulierten sie, über die „ Marxsche Dog -
matik " siegen , und eininal auf der abschüssigen Bahn , ohne
eine eigene feste Theoretik , wird er sich dem Sozialliberalismus
mehr und mehr nähern . Daß diese Spekulation sich als falsch
erwiesen , daß die revisionistische Strömung nicht die radikale ,
sondern diese die revisionistische zurückgedrängt hat , wird von
den nationalsozial - liberalen Generalstäblern als bittere Ent -

täuschung empfunden . Seitdem haben sie ihre Kritik geändert .
Während man früher die Reaktion für unbesiegbar erklärte ,
wenn nicht die Arbeiterklasse dem entschiedenen Liberalismus

seine Hülfe leihe , heißt es jetzt , die sozialdemokratische Partei
komme überhaupt nicht mehr für das politische Leben in Be -

tracht : sie verdamme sich durch ihren Klassenkampf , durch ihre
Nichtanerkennung der heutigen Gesellschaftsordnung selbst zu
absoluter Ohnmacht usw . Erst wenn die sozialdemokratische
Partei zu Taten greife , d. h. wenn sie ihre Negation aufgebe
und sich nach millerandistischem Rezept zur Mitarbeit an den

Diese Ohnmachtsrederei entspringt sicherlich zum Teil dem

Aerger darüber , daß die Sozialdemokratie sich nicht zur Selbst -
kastration bequemen will ; doch läßt sich nicht leugnen , daß ,
wenn man vom liberalen Standpunkt die politische Ent -

Wickelung betrachtet , diese Schlußfolgerung nahe liegt , wie sich
denn auch die Jeremiade über die Ohnmacht der Sozialdemo -
kratie nicht nur in den sozialliberalen Preßleistungen , sondern
auch in den ästhetischen Ergüssen jenes eigenartigen Wiener

Kaffeehaus - Journalistensozialisinus findet , der hin und wieder
in der „ Neuen Gesellschaft " verzapft wird . Hofft man , daß die

soziale Entwickelung sich auf parlamentarischem Wege voll -

ziehen wird , und sieht mau in der Straßendemonstration wie

im Massenstreik nichts mehr als ein Mittel zur Förderung des

parlamentarischen Fortschritts , dann scheint es allerdings ver -

fehlt , daß die Sozialdemokratie zurzeit in der Organisation
und Diszipliniening der Massen , in der Reinhaltung ihrer
Prinzipien und deren stetiger Propagation , d. h. in der

Stärkung der inneren Machtmittel für den kommenden Ent -

scheidungskampf wichtigere Aufgaben sieht , als unter An -

bcquemung an liberale Wünsche nach millerandisttschem Muster
sogenannte praktische Politik zu treiben und auf Kosten unserer
Grundsätze allerlei kleine Tageserfolge zu erringen .

Diese Politik mögen die Herren Naumann und Barth
nicht verstehen ; wir hoffen aber damit weiter zu kommen als

Herr Naumann mit seiner Strategie .

Die Nevoltttion in Nutzland .
Zaristtscher Hochverrat ?

Von zwei Seiten wird zu gleicher Zeit die Meldung der

Petersburger „ R 0 s s i j a " dementiert , daß Deutschland und

Oesterreich - Ungarn bereit seien , Truppen nach Rußland zur
Unterdrückung der revolutionären Bewegung zu schicken :

Petersburg , 20 . Juli . Die Petersburger Telegraphen - Agentur
meldet : In der Zeitung „ Rossija " ist ein Artikel erschienen , betitelt

„ Die fremden Mächte und die Lage Rußlands " , den die ausländischen
und russischen Blätter als offiziös bezeichnet hatten . Diese Ver -

m II t u n g i st u n b e g r ii n d e t. Die Regierung und insbesondere
das Ministerium des Auswärtigen stehen der Veröffentlichung dieses
Arttkels , der ein Sammeliverk von Angaben der Auslandspresse
und von einem Anonymus ohne Quellenangabe verfaßt ist , voll «

koinmen fern .
Budapest , 21 . Juli . Abgeordnetenhaus . Der Abgeordnete

Gustav Gratz richtet an die Regierung die Anfrage , ob die ZeitungS -
Nachricht wahr sei , nach der Oesterreich - Ungarn gemeinschaftlich mit

Deutschland zur Unterdrückung der russischen Agrarunruhen eine

bewaffnete Intervention vorbereite . Ministerpräsident
Dr . Wekerle erklärt die Nachricht für vollständig
unwahr ; Oesterreich - Ungarn habe nie eine dahingehende Absicht
gehegt . Oesterreich - Ungarn halte in seiner äußeren Politik an dem
Grundsätze fest , sich nicht in Angelegenheiten fremder Staaten zu
mischen . Der Besuch des deutschen Kaisers in Wien sei ein Akt rein

freundschaftlichen Charakters gewesen , der in keinerlei Be »

ziehung zu derartigen Bestrebungen gestanden
habe .

GeneralstabSvcrzcichnis der meuternden Truppen .
Die im russischen Generalstab tagende Spezialkommisston , die

sich mit der Untersuchung der Gärung in der russischen Armee

beschäftigt, hat trotz der kurze » Dauer ihrer Tätigkeit bereits ein

umfangreiches Material gesammelt , das der russischen Militär »

verivaltung — so unangenehm es ihr auch sein mag — die Augen
darüber öffnen wird , wie tief und fest jetzt die Gärung in der

russischen Armee reicht . Vorläufig hat der russische Generalstab die

Sammlung des zur Feststellung der Ursachen der Meutereien

erforderlichen Materials für die nachfolgenden Truppen -
teile abgeschlossen : 1. Leibgarderegimcnter : PreobraschenSker ,
Pawlowsker . Finnländisches , Grenadier , Ulanen , Kürassier . 2. Infanterie -
regimenter : Alexandro - Newskcr , BenderSker , Brester , BorissowSker ,
BnsnlulSker , IV . Warschauer , Wyborgsker , XII . Ost - Sibirische
Schützen , Woronescher , Grajworoner , IX . Sibirische Grenadiere ,
Roftower Grenadiere , Mingreler Grenadiere , Jeletzker , Sarajsker ,
Koslowsker , KaSpisches , OmSker , MoschajSker . MinSkcr , Nowotlcher -
kasker , SwirSlcr , SkopinSkcr , Simferopoler , Serpucholver , Tobolsker ,
Jaltaer , Feodossijsker und Baschkadykler . 3. 5lavallcrie - und Ko »

sakenregimcnter : VH . Rcservekavnllerie . Njcschinsler Dragoner .
XXXI . Sjewsker Kosaken . I. , XXXII . und XU . DonSker

Kosaken und XVIII . Orenburger Kosaken . 4. Sappeur »
regimenter : Leibgardesappeure , I . und XVIII . Sappeurbataillone ,
VI . Sappeurbrigade und I . Pontonbataillon . Anßerdcin liegt
ein umfangreiches Matena ! über die Meutereien in den Sjcstronjezker
und Kiewer Lehrkommandos sowie in der Ossowsker und MichajlowSker
Festung vor .

Das vorstehende Generalstabsverzeichuis wird ausdrücklich als
daS erste beziehungsweise vorläufige bezeichnet , da die Sammlung
des Materials bezüglich der Meutereien in den anderen Truppen -
teilen noch nicht abgeschlossen ist 1 1

Die Organisatore » der „ Schwarzen Banden " am Schandpfahl .
Der Redaktion der „ Nascha Schisnj " ist ein hoch -

interessantes Geheimdokument des „ Verbandes des

russischen Volkes " auf den Tisch geflogen . Dieses geheime
Rundschreiben ist mit der vollen Adresse des Zentralkomitees
des Verbandes versehen und trägt folgende Anfschnft :

„Schicke Ihnen folgendes zur Kenntnisnahme . Bitte

sorgfältig aufzubewahren und in keinem Falle zu vcröffeut -
lichen . Vizevorsitzender Purischkewitsch . "

Das Dokument selbst enthält ein vollstfindiaeS Verzeichnis
der lokalen Komitees des Verbandes nebst Nennung ihrer

Mitglieder . Im ganzen umfaßt die Organisation LS Komitees .



Neben den großen Städten wie Warschau , Odessa , Kiew ,
Charkow sind auch eine ganze Reihe kleiner Städte niit
der Existenz des Verbandes beglückt . Das Interessanteste an
dem Dokument ist aber die Personenzusammensetzung des
Komitees .

_
Das Rundschreiben stellt nämlich unwiderruflich

fest , daß sich an der Organisation der „ Schwarzen Banden " ,
an der Aufreizung der niedersten Schichten der Bevölkerung
gegen die Juden , an der Veranstaltung der Metzeleien Personen
in offiziellen und hochoffiziellen Stellungen aktiv
beteiligen , so zum Beispiel in Moskau der Stadtverordnete
Osnobischin , in Nowoladoschsk Oberst Sawarow , in Orscha
Oberst Pustowojtaw , in Pinsk der „scmskij Natschalnik " - Laudrat
Kasarinow , in Perm der Gefängnisdirektor Blochin . in Warschau
der Universitätsprofessor Zwctajew , in Odessa der Gymnasial -
lehrer Rodzewitsch und der Archiinandrit ( Klostervorsteher )
Anatol , in Wilna der Vize - Knrator des Wilnacr Lchrbezirkes
Bjeletjky .

'

Man kann sich leicht ausmalen , was für eine Art von
»Wissenschaft " der Professor Zwetajew von seinein Katheder
predigt , was für Sittlichkeitsbegriffe der lernenden Jugend
durch den Gymnasiallehrer Rodzewitsch eingeprägt werden ,
wie ttcfe und innige Nächstenliebe die Predigten des Archiman -
driten Anatol atmen , welch ' einen erhabenen Begriff von Sol -
datenpflicht und Pattiotismus die hooliganischen Obersten
ihren Untergebenen einpauken niögen .

So werden nach und nach immer mehr Federn des
Pogrommechanismus bloßgelegt und die Namen derer , die ihn
in Bewegung setzen , der Oeffentlichkeit preisgegeben .

Zur Frage der Einschränkung des Budgets .
. XX. Wek " bringt folgende interessante Daten über eine Reihe

bon Subventionen der Reichsrcntei an verschiedene Institutionen und
Personen , die in das Budget pro 1900 eingetragen sind :

. Dem Komitee zur Förderung der russische » Hciligenbildermnlerci "
42 800 Rubel I Für ein Album Aquarellzeichnungen 8000 Rubel .
Für die Herausgabe eines Almanachs zu wohltätigem Zwecke
10 000 Rubel . Für den Äirchcnbaufonds 25 000 Rubel . Zur Melio -

rationszwecken auf den Gütern des Fürsten Mingrclsky 50000 Rubell !
Dem Prinzen von Griechenland als Gratifikation für die

Einführung des Zolles auf Korinthen 100000 Rubel ! . '
Der Prinzessin Murat 36 000 Rubel jährlich . Zum Ge -
dächtniS der Bertcidignng Sewastopols 55 000 Rubel jährlich ,
Subvention an die Adelsgenossenschaften 300 OOO Rubel . Für den
Unterhalt der Kanzlei des „ Komitees des fernen Ostens " 100500 Rubel .
Für die Beendigung der Auferstehungskirche ( zum Gedächtnis an die

Ermordung Kaiser Alexander II . ) 345 303 Rubel . Dem Ressort der
Kaiserin Maria 4 148 319 Rubel . Verschiedenen Wohltätigkeits -
anstaltcn 377 531 Rubel . Dem russischen Theater in HclsingforS
12 750 Rubel . Zur Verstärkung des geheimen Polizeischutzcs
200 000 Rubel . Den Töchtern des Generals Annenkow zur Tilgung
der auf dessen Gütern lastenden Schulden im Laufe von zehn Jahren
5495 Rubel 50 Kopeken jährlich .

Von den Pensionen , die verabschiedete Beamte beziehen , ist die
des ehemaligen Kanzleidirektors des Moskauer Generalgouverneurs ,
Jsiomin . bemerkensivert . Er bezieht eine Pension von 11500 Rubel ,
während er im Dienste ein Gehalt von nur 7000 Rubel hatte !

All ' diese Ziffern geben sehr zu denken — zumal wenn man sich
vergegenwärtigt , in welcher trostlosen Situation sich die Finanzen
des am Rande des Ruins stehenden Reiches befinden .

An den Pranger !

Die organisierten estnischen Arbeiter in St . Petersburg hielten
am 15 . Juli in St . Petersburg eine politische Versammlung ab , in
der folgende Resolution einstimmig zur Aiuiahme gelangte :

„ In Anbetracht dessen , daß die Tätigkeit dos estnischen Duma -

abgeordneten , Redakteurs und Ennä . jur . Jaan Tönisson sowohl
in seinem Blatte „ P o st i m u s "

, in seinen Versammlungsreden
wie auch in der Duma gegen die Interessen der Arbeiter gerichtet
ist , in Anbetracht , daß Tönisson die Führer der Arbeiterpartei , die
Sozialdemokraten mit den , Namen „ Gurgelschneider " und „ Galgen -
Vögel " belegte ( „ Postimus " Nr . 268 , 1905 ) , in Anbetracht , daßTönisjon
eine Bande organisierte , die die Aufgabe haben sollte , gegen
die Revolution zu kämpfen wie die russische „ Vereinigung zu
aktiver Bekämpfung der Revolution " — welche Tätigkeit daher der
des „ Schwarzen Hunderts " gleichzustellen ist , in Anbetracht , daß
Tönisson während der Metzeleien der Mordcxpeditionen in den
Ostsceprovinzen mit dem Oberbefehlshaber dieser Mordexpeditionen .
General Sollogub , in freundschaftlichen Beziehungen "stand und
den General Sollogub öffentlich in seinein Organ für
einen „ wohlgebildeten und maßvollen Mann " erklärte ( „ Postimus "
Nr . 1 , 1906 ) , in Anbetracht . daß Tönisson es bedauerlich
fand , daß es der russischen Regierung nicht gelungen war , aller
leitenden Personen der freiheitlichen Bewegung habhaft zu werden
f „ Södemed " , Witzblatt des Tönisson . Nr . 1, 2, 3 usw . ) und schließ -
lich in Anbetracht , daß Tönissons Tätigkeit in der Duma die Ehre
des Estenvolkes diskreditiert — erklärt die Versammlung über den

Abgeordneten Tönisson den Verruf und beschließt , ihn und alle
seine Preßorgane zu boykottieren .

DaS Zentralkomitee organisierter estnischer Arbeiter
in St . Petersburg . "

Die Resolution wurde den estnischen und den linksstehenden
russischen Zeitungen zur Veröffentlichung übersandt und gelangte in
diesen Tagen zuin Abdruck .

poUtifebe dcberfubt .
Berlin , den 21 . Juli .

Tie Ersahwahl in Rinteln - Hofgeismar .
Das angeblich genaue Wahlergebnis der durch den Tod des

Grafen Reventlow notwendig gewordenen Ersatzwahl im ersten

hessen - nassauischen Wahlkreise ist nach einer Meldung deS „ Berliner

Tageblatt " : Herzog ( Antisemit ) 5902 , Vetterlein ( Soz . ) 3864 ,

Rocke ( natl . ) 1186 , Helmerich ( antis . Ref . ) 1707 , R o h r i g ( frs . )
1007 Stimmen .

Danach hätten die Sozialdemokratie 376 , der Frei »

sinn 223 Stimmen gegen 1903 gewonnen , während die National -

liberalen 1068 Stimmen einbüßten . Die beiden Antisemiten zu -

sammen erhielten 1183 Stimmen mehr als seinerzeit Graf Reventlow .

Die Sozialdemokratie erhielt 1893 2728 , 1898 2762 , bei der 1900

stattgefundenen Ersatzwahl sogar nur 1655 Stimmen . In dem vor¬

wiegend ländlichen Kreise Ivar also von vornherein auf eine sprung -

hafte Vermehrung der sozialdemokratischen Stimmen nicht zu rechnen .

Ueber die Wahlkampagne selbst wird uns noch geschrieben :

Es war die höchste Zeit , daß der Wahlkampf zu Ende ging ,

sonst hätten die Antisemiten sich untereinander noch abgemurkst . Der

Kandidat der Reformer , Herr Dietrich Helmerich in Kassel war der

ewigen Zänkerei mit den feindlichen Brüdern von der deutschsozialen

Fakultät herzlich satt und deshalb ging er zu durchschlagenderen Beweis -

mittel » über . Als er am 15 . d. M. mit der Bahn von Hameln nach

Fischbach fuhr , traf er im Eoupö mit einem der deutschsozialen
Parteisekretäre , die den Wahlkreis feit Wochen unsicher gemacht haben ,
zusammen . Und da dann Herr — Wülfers ist sein Name — auf
einige Provokationen HelmerichS reagrerte , so verhaute ihn
dieser ! Nachdem die Antisemiten sich vor der Prügelei gegen -
seitig in den Flugblättern , in Zeitungen und Versammlungen ge -
schildert haben , daß ein Hund weder von den Reformern , noch von
den Deutsch . Sozialen em Stück Brot nehmen könnte .

ohne schamrot zu werden . dreht sich nach der Prügelei
in der Eisenbahn der Kampf namentlich um die Streit -
frage : wer hat die ersten und die meisten Ohrfeigen be -
kommen : Haute Helmcrich den Schrittmacher seines Gegenkandidaten
mitten ins Gesicht oder auf den beiden Backen ? Schlug der Ge -
ohrfeigte dann sofort wieder oder schöpfte er erst fünf Minuten Luft ?

Der Schreiber dieser Zeilen hat vom Jahre 1884 ab an allen
allgenieinen Reichstagswahlen und vielen Nachwahlen mehr
oder iveniger aktiv teilgenommen , aber eine solche ekel -
hafte Katzbalgerei , wie sie jetzt im Kreise Rinteln -
Hofgeismar - Wolfshagcn unter den bürgerlichen Parteien statt -
gefunden hat , noch nicht erlebt . So ruppig sich übrigens die Ami -
semiten und so lächerlich die Nationalliberalen sich benommen haben :
am sch o fe l st c ii der Sozialdemokratie gegenüber „ kämpften " die

sogeiiamiten Freisiimigeii , für die der Berliner Rechtsanwalt Röhrig
kandidierte . In seinem Räsonnement im „ Rintelner Anzeiger " zu -
guiisten der freisinnigen Kandidatur heißt es :

„ Gebt Eure Stimme nicht dem Sozialdemokrat . Wiederholt ,
bis in die letzten Zeiten haben die Sozialdemokraten erklärt , ihr
letztes Ziel sei , dem ganzen Volke , demnach auch dem
kleinsten Besitzer , jedes Eigentum zu nehmen , woran
er doch jetzt auch seine Freude hat . . . "

Fehlte nur noch , daß dicse Ehrenmänner den bäuerlichen
Wählern einredeten , daß „ jedes Eigentum " des ganzen Volkes nachher
verteilt wird unter Bebel , Singer und dem Kandidaten Vetterlein ! —

Für die russische Revolution .

London , 19. Juli . ( Eig . Ber . )
Gestem abend zwischen 6 und 8 Uhr fand ini Hyde Park eine

Demonstration statt , die dem Zwecke diente , die Sympathien der
internationalen sozialistischen Arbeiterschaft mit der russischen
Revolution auszusprechen . Um zwei Wagen , die als Tribünen

fungierten , sammelten sich zahlreiche Zuhörer , zum großen Teile
Ausländer . Auf der einen Tribüne führte der Arbeiterabgeordnete
G. Barnes . Sekretär der Metallarbeiter , den Vorsitz , auf der anderen
der Arbeiterabgeordnete I . R. Macdonald , Sekretär der Arbeiter -

Partei . Es sprachen Keir Hardie , der russische Duma - Abgeordnete
Anilin , Rubanowitsch aus Paris , Vaillant für Frankreich , Molken -

buhr für Deutschland , Cunninghame - Graham und ein jüdischer Sozialist
Meier als Vertreter des „ Bund " . Aus der zweiten Tribüne

sprachen Macdonald , Daszynski für Oesterreich , Vandervelde für
Belgien , Troelstra und van Kol für Holland , schließlich der englische
Arbeiterabgeordnete Macpherson .

Hardie sagte : . . . . Die Haltung der britischen Regierung ent -

spricht keineswegs den Ansichten des britischen Volkes . Wir haben
es noch nicht gelernt , eine Regierung zu erhalten , die sich mit dem
Volke einig fühlte . In früheren Zeiten trat England für den Fort -
schritt ein , und der englische Name halte deshalb einen guten Klang .
Wenn eS überhaupt eine Volkssache gibt , die unsere Hülfe verdient ,
so ist eS die Sache des russischen Volkes . Auf Grund meiner Er -

fahrungen wage ich es auszusprechen , daß in nicht allzu langer Zeit
die russische Duma ein wirkliches konstitutionelles Parlament , eine

freie Volksvertretung sein wird . . . "

Anikin , der russisch sprach , wurde mit ungeheuerer Begeisterung
begrüßt . Er gab eine Uebersicht über die Ereignisse der letzten
zwei Jahre , die zur Erschütterung der Zarismen Bastille geführt
haben . Die Autokratie wäre noch tiefer erschüttert , wenn nicht das

europäische Kapital ihr die Mittel gegeben hätte , die Freiheits -
kämpfer zu morden . — Der russische Flüchtling Tschaikowsky über -

setzte die Rede ins Englische . Anikin wurde nach Schluß der Ver -

sammlung von den Massen auf ihren Schultern getragen .
Molkenbuhr zeigte , wie die russische Revolution in Wahrheit

eine europäische Revolution sei und daß sie deshalb die Unter -

stützung aller fteiheillichen Menschen verdiene .

Cunninghame - Graham sagte : „. . . Die Engländer , die von
den zarischen Barbareien lesen , schlagen sich an die Brust und

rufen : Gott sei Dank , wir sind doch bcffcre Menschen ! Aber

tuixxzi hypocritical England ! ( o du selbstzufriedenes , heuchlerisches
England ! ) Wie steht eS mit deinen Taten in Aegypten , Zululand
und Indien ? Wie steht es mit den lügenhaften Wahlversprechungen
der Liberalen ? — Wohin man blickt , nichts als Heuchelei und Lüge .
Die einzigen Menschen , die ein Recht haben , den Zarismus zu ver -

urteilen , sind die internationalen Sozialisten , und erst mit ihrem
Siege wird die Barbarei — mag es englische , russische , deutsche oder

belgische sein — ein Ende nehmen . "
Auf der anderen Tribüne begrüßte Macdonald die ausländischen

Delegierten der Sozialisten und Arbeiter im Namen der britischen

Arbeiterpartei in herzlichster Weise . Er wies auf die Bemühungen
der britischen Arbeiterabgeordneten im Parlamente hin . die Be -

grüßung des Zarismus durch die britische Flotte zu verhindern , und

wünschte der russischen Revolution vollen Erfolg .

Daszynski sprach polnisch . Seine Rede Ivar ein Muster poli¬

tischer und revolutionärer Beredsamkeit . Als Pole empfindet er ja
die Ereignisse in Rußland viel tiefer als die westeuropäischen Ge -

uossen , und er gab seinen Empfindungen hinreißenden , weil aus

ganzer Seele kommenden Ausdruck . In kurzen , bilderreichen und

epigrammatisch zugespitzten Sätzen schilderte er die Ereignisse seit

dem denkwürdigen 22 . Januar 1905 . Er wandte sich besonders

gegen die Gewährung von Anleihen an den Zarismus und legte den

Engländern hauptsächlich zwei Dinge ans Herz : Erstens sollten sie

darauf sehen , daß die Presse die Wahrheit über Rußland schreibe .

Zweitens sollten sie den russischen Flüchtlingen ein Asyl in ihrem
Lande gewähren und sich ihrer in humaner Weise annehmen . Der

Zar finde Milliarden beim internationalen Kapital , möchten die

Opfer des Zarismus wenigstens Brot und Gastfreundschaft beim

englischen Volke finden I

Bandervelde wurde von den anwesenden französischen und

belgischen Arbeitern mit begeisterten Zurufen empfangen . Er sagte :

. . . . Wir sind hier versammelt , um den Zarismus , die miserabelste

Regierung in Europa , zu brandmarken . Ich sagte : die miserabelste

Regierung . Aber wir haben noch zwei Regierungen , die jede » Ver -

gleich mit der zarischen aushalte » : Leopolds des Zweiten am Kongo ,
Abdul Hamids in der Türkei . Nikolaus II . . Leopold II . und Abdul

Hamid — sie sind einander wert ! Die russische Revolution ist die

direkte Nachfolgerin der englischen Revolution des 17. Jahr -

Hunderts und der französischen vom Ende des 18. Jahr -

Hunderts . Die Engländer zeigten uns das Beispiel eines

souverän gewordenen Volkes , das seinen König vor daS öffentliche

Forum zitiert und ihn zum Tode verurteilt . Aber sowohl die eng -

Iis che wie die französische Revolution war bürgerlich , war

nationalen Ursprungs . Die russische Revoluttou kämpft

nicht mehr für die Freiheit einer Nation , sondern für die Freiheit

Europas , für die Hebung der Menschheit auf eine höhere soziale

Stufe . Die russische Revolution steht nicht nur höher als die

früheren Revolutionen , sondern sie hat auch bessere Aussichten als

ihre Vorgängerinnen . Als die Franzosen ihren Freiheitskampf aus -

fochten , war der europäische Kontinent noch despotisch regiert . Heute

befinden sich weite Vollökreise Europas in herzlichster Sympathie mit

den russischen Kämpfern . Aber Glaube ohne Tat ist eine leere

Schelle . Wir müssen der russischen Revolution finanziellen Beistand

leisten . . . "

Troelstra . der Vertteter Hollands , sprach deutsch und trotz

mancher sprachlicher Schwierigkeiten mit hinreißender Gewalt , be -

deutender Sachkenntnis und Gedankenfülle . Er begann mit einem

Protest gegen das christliche und jüdische Kapital , das » dem Zaren ,

den Großfürsten , den Großfürstinnen und der ganzen elenden

Sippschaft " die Mittel zum Morden liefert . Bislang war die russische
revolutionäre Bewegung eine intellektuelle und konnte nicht allgemein
tverden . Erst mit dem Eintritt des Proletariats in die Revolution

empfand dcrZar , daß seine letzteStunde geschlagen hat . Der proletarische
Charakter der russischen Revolution zeigt sich durch zwei Merkmale :

durch den Streik als Kampfmittel und durch die Forderung des

allgemeinen Wahlrechts . Dieser Charakter ist es auch ,
der so anfeuernd auf die Arbeiterbewegung Europas wirkt . Wir

wärmen uns alle an dem Feuer , das russische Arbeiter angezündet
haben . In Oesterreich , in Deutschland , in Frankreich und — ich bin

besonders glücklich , dies aussprechen zu können — auch in Eng¬
land , wo die Arbeiterpartei sich mit uns solidarisch erklärt und zu
einem Zlveige der interuatioiialen Arbeiterbewegung geworden ist .
Wie helfen tvir nun unseren russische » Brüdern am besten ?

Durch die Kainpfbcreitschaft der Arbeiter in ihren eigenen
Ländern I — Troclstras Rede ward von den anwesenden deutschen
Genoffen mit starkem Beifall aufgenommen .

Nachdem noch Van Kol und Macpherson gesprochen hatten .
wurde die Resolution von beiden Tribünen zur Abstimmung gebracht
und angenommen . Sie lautet : „ Wir erklären unsere vollständige
Solidarität mit den russischen Revolutionären in ihrem Bestreben ,
Rußland vom Zarismus zu bcsreien . Wir freuen uns , daß die

Arbeitergruppe der Duma sich dem internationalen sozialistischen
Bureau angeschlossen hat , und fordern die proletarischen Vertreter in
allen Parlamenten auf , jede sich ihnen bietende Gelegenheit
dazu zu benutzen , die Verbrechen des Zarisnius zu verutteilen und
das Publikum zu warnen vor den neuen Versuchen des Zarismus .
Geldmittel durch Anleihen zu erhalten , da solche Anleihen
den unvermeidlichen Zusammenbruch des Zarismus verlangsamen
können . " —

Einen Bericht über die interparlamentarische sozialistische
Konferenz bringen wir in den nächsten Tagen . —

* * *

Deutfcbcs Reich «

Zur Naturgeschichte des ReichsverbandcS .
Zu dem unter obigem Titel in der gestrigen Nummer des

„ Vorwärts " erschienenen Leitartikel sendet uns Herr Dr . Rud . Breit -

scheid , der im Darmstädter Wahlkreise für Herrn Korell tätig gewesen
ist , folgenden Brief :

Berlin W. 15. 21 . 7, 06 ,

An die Redaktion des „ Vorwärts " , Berlin ZW . 68 .

Sehr geehrte Redaktion !

Ich habe mit sehr viel Interesse die Briefe gelesen , die Sit

zur Naturgeschichte des Reichsverbandes in der heutigen Morgen -
ausgäbe Ihres Blattes veröffentlichten . Ich weiß nicht , ob eS

für Sie von Wert ist zu wissen , daß der Verfasser des zweiten
Schreibens , Herr Hugo Krctfchmar , sich auch noch einer Ver »

drehung des Sachverhaltes schuldig gemacht hat . Er läßt mich
ihm nach seiner Rede in Groß - Gerau Sympathie und Anerkennung
aussprechen . In Wirklichkeit liegen die Dinge so, daß ich mit

nicht zu verkennendem Spott einer gewissen Sympathie für seinen
Freund Reinhardt Ausdruck gab mit dem Bemerken , daß dieser
Mann schließlich doch noch so viel politisches Temperament besitze ,
um sich nicht , wie die anderen , jeder eigenen Ueberzeugung zu
entschlagen und es , wenn auch anonym , wage , eine eigene positive

politische Meinung zutage zu fördern .
Herrn Krctfchmar nach seinen Ausfiihrungcn , zu denen wir

ihn nur mit Aufwendung aller Mittel des Hohnes und Spottes
hatten bewegen können , eine Anerkennung auszusprechen , lag auch
nicht der allergeringste Grund vor . Der Beifall , der seinen
Worten folgte , war ausschließlich ironisch gemeint . Ich kann nicht
annehmen , daß dieser Herr , der den Pertrauensposten ausfüllte .
dem Abgeordneten Dr . Becker den stenographischen Bericht der

von uns gehaltenen Reden zu übermitteln , das alles mißver -

standen hat . Er hat sich eben nur bemüht , den Verlauf der Ver -

sammlung feinen Auftrag - und Brotgcbern in einem für ihn

möglichst günstigen Lichte erscheinen zu lassen .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Dr . Rud . Breitscheid .

Schon aus Herrn HugoKretschmarö Brief ging trotz seiner komischen

Ruhmredigkeit hervor , welche traurige Rolle er in der Groß - Gcrauer

Versammlung am 7. April d. I . gespielt hat ; der obige Brief de «

Herrn Dr . Breitscheid verstärkt noch diesen Eindruck . Herr Kretschmar

wird bon den liberalen Rednern mit Hohn und Spott überschüttet ;

in seiner großen Bescheidenheit aber merkt er von diesem Hohn

nichts , sonder » hält die ironischen Verspottungen für Anerkennungen .

Exzellenz v. Liebert hatte nur allzu recht , als er an den Rand des

Kretschmarschen Briefes schrieb : „ Saubere Geschichte , und

dafür soll ich jeden Tag 200 Mark bewilligen und

zahlen . "
Wenn in dieser Weise die Einkünfte des . Reichsverbandes " ber »

pulvert werden . wird die nächste allgemeine Reichstagswahl den

Verband eine Riesensumme kosten . —

Zur Wahl in Hagen - Schwelm .

Daß das Ergebnis der Nachwahl in Hagen - Schwelm einen

„ starken Zug nach links " bedeutet , vermag selbst die

nationalliberale Presse nicht zu leugnen , so sehr sie sich auch be -

müht , allerlei plausible Gründe für den Rückgang der national -

liberalen Stimmen ausfindig zu machen . So schreibt z. B. die

„ Köln . Ztg . " :

„ In allen Parteilagern war vorher die Ansicht vertreten , daß

nach dem Tode Eugen Nichters sein Nachfolger in der Bewerbung
um dieses Mandat nicht so viele Stimmen wie Nichter aufbringen
werde , weil die Zugkraft der gewaltigen Persönlichkeit geschwunden
sei . Trotzdem konnte der freisinnige Kandidat , Erster Bürgermeister
Cuno , mehrere hundert Stimmen mehr zählen
als Eugen Richter bei der Hauptwahl im

Jahre 1903 . Damals hatte Richter 10 572 Stimmen

erhalten . Nach dem amtlich festgestellten Ergebnis der gesttigen Haupt -
wähl sind auf Cuno 11172 Stimmen gefallen , ans Moldenhaner

( natl . ) 4545 , König ( Soz . ) 16 110 , Becker ( Z. ) 5266 und Mumm

(christl . -soz . ) 2149 Stimnien . Der polnische Kandidat erhielt 159
Stimmen . Die Einbuße von 1200 Stimmen , welche die National -
liberalen gegen 1903 erlitten haben . scheint zum großen Teil den

Freisinnigen zugute gekommen zu sein . Die sozialdemokratischen
Stimmen sind seit 1893 stetig und stark gewachsen : in den
vier letzten Wahlen waren diese Zahlen 6914 , 9080 , 13 870 und
16 110 . Ebenso hat das Zentrum in diesem Zeitraum stets einen

Stimmenzuwachs zu verzeichnen : 2392 , 3712 , 4526 und 5266 . "
Die „ Germania " konstatiert mit Genugtuung , daß , nachdem schon

jüngst im Wahlkreise Altena - Jserlohn die Nationalliberalen ungefähr
1000 Stimmen verloren hatten , sie in Hagen wiederum 1243 ein -

gebüßt haben . Sie läßt sich diese günstige Gelegenheit nicht ent «

gehen , daran allerlei treffende Bemerkungen über die Abwendung
der Volksmassen vom Nationalliberalismus zu knüpfen :

Uns kommt dieser Rückgang nicht überraschend . Der National -

libcraliSmus hat sich überlebt . Ein Programm hat er nicht mehr ;

Halbheiten sind bei ihm Trumpf und die Uneinigkeit in der Fraktion
wie unter den Wählern ist sein einziges Charakteristikum ! DaS

Volk aber will eine solche Politik nicht . Die gesamte national »

liberale Presse sieht eS als ihre erste Aufgabe an , jede Maßnahme der

Regierung , in der so vielfach ihre Leute sitzen , zu verteidigen ; wer
aus einer Partei eS wagt , eine ganz begründete Kritik zu üben ,
wird von ihr beschimpft und besudelt . . . . DaS deutsche Volk will

hiervon nichts wissen und es verläßt das Lager solcher Leute , deren



politische Weisheit sich darin erschöpft , unter allen Umständen eine
Regierungstruppe zu sein und selbst solche Positionen noch zu der -
leidigen , welche die Regierung selbst schon geräumt hat . "

Für die Stichwahl gibt , wie wir schon gestern meldeten , die
« Germania " die Parole „ Für Cuno ! " aus , während die „ Köln .
Volksztg . " vorläufig noch mit ihrer Ansicht zurückhält und lediglich die
Schwierigkeit hervorhebt , die Zentrumswählcr für den freisinnigen
Kandidaten mobil zu machen . Allem Anscheine nach ist jedoch die
örtliche Zentrumsleitung in Hagen entschlossen , die Zentrumswähler -
schast energisch aufzufordern , in der Stichwahl für den freisinnigen
Kandidaten zu stimmen ; wenigstens wird der katholischen „ Märkischen
Volksztg . " von einem „ Kenner der Verhältnisse " aus Hagen ge -
meldet :

„ Es ist bombensicher , datz der weitaus größte Teil der
Zentrumswähler ohne�weiteres geschlossen für Cuno eintreten wird ,
um den Sieg eines Sozialdemokraten zu vereiteln . Daran kann
niemand etwas ändern , auch das Wahlkreiskomitee des Herrn Fus -
angel nicht , der schon 1903 vergeblich versuchte , Eugen Richter einen
Strick zu drehen . Man wird aber trotzdem mit der Möglichkeit zu
rechnen haben , daß ein Teil der Zentrumswähler , durch die Person
des Kandidaten zurückgestoßen und durch die Vorgänge
in Altena - Jserlohn verschnupft , sich der Wahl enthält , und
das würde gleich eine Gefahr für den Kandidaten der

Ordnungsparteien bedeuten , zumal die Beziehungen der
Freisinnigen zu den Nationalliberalen in diesem Wahl -
kämpf eine direkte Erbitterung herbeigeführt haben . Der
Wahlkampf zwischen diesen beiden Richtungen vollzog sich dieses Mal
in Formen , die ein geschlossenes Eintreten der nationalliberalen
Wählerschaft für den treisinnigen Kandidaten gänzlich ausgeschlossen
erscheinen lassen , selbst wenn das Wahlkomitee noch so entschieden
dazu auffordert . "

Da auch das nationalliberale Wahlkomitee nach den Aeußerungcn
nasionalliberaler Blätter zur Stimmenabgabe für Cuno auffordern
wird , hat unser Kandidat in der Stichwahl gegen eine Koalition

sämtlicher bürgerlichen Parteien zu kämpfen . Fraglich erscheint nur ,
ob die Zentrumswähler der Direktive ihrer Parteileitung folgen
oder sich nicht lieber der Stimmenabgabe enthalten werden . —

Die Erhöhung der Portosätze im OrtS - und NachbarortSvcrkchr
wird auch in Bayern vom 1. August ab in Kraft treten . Der „ Reichs -
Anzeiger " bringt in letzter Nummer folgende von Kraetke in Ver -
tretung deS Reichskanzlers unterzeichnete Bekanntmachung :

Vom 1. August ab werden in Bayern für Briefe , Postkarten ,
Drucksachen , Geschäftspapiere und Warenproben sowie für zusammen -
gepackte Drucksachen , Geschäftspapiere und Warenproben des OrtS -
und Nachbarortsverkehrs dieselben Taxen erhoben wie im Reichspost -
gebiete . Von dem bezeichneten Zeitpunkt ab kommen im Nachbarorts -
verkehr zwischen Orten der Königreiche Bayern und Württemberg
die im Königreiche Bayern für derartige Sendungen gültigen er -
höhten Ortstaxen in beiden Richtungen zur Anwendung . Zur Er -
leichtcrung des Uebergangs wird bestimmt , daß für alle im Monat
August 1906 eingelieferten Briefe , Postkarten , Drucksachen , Ge -
schästspapiere und Warenproben sowie für zufammengepackte
Drucksachen , Geschäftspapiere und Warenproben des bayerisch -
württembergischen NachbarortSvcrkchrs . die von den Absendern irr -
tümlich nach den alten Taxsätzen frankiert sind , lediglich der Be -
trag zn erheben ist , welcher an der neuen , erhöhten Franko -
taxe fehlt . — •

Ein verschwundener Soldat .

Seit dem 11. d. M. ist aus Allenstein ein Soldat Dabrowsky
verschwunden und trotz aller Recherchen noch nicht aufgefunden .
Weshalb verschwand der Soldat ? Uns geht darüber folgende Mit -
teilung zu : Vor dem Verschwinden des Ferienkolonisten ereignete
sich folgendes : Dem Soldaten war vom Vizefeldwcbcl Gorkow beim
Fechten die Brust und der rechte Oberarm braun und blau ge -
schlagen . . Am folgenden Tage wollte er sich krank melden . Der
Vizcfeldwebel verbot ihm das aber . Dennoch meldete sich der
Soldat beim Oberarzt und wurde von diesem ins Lazarett geschickt .
Nach 13 Tagen wurde er aus dem Lazarett entlassen und erhielt
noch eine Woche Schonung vom Außendienst . Nach Ablauf dieser
Schonzeit — in der er übrigens wiederholt zum Dienst herangezogen
wurde — meldete ihn der Vizefeldwebel wegen Nichtausführung
des Befehls , sich nicht krank zu melden . Hierauf wurde nicht etwa

gegen den Vizefeldwcbel ein Verfahren eingeleitet , sondern
Tabrowsky wurde mit drei Tagen Mittclamst bestraft . Nach Ver¬
büßung dieser Strafe stellte ihn der Vizcfeldwebel darüber zur
Rede , daß er nicht rasiert sei . Dann schlug er ihn rechts und links
ins Gesicht , so daß Dabrowsky mit dem Kopf wiederholt gegen den
Ofen flog . Dann befahl der Vizefeldwcbcl , Dabrowsky solle sofort
zum Barbier gehen . Seitdem ist der Soldat ver »
s ch w u n d e n. Die Soldaten mußten in Allenstein und Umgegend
ausschwärmen , um ihn zu suchen . Die Suche war vergeblich .
Dabrowsky ist dann vergeblich steckbrieflich und tclcgraphisch in
Ostpreußen und in Rußland gesucht . Den Soldaten wurde be -
fohlen , von der Affäre nicht ? zu erzählen oder zu schreiben . Wahr -
scheinlich hat sich der malträtierte Soldat das Leben genommen .
Ist dem Kriegsministcr der Vorfall bekannt ? Welche Schritte sind
ergriffen , um gegen den Vizefeldwebel wegen Mißbrauchs der Amts -
gcwalt , tätlicher Mißhandlung und intellektueller Anstiftung zur
Desertion oder zum Selbstmord vorzugehen ? Billigt der Kriegs -
minister die Verhängung des MittclarresteS ? Es mehren sich die
Klagen über Ehrverletzungen und tätlicher Beleidigung durch Vor -
gesctze in der deutschen Armee . Warum läßt der Kriegsminister
die Soldaten über ihr Recht der Notwehr gegen Mißhandlungen
und andere rechtswidrige Behandlungen nicht belehren und sorgt
nicht dafür , daß ein wirkliches Beschwerderecht den Soldaten ein -

geräumt wird ? Mag der arme gequälte Soldat , dessen Leiden
wir schilderten , desertiert sein oder sich ein Leid zugefügt haben
— Schuld an dem Unglück trägt unser militärisches System , in
dem der untere Soldat sich rechtlos achtet . Verständlich , aber be -

dauerlich ist cS, wenn ein Soldat , um der Rechtlosigkeit , den Peini -
gungen und ferneren Brutalisicrung seiner Menschenwürde zu ent -

gehen , sich das Leben nimmt . Noch mehr zu bedauern freilich ist ,
daß ein Soldat , wenn er zu solchem Schritt greift , nicht vorher
einen oder einige seiner Peiniger auf seine Reise mitnimmt . —

Eine vorübergehende Erscheinung . Mit großem Theater -
donner und unter beängstigender Inanspruchnahme vieler hölzerner
und kupferner Zunsthumpcn ist vor zwei Jahren in Augsburg eine
M i t t c l st a n d s p a r t e i gegründet worden , wobei die Liberalen
im Glanzhut und weißer Binde die Patenstelle vertraten . Vor
einiger Zeit nun sollte in der „ Generalversammlung " der aus
sechs Köpfen bestehende Vorstand neu gewählt werden , was aber um
deswillen eine Unmöglichkeit war . weil bloß vier Männlein ver -
gencralversammelt waren . Nun fuhr sie hinab in die Grube , die
Mittclstandspartei , und die Liberalen standen wiederum im
Glanzhut , aber mit schwarzer Binde , am Grabe und ihr Grab -

gcsang klang aus in dem dumpfen Chor : «, . . Selig sind die
Toten , wir folgen ihnen nach . "

? Zuslancl .

Oesterreich .
Preuhen - Teutschland hinter Oesterreich .

Daß Kinder konfessionsloser Eltern in der Schule nicht ge -
zwungen werden sollten , am Religionsunterricht teilzunehmen , das

mühte jedem halbwegs vernünftigen Menschen klar sein . Dem ge -
wohnlichen Bürger ist das auch klar , nicht aber den deutschen Schul -

behördeu und Gerichten . Jene besonder ? üben bekanntlich auf dissi -
dentische Eltern und Kinder einen ganz ungehörigen Gewissenszwang
aus . Anders in Oesterreich . Zwar haben auch dort die Behörden
die gleichen Versuche gemacht , kürzlich aber hat ein Genosse in
Turnau , der . als Dissident , seine Tochter nicht in den ReligionS -
Unterricht schicken wollte , die Streitfroge bis zum Landesschulrat
durchgeführt . Kieser nun hat entschieden , tpß ein konfessionsloses

Kind zur Teilnahme am Religionsunterricht nicht ang' ehalten werden
kann . Im katholischen Oesterreich wenigstens ! —

Neues Wahlreformkompromiß .

Wien , 21 . Juli . In der heutigen Sitzung des Wahlreform -
auSschusses wurde der neue Kompromißvorschlag unterbreitet , durch
welchen die bisherige Mandatszahl um 19 vermehrt bezw . die Ge -
samtzahl auf 516 erhöht wird . Von den neuen Mandaten sollen
entfallen auf Böhmen 5 deutsche und 3 tschechische , auf Mähren
1 deutsches und 2 tschechische , auf Galizien 4 slawische , darunter
1 ruthenisches , auf Tirol 2 deutsche und 1 italienisches und auf
Steiermark 1 deutsches Mandat . Der Kompromißantrag , nach
welchem die Mandatszahl für Böhmen auf 130 erhöht wird , wovon
75 Mandate den Tschechen und 55 den Deutschen zufallen sollen ,
wurde in namentlicher Abstimmung mit 28 gegen 19 Stimmen

angenommen . —

Schweiz .
Ueber die Vorkommnisse in den letzten Taaen sendet uns

unser Korrespondent vorläufig folgende kurze Mitteilung :
Das Militäraufgebot in Zürich ist nun doch gekommen

und zwar gleich ein ganzes Regiment Infanterie und eine

Schwadron Kavallerie . Außerdem ist noch ein weiteres
Bataillon Infanterie in Bereitschaft . Damit sind die heißesten
Wünsche der Scharsmacher und Arbeiterfeinde erfüllt .

Den ersehnten billigen Borwand haben den Handlangern
des Unternehmertums in der Regierung bubenhafte Aus¬

schreitungen unkontrollierbarer Elemente geliefert . Albis -

riedener Bauern und italienische Anarchisten wetteifern
ebenfalls miteinander in der Vollbringung gewalttätiger
Handlungen ; nicht minder ist wie immer die Polizei
kopflos und exzessiv . So wurde bereits auf beiden Seiten

scharf geschossen und zwei Polizisten sind von Italienern ver -

letzt . Eine ebenso überflüssige wie lächerliche , zugleich aber

auch verfassungswidrige Maßregel der Regierung ist das Ver -

bot des Streikpostenstehens , das sich als eine empörende Partei -
nähme zugunsten des Unternehmertums und zuungunsten der
Arbeiter darstellt . In der Arbeiterschaft herrscht über das

kopflose , gewalttätige und provozierende Vorgehen der

Regierung die tieffte Erbitterung und es ist nicht unmöglich .
daß die Züricher Arbeiterschaft mit dem Generalstreik ant -

wortet .

Frankreich .
Dreyfus Ritter der Ehrenlegion . Paris , 21 . Juli . DaS

„ Amtsblatt " verössentlicht heute morgen das Dekret , durch welches
DrcyfuS zum Ritter der Ehrenlegion ernannt wird . Heute nach -
mittag 3 Uhr findet in der Militärschule . wo Dreyfus seinerzeit
degradiert wurde , eine Parade statt , bei welcher Gelegenheit DreyfuS
das Kreuz der Ehrenlegion überreicht werden wird . —

England .
Parlamentsvertagnng . DaS Parlament wird in diesem Jahre

eine Herbstsession abhalten . Das Unterhaus geht sofort nach An -

nähme des Unterrichtsgesetzes in dritter Lesung , also wahrscheinlich
am 30 . Juli , in die Ferien . DaS HauS der LordS wird das Gesetz
in der Zeit vom 31 . Juli bis zum 3. August beraten . Die Herbst -
session wird am 23 . Oktober eröffnet werden . —

Sozialem
Ein GewerbegerichtSvorsitzenber , wie er nicht sein soll .

Wiederholt haben wir über das werkwürdige Verfahren berichten
muffen , das der Vorsitzende des Wcißenseer Gewerbcgerichts Dr . Pape
betätigt hat . Unsere Leser entsinnen sich , daß die Arbeitnehmer in

Weißensee und ein beträchtlicher Teil der Arbeitgeber ihrem Un -
willen über die Art der Verhandlung durch Dr . Pape öffentlich zum
Ausdruck gebracht haben . Im Gegensatz zu dem freundlichen Ver -
hältnis , das bei der übergroßen Mehrzahl der Gcwerbegerichte
zwischen deren Vorsitzenden und den Beisitzern herrscht , ist das Ver -

hältniS zwischen Dr . Pape und seinen Beisitzern seit der NichtWahl
des Dr . Pape zum Gemeindevorsteher «in wenig erfreuliches . Zur -
zeit schweben gegen Dr . Pape — es ist das derselbe Herr , der der

Ortskranlenkasse gegenüber den Grundsatz betätigt hat : „ wer gegen
Alkohol wirkt , wird seines Amtes entsetzt " — mehrere Klagen , von
denen eine unS im allgemeinen Interesse besonder ? erwähnenswert
erscheint . Vor dem Gewerbegcricht klagte ein Schlosser eine Lohn -
forderung von 4,50 M. ein . Dr . Pape fungierte als Vorsitzender
mit zwei Arbeitgebern und zwei Arbeitnehmern als Beisitzern .
Dr . Pape riet dem Beklagten , eine Widerklag « wegen eines angeblich
vom Kläger entwendeten Feilklobens zu erheben . Beklagter lehnte
die Erhebung einer Widerklage ab . da vom Kläger ja doch nichts zu
bekommen wäre . Das Gericht zog sich zur Beratung zurück und ver -
urteilte den Beklagten zur Zahlung der eingeklagten Lohnforderung
in Höhe von 4,25 M. Dies Urteil publizierte jedoch
der Vorsitzende nicht , redete vielmehr abermals dem Be -

klagten zu , er solle doch Widerklage erheben , dann brauche er nichts

zu zahlen . Nunmehr erhob der Beklagte Widerklage , und jetzt ver -
kündete der Vorsitzende ohne neue Beratung , jede der Parteien
werde zur Zahlung von 4,25 M. verurteilt ! Die Arbeitnehmer -
beisitzer protestterten , verlangten Beratung der Sache durch das

Gericht und Protokollierung des Vorfalls . Dr . Pape kümmerte sich
darum nicht .

Nunmehr beantragten die Arbeiter , denen der Vorfall bekannt

wurde , bei dem Regierungspräsidenten Entsetzung des Dr .

Pape von seinem Amt wegen grober Verletzung
seinerAmtspflichten sowie BestrafungdcsDr . Pape
wegen Verbrechens aus § 336 des Strafgesetzbuchs .
§ 336 des Strafgesetzbuchs lautet : „ Ein Beamter oder Schiedsrichter ,
welcher sich bei der Leitung oder Entscheidung einer Rechtssache vor -
sätzlich zugunsten oder zum Nachteile einer Partei einer Beugung des
Rechts schuldig macht , wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren
bestraft . "

Die Staatsanwaltschaft hat die Strafverfolgung abgelehnt , weil
Dr . Pape einwendete , er habe sich nach links und rechts umgesehen
und gemeint , das Urteil entspreche der Ansicht der Mehrheit des Ge -
richtS , nämlich der der Arbeitgeber und der seinigen . Jedenfalls habe
aber Dr . Pape nicht vorsätzlich einer Beugung des Rechts sich
schuldig gemacht , da er daS Recht nicht bewußt und in der Weise ver -
letzt hatte , daß seine Handlungsweise mit seiner eigenen Ueber -

zeugung nicht im Einklang stand . Gegen diesen Bescheid ist Be -
schwerd « eingelegt . Wir lassen dahingestellt , ob alle Kriterien des

§ 336 deS Strafgesetzbuchs auf den geschilderten Tatbestand zutreffen .
Ausfällig muß es erscheinen , daß die Anklagebehörde die Frage nicht
geprüft hat . ob nicht eine intellektuelle Urkundenfälschung durch Ver -
kündung eines anderen Urteils als des vom Gericht beschlösse -
neu Urteils begangen worden ist . Der Vorsitzende handelte rechts -
widrig , als er ein Urteil als Urteil des Gerichts verkündete , das vom
Gericht nicht beraten noch beschlossen war .

Der Regierungspräsident hat folgenden Entscheid auf
den Antrag auf Enthebung vom Amt erlassen :

„ Durch die Untersuchung , welche die königliche Staatsanwalt -
schaft «ingeleitet hat . ist die von Ihnen erhoben « Beschuldigung ,
daß der Vorsitzende des Gewerbegerichts zu Weißensee . Herr Dr .
Pape , sich einer Rechtsbeugung , Vergehen gegen § 336 des Straf¬
gesetzbuchs schuldig gemacht habe , nicht erwiesen und das Verfahren
deshalb eingestellt Aber auch der von Ihnen erhobene Vorwurf .
daß Herr Dr . Pape einer groben Verletzung seiner
Amtspflichten schuldig sei. ist durch die eingeleitete Unter -

suchung nicht bestätigt .
Nur so viel scheint erwiesen , daß die Entscheidung auf den

Widcrklageantrag ohne eine vorgängige Abstimmung
im Beratungszimmer erfolgt ist . Ob die Annahme des Vor -

sitzendeo . tvß a durch die vorhergehende Beogtung zu der Ler -

kündüng einer solchen Entscheidung als ermächtigt anzusehen ge »
Wesen sei , zutrifft , läßt sich bei den widersprechenden Zeugen »
aussagen nicht mehr mit Zuverlässigkeit feststellen .

Soviel ist mit Bestimmtheit anzunehmen , datz die Entscheidung ,
von deren Richtigkeit der Vorsitzende überzeugt war , der Auffassung
der Mehrheit sd. h. des Vorsitzenden und der Arbeitgeber ) entsprach
und von ihr durchaus gebilligt wurde .

Der Umstand , daß der Vorsitzende den Beklagten auf das Recht
zur Widerklage hinwies , war im Hinblick darauf , daß der Beklagte
die Sachlage nicht übersah , offenbar zulässig .

Wenn den Vorsitzenden daher ein Vorwurf trifft , so kann es
nur der sein , daß er der Erörterung des Widerklageanspruchs bei
der Beratung nicht einen genügend breiten Raum gab . Dies findet
aber seine Erklärung darin , daß die Verhandlung am Schlüsse
einer langen und erregten Sitzung stattfand , die
n a t urg emäßauch eine gewisse Abspannung mit sich
brachte . Unter diesen Umständen ist der Vorwurf einer groben
Verletzung der Amtspflichten nicht haltbar und ich habe keine Ver -

anlassung , gegen Herrn Dr . Pape das Verfahren aus § 21 Ab -

satz 3 des Gewcrbegerichtsgesetzes einzuleiten . "
Gegen diese Antwort ist im Aufsichtswege reklamiert . Der

Bescheid geht von der irrigen Voraussetzung aus , daß der Richter
ein Urteil verkünden dürfe , das vielleicht der Ansicht der

Mehrheit entspricht . Er irrt auch in der Annahme , daß der Ent -

scheid von den Arbeitgebern gebilligt wurde . Die Beratung soll
keine Farce sein , sondern die Grundlage für die Abstimmung der

einzelnen . Im vorliegenden Fall durfte die Widerklage nicht zu -
gelassen werden , weil der aus ihr abzuleitende Anspruch nicht auf
dem Arbeitsverhältnis beruhte . Die Arbeitgeber hätten , falls
beraten wäre , voraussichtlich die gleiche Ansicht geteilt und auf
keinen Fall zur Zahlung von 4,25 M. für Entwendung eines Feil -
flobens verurteilt , wenn sie bei der Beratung darauf aufmerksam
gemacht worden wären , daß die Entwendung nicht feststand und

daß der Wert des Feilklobens bei weitem nicht 4,25 M. erreichte .
Wenn das durchaus ungesetzliche Verfahren des Dr . Pape keine

„ grobe Verletzung einer Amtspflicht " ist — welche Handlung ist
es dann ? Im Interesse des Ilnsehens der Gcwerbegerichte muß
verlangt werden , daß solche willkürlichen Handlungen nicht un -

gesühnt bleiben . War Dr . Pape sich der Rechtswidrigkeit seines
Vorgehens nicht bewußt , so zeigt er gerade dadurch , daß er zum
Amt eines Richters oder gar eines Vorsitzenden nicht paßt .

Hiid Induftric und F ) andeU
Welthandelsflotte .

Der soeben erschienene neueste Jahrgang deS „ NautikuS " enthält
unter anderem stattstischen Material eine interessante Tabelle , die
einen Ueberblick über die Entwickelung der Wclthandelsflotte während
des letzten Jahrzehntes sowie über die in dieser Zeit eingetretenen
Veränderungen in den Anteilsgrößen der einzelnen Schiffahrtsländer

Sibt. Die Tonnage der gesamten Welthandelsflotte betrug nach den An -
hreibungen des Bureaus Veritas , welche Dampfer unter 100 Register -

tonnen und Segelschiffe unter 50 Registertonnen netto unberücksichtigt
lassen , im Jahre 1894/95 19543000 Netto - Register - Tonncn . Sie umfaßt
heute 25 420 000 Nettotonnen ; der dem Welthandel zur Verfügung
stehende Schiffsraum ist demnach in den letzten zehn Jahren um
nahezu 30 Prozent gewachsen . Eine noch weit stärkere
Zunahme ergibt sich bei einer vergleichenden Betrachtung der
Qualitäten der Welthandelsflotte heute und vor zehn Jahren .
Die in der Entwickelung nahezu sämtlicher nationalen Handels -
flotten deutlich hervortretende Tendenz einer stetigen Zunahme
der Dampfertonnage bei gleichzeitigem Rückgange der Segel -
schifftonnage hat eine Steigerung der Leistungsfähigkeit der
Welthandelöflotte weit über das quantitative Wachsttim hinaus im
Gefolge gehabt . Während 1894/95 10 Millionen Registertonnen auf
die Dampfer und 9,5 Millionen Registertonnen auf die Segler
entfielen , der Anteil beider an der Gcsamttonnage also ungefähr
gleich war , umfaßt heute die Dampfertonnage 17,8 Millionen
Tonnen , die Scglertonnage 7. 6 Millionen Tonnen , das Ver -
hältnis zwischen beiden ist also jetzt ungefähr 5 : 2. Der
Statistiker pflegt die Leistungsfähigkeit der Dampferregistertonnen
dreimal so hoch zu veranschlagen als die der Segelschiffregister -
tonnen . In Segelschifftonnen ausgedrückt betrug die Leistungsfähig -
keit der Welthandelsflotte 1895/96 39,5 Millionen Registertonnen ,
heute stellt sie sich auf 61,0 Millionen Registertonneu . Sie ist also
im letzten Jahrzehnt um 54' /z Proz . gewachsen .

An der aufsteigenden Entwickelung , wie sie uns in den im
Vorstehenden genannten Ziffern entgegentritt , haben sämtliche
wichtigere Reedereiländer wenn auch in verschiedenem Maße
teilgenommen . Relativ am gewaltigsten ist innerhalb des

letzten Jahrzehntes die japanische Handelsflotte gewachsen . Ihre
Transportleistungsfähigkeit ist nahezu um das Vierfache , um
391 Proz . gestiegen . Nächst ihr zeigt die russische Handelsflotte ,
deren Leistungsfähigkeit sich um 125 Proz . vergrößert hat , die größte
relative Zunahme . An dritter Stelle steht die deutsche Handelsflotte
mit einer Zunahme von 91,8 Proz . Ihr folgen nach dem Grade
der Steigerung ihrer Leistungsfähigkeiten die Flotten von
Schweden s90,0 Proz . ) , den Vereinigten Staaten ( 81,6 Proz . ) ,
den Niederlanden ( 65,1 Proz . ) , Italien ( 63,2 Proz . ) , Frankreich
( 61,0 Proz . ) , England ( 36,5 Proz . ) , Norwegen ( 30,5 Proz . ) und
Spanien ( 25,6 Proz ). _

GewerkfcbaftUcbcö «
Ein falsches Urteil über Arbeitermanieren .

In Augsburg fand unlängst eine Versammlung der

Tapezierer statt . U. a. erhielt auch der Tapezicrergehülfe
Nenninger einen Handzettel , der eine in äußerst höflicher
Form gehaltene Einladung enthielt . Darauf setzte sich dieser
Nenninger hin und schrieb an den Einberufcr einen Brief
voll gemeiner Beschimpfungen der Verwaltungs -
Mitglieder des Tapeziererverbandcs . Diese Unverschämtheiten
wollten die Beleidigten nun nicht ohne weiteres hinnehmen
und sie stellten Privatbeleidigungsklage . Die Klage wurde
aber abgewiesen bezw . der Briefschreiber wurde

freigesprochen . In seiner Begründung gab der Amts -

richtcr die Schwere der Beleidigungen zu , es sei dem Beklagten
jedoch der Schutz des § 193 ( Wahrung berechtigter In -
teressen ! ! ) zuzubilligen . Ferner seien der Bildungs -
grab und die gesellschaftlichen Verhältnisse
des Angeklagten für die Freisprechung bestimmend . Die
Ausdrucksweise ( die Schimpfereien ) seien in den

Kreisen , in denen der Angeklagte lebe , mehr
oder minder üblich .

Erstens wird man vergeblich nach einem Grund suchen ,
warum auf die Gemeinheiten hin von Wahrung berechtigter
Interessen gesprochen werden könne . Von dem Eingeladenen
ist eine Antwort ja gar nicht gefordert worden ; er hätte die

Einladung unbeachtet lassen können , wie es leider viele andere

auch machen . Zweitens mag man schließlich die Begründung :
derbe Ausdrucksweise sei in Kreisen der Arbeiter ( aber nicht bei

allen I) üblich und der geringe Bildungsgrad des Beleidigers usw. ,
gxlten lassen — wo und wann aber ist diese Ansicht eines

Richters schon einmal zutage getreten , wo organisierte , sozial -
demokratische Arbeiter auf der Anklagebank saßen ?
Welch ' fürchterliche Strafen werden ausgesprochen , wenn

organisierte Arbeiter einem jener Sorte nur ein einziges
unschönes Wort zurufen und dazu noch in berechtigter Auf -
regung und unter ganz anderen Umständen ! — Doch , nach -
dem das nämliche Gericht vor zwei Jahren zu Recht erkannte .

daß „£>, Sie Rindvieh I " für einen Arbeiter keine Be -



keidigung ist , und den Fabrikanten , der diese Vereidigung
fallen ließ , ebenfalls freisprach , braucht man sich über jenes
Urteil nicht zu wundern !

Berlin und Omgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Arbeiter und Arbeiterinnen der
Bronzewarenfabril Hermann Klinke u. Co. , Andreasstraße 32 ,
haben wegen Differenzen mit der Firma die Arbeit niedergelegt .
Die Fabrik ist bis auf weiteres gesperrt . Wir ersuchen die Kollegen
und Kolleginnen , den Betrieb zu meiden .

Deutscher Metallarbciterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Stukkateure ! Bei der Firma Krüger u. Lauermann ,
Neubau Aschinger , Bellevuestrabe , sind Differenzen ausgebrochen .
Wir ersuchen Arbeitsangebote vorläufig abzulehnen .

Ortsvcrwaltung Berlin .

Die Buchbinder - Aussperrung . Die Berliner Buchbinder - Jnnung
hat ihre Aussperrungsdrohung — wenn bis zum 21. Juli eine Einigung
zwischen dem Verband Deutscher Buchbindereibesitzer und dem Deutschen
Buchbinder - Verband nicht erfolgt ist — wahr gemacht . Ausgesperrt
haben folgende Firmen : Schreibern . Co . , Luckauerstr . 7 ;
Schuckar Geschäftsbiicherfabrik , Hollniannstr . 15 ;
Gebrüder Trautmann , Lützowstraße (3; F. R.
Pflantz , Luisen - Ufer 12.

Die Betriebe sind für Mitglieder des Deutschen Buchbinder -
Verbandes gesperrt .

Die Firma Hehmann u. Schmidt , Luxuspapierfabrik , sendet
dnS folgende Berichtigung :

1. Es ist unwahr , daß die Firma Heymann u. Schmidt .
Luxuspapierfabrik . Aktiengesellschaft , den jetzt engagierten Ge -
hülfen Wochenlöhne von 45 — 47 M. versprochen hat . Die ver -
einbarten Löhne sind genau dieselben , die den früheren Ge -
hülfen an den gleichen Stellen bezahlt wurden . Nach Ausweis
der Lohnbücher betragen die Verdienste für frühere Maschinen -
drucker auch schon wöchentlich 40 — 54 M.

2. Es ist unwahr , daß den neu engagierten Leuten Gratifi
kationen von 250 M. zugesichert worden sind für den Fall , daß
sie nach Beendigung der Aussperrung entlassen werden müßten .
Diese Möglichkeit ist seitens der Firma Heymann u. Schmidt
von vornherein ausgeschlossen .

Von der Organisationsleitung wird uns dazu geschrieben :
Auf vorstehende Berichtigung können wir nur wiederholen ,

daß die Firma Heymann u. Schmidt heute den Arbeitswilligen
Löhne verspricht und auch zahlt , die früher von den ausgesperrten
Kollegen nur mit Ueberstunden oder durch Prämienzahlung ver -
dient wurden . Wir haben Engagementsbriefe in Händen , wo einem
Andrucker 38 M. , dann 40 M. Lohn versprochen wurden , wogegen
früher nur 36 M. als Höchstlohn gezahlt wurden . Sodann ist zwei
unserer ausgesperrten Kollegen erst in den letzten Tagen ver -
sprachen worden , wenn sie ihren Kollegen in den Rücken fallen ,
daß sie mehr Lohn erhalten sollen , wie früher und daß alle Schul »
den bezahlt würden . Daß dieses Versprechen durch den Ueber -
bringer nur im Auftrage der Firma gegeben werden konnte , ist
für jeden Denkenden klar . Daß der Geschäftsführer der Firma
Hehmann u. Schmidt , Herr Karrer , Arbeitswilligen eine Abfin -
dungssumme von 250 M. versprochen hat , können wir durch Zeugen
feststellen . Daß allen Arbeitswilligen dieses versprochen wurde ,
haben wir nicht behauptet . Auch die übrigen Behauptungen sind
uns von durchaus einwandfreier Seite mitgeteilt worden , so daß
wir an deren Richtigkeit trotz dieser Berichtigung nicht zweifeln .

Die Firma Schiffner «. Cie . ersucht uns mitzuteilen , daß sie
Löhne von 60 und 65 Pf . pro Stunde nicht nur für die Zeit
des Streiks zahle , wie in einer Mitteilung des Metallarbeiter -
Verbandes von gestern gesagt wird , sondern daß in der Tat solche
Löhne und darüber st ä n d i g von ihr gezahlt würden . Auch die
jetzt Streikenden erhielten diese Löhne . Von den ständig be -
schäftigten 23 — 24 Gesellen erhielten : ein Geselle 80 Pf . , drei von
ihnen 67� Pf . , weitere neun 65 Pf . , vier 62 >h Pf . und sieben
60 Pf . pro Stunde bei 8�stündiger Arbeitszeit . Die Hauptforde -
rung der Gesellen ist die einer Lohnzulage von 5 Pf . pro Stunde
für alle , auch die bestbezahlten derselben . Diese Forderung könne
aber die Firma nicht erfüllen und würde , wenn darauf bestanden
wird , auf den größten Teil der Fabrikation verzichten und die dabei
in Frage kommenden Artikel fertig beziehen .

Die Lederarbeiter sehen ihre Organisation bedroht durch daß
eigenartige Verhalten der Firma E Y ck u. S t r a s s e r , die nicht die
Vertragsbestimmungen , wie sie im letzten Tarif anerkannt wurden ,
einhält . Die Firma läßt die leichteren Arbeiten bei dem Zwischen -
meister D z i g ge l in Luckenwalde herstellen , während hier in
Berlin die schweren Felle hergerichtet werden . Bei D z i g g e l
werden junge Leute , die nicht zur Organisation gehören , angelernt ,
und die organisierten Lederarbeiter fürchten , daß dort eine Art
Streikbrecherschule gegründet worden ist . In einer Versammlung
am Tonnerstag abend wurde die Situation klargelegt und beschlossen ,
nicht ruhi�j zuzusehen , wie eine Truppe herangebildet wird , die der
Organisation in Zeiten der Gefahr in den Rücken fallen kann . Die
Diskussion wurde in ziemlich erregter Weise geführt und zeigte die
Entschlossenheit der Arbeiter , einen ernsten Widerstand zu leisten
und zum Mittel des Streiks zu greifen , wenn es sein muß .

Folgende Resolution gelangte zur Annahme :
„ Die Versammlung nimmt mit Entrüstung Kenntnis von den

Praktiken der Firma Eyk u. Strasser und erklärt , daß eS nicht im
Sinne des Vertrages ist , wenn Felle nach außerhalb zum Zurichten
geschickt werden . Die Versammlung erblickt darin nicht allein eine
Schädigung der wirtschaftlichen Interessen der Lederarbeiter , sondern
auch eine Gefährdung der Interessen des ganzen Verbandes , der
Organisation selbst . Sie fordert mit aller Entschiedenheit die Ab -
schaffung dieses Systems , anderenfalls die weitere Arbeit verweigert
werden wird . "

Es wurde ausdrücklich betont , daß durch diese Resolution nicht
der Instanzenweg abgeschnitten werden solle . Es sollte auf diesem
Wege versucht werden , die Direktion zum Nachgeben zu bewegen ,
meinten einige z aber viele Arbeiter erklärten auch , daß sie sich in
der Notwehr befinden und daß es sich um die Erhaltung ihrer
Organisation handele . Als der zweite Verbandsvorsitzende Bock den
Sturm etwas beschwichtigen wollte und sich gegen die Resolution
und nur für den ordnungsgemäßen Instanzenweg erklärte , lourde
er heftig angegriffen . Die allgemeine Stimmung war für eine
energische und kräftige Opposition , und es wird vom Vorstand er -
wartet , daß er die einleitenden Schritte tue .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . )

Achtung , Barbiere ! Man muß jetzt besonders darauf achten ,
daß die Forderungen von den Arbeitgebern nicht mehr zurückge -
zogen werden . Nach teilweisem Ausspruch der Arbeitgeber geben
dieselben selbst zu . die Bewilligungen nur so lange einhalten zu
wollen , als die Bewegung an und für sich dauert , und geben sich
jetzt schon der Hoffnung hin , die schlechtere Konjunktur in unserem
Berufe zur späteren Jahreszeit ausnutzen zu können . Damit

dieses nicht geschieht , soll man nur auf die Kontrollkarte achten
als Zeichen dafür , daß die Organisation nicht umgangen wird . Die

Kontrollkarte wird nur an organisierte Gehülfen abgegeben und

ist nur gültig ( was besonders zu beachten ist ) , wenn die

laufende Woche abgestempelt ist und die Namensunter -

schrift Baum gart trägt . Die Forderungen sind durchbrochen
worden von den Firmen P a r d u h n , Friedrichsfelderstraße 18.
Mende , Rüdersdorferstraße 40 und Neumann . Zorndorfer -
straße 60.
Verband deutscher Barbiere , Friseure und Perückenmachergehülfen

Berlins . Bureau Schillingstraße 15/16 .

Deutlehes Reich .

Der Kamps im Vuchbindergewerbe .
Gestern mittag fand im Berliner Gewcrkschaftshause wieder eine

Versammlung der Ausgesperrten statt . Der große Saal war ge -
drängt voll . Den Bericht über die Lage des Kampfes gab Klar .
Sie ist im wesentlichen unverändert . Die Ausgesperrten halten fester
als je zusammen . Der Umstand , daß die Buckibinderei
besitzer nun Zuschriften an Ausgesperrte versenden und
drohen , sie überhaupt nicht wieder einzustellen , falls sie
jetzt nicht die Arbeit aufnehmen , verfehlt gänzlich seinen
Zweck . Die Zuschriften werden der Streikleitung übermittelt werden
und wenn nötig von dieser gemeinsam beantwortet . Der Buch
bindcreibesitzer W ü b b e n fühlte sich veranlaßt , gleich am Tage
nach der Versammlung bei Keller einen Streikposten von der ge -
planten Versendung der Zuschriften in Kenntnis zu setzen und ihn
zu ersuchen , dies seinen Kollegen mitzuteilen . Dies ist wohl
geschehen , aber es hatte ebensowenig den von dem Prinzipal
ersehnten Erfolg , wie die Zuschrift selbst Erfolg haben wird .

Der Hauptvorstand des Verbandes deutscher Bnchbindereibesitzer
hat gleich , nachdem ihm das Ergebnis der Buchbinderversammluugen
in den drei Städten bekanntgeworden war , ein Schreiben an den
Vorstand des Deutschen Buchbinderverbandes gerichtet , dessen wichtigste
Sätze lauten :

„ Wir sind nicht in der Lage , weitere Zugeständnisse zu machen
und deshalb werden erneute Verhandlungen zu keinen , Ergebnis
führen . Wir sind auch heute noch bereit , den Vertrag vom
15. Juli als für uns bindend anzunehmen . Sollte dagegen die
Arbeit nicht in allen Betrieben in Leipzig . Berlin und Stuttgart
bis zum 26 . Juli dieses JahreS wieder aufgenommen sein , dann
ziehen wir unsere Zugeständnisse betreffend die Erhöhung der
Minimallöhne , wie solche im Z 3 des Vertrages verzeichnet sind ,
zurück . "

Der Vorstand des Buchbiuderverbandes hat darauf am 20 . Juli
ein Antwortschreiben an den PrinzipalSverband gerichtet , worin
zunächst ein zusammenfassender Bericht über die in den drei Städten
gefaßten Beschlüsse gegeben wird , die den Prinzipalen bisher nur
aus den Zeitungen bekannt geworden waren . — Der „ Vorwärts "
hat die Beschlüsse der Berliner , wie der Leipziger Versammlung schon
mitgeteilt ! die der Stuttgarter sind in der Hauptsache — Ab -
lehnung des Vertrags in der jetzigen Form und neue Verhand -
lungen — dieselben , jedoch wurde in Stuttgart eine Erhöhung der
Stundenlöhne für Arbeiter vom sechsten Jahre der Berufs «
tätigkeit , und ebenso für geübte Arbeiterinnen um 2 Pfennig
vom 1. September 1006 und nochmals vom 1. September 1008
ab verlangt . — In dem Schreiben wird dann beantragt , daß neue
Verhandlungen stattfinden , und zwar auf Grundlage deS Vertrages
vom 15. Juli unter tunlichster Berücksichtigung der von jenen Ver - 1
sammlungen gestellten Anträge . Zum Schluß wird unter Hinweis
auf eine irrige Notiz im „ Journal für Buchbinderei " den Prinzi -
palen mitgeteilt , daß der Buchbinderverband keineswegs genötigt
ist , aus Mangel an Mitteln den Frieden anzustreben , sondern daß
Unterstützungsmittel für die Ausgesperrten noch auf eine Reihe
von Wochen gesichert sind . — Die Notiz von der Geldnot der
Streikenden entsprach weit mehr dem sehnlichsten Wunsche der Prin -
zipale als der Wahrheit , und , geben die Prinzipale nicht mehr nach
als bisher , so wird das „ Journal " es wohl noch erleben , daß auS
der „erschöpften Streikkasse " auch noch weiter Woche für Woche die
nötigen Unterstützungssummen fließen . — Nebenbei bemerkt , werden
in demselben „ Journal " an anderer Stelle von einem Arbeitgeber
recht verständige Aeußerungen über das Verhältnis zur Arbeiterschaft
veröffentlicht . Hier heißt es :

„ Man ist in Unternehmerkreisen gewöhnt , mit Verachtung von
diesen Gewerkschaften zu sprechen , weil man glaubt , daß der
organisierte Arbeiter seinem Chef kein Interesse entgegenbringt .
Aber Ivos nützt es . sich etwas vorzulügen ? Welcher Geschäfts -
mann hat an seinem Arbeiter ein menschliches Interesse ? Der
Arbeiter ist ihm doch nur eine Kraft , die ihm Geld verdient . —
Wäre eS nicht besser , wenn wir den organisierten Arbeitern
freundlich gegenüber ständen ? Ein friedliches Znsammenarbeiten
mit den Führern der Arbeiter , denen das Gefühl für Höflichkeit
keineswegs abgeht , könnte zu mancher Verständigung veitragen ,
manchen Haß , der leider auf beiden Seiten noch gleich stark glüht ,
beseitigen .

Die Arbeiter von heute sind fast alle Sozialdemokraten . Aber

gerade die Sozialdemokratie betont immer wieder ihre höheren
Zwecke . Sie ist eine Partei , mit der wir gern oder ungern
rechnen müssen . Und wenn wir ihre Vorzüge und Fehler kennen

gelernt haben , so werden wir auch unseren Arbeitern gegenüber
auf die alte Weisheit kommen , die allen Hasses Resignation ent -
HäU : Tout coinprendre c ' est tout pardoner . * ( Alles erkennen
heißt alles verzeihen . )

Die Unternehmer bringen übrigens jetzt wieder Mitteilungen in
die Presse , die darauf berechnet scheinen , die Oeffentlichkeit über die

Lohnvcrhältnisse im Buchbindergewerbe irre zu führen . Ihre neueste
„ Aufklärung " beginnt mit dem Satz :

„ In dem in Leipzig vereinbarten neuen Tarif war der

MinimaUohn für Buchbindergehülfen um 2 bezw . 4 Pf . pro
Stunde erhöht . "

Daß eS sich um 2 Pf . Zulage vom 1. Mai nächsten JahreS ab
und wiederum um lumpige 2 Pf . vom selben Datum des Jahres
1909 ab handelt , das ist aus dem Satz nicht zu erkennen . Sie sage »
dann weiter von dem bestehenden Akkordtarif , „ daß die Preise so hohe
sind , daß ein normal ausgebildeter Bnchbindergehülfe auf einen Durch -
schnittSlohn von 40 — 55 M. kommt , während es den geübten Arbeiterinnen

möglich ist , einen Wochenverdienst von 25 M. und weit darüber

hinaus zu erzielen . " Sie heben dann ausdrücklich hervor , „ daß dies
keine Paradelöhne einer beliebig herausgegriffenen Periode sind ,
sondern effektiv auf das Jahr umgerechnete Löhne " l — In der

Streikversammlnng wurden diese Mitteilungen der Unternehmer
ohne weiteres als ' der Wahrheit durchaus nicht entsprechend bezeichnet .
Es ist ja auch ohne weiteres klar , daß Arbeiter und Arbeiterinnen ,
die solche Löhne verdienen können , nicht zwölf Wochen lang
um einige Pfennige mehr Lohn kämpfen . In der Zeitungs -
znschrift der Prinzipale wird weiter behauptet , daß eine weitere Er -

höhung der Minimallöhne in den „ Reinbuchbindereien " — es wird

gesagt , daß in den Betrieben , die nicht „Reinbuchbindereien " sind ,
erheblich niedrigere Löhne gezahlt werden , was auch nicht der Wahr -
heit entspricht — gleichbedeutend wäre mit einem Verzicht auf die

Konkurrenzfähigkeit , und . daß schon heute große Aufträge den Be -
trieben der iariftreuen Städte entzogen und den nicht nachTarifzahlenden
Provinzstädten überwiesen wütden . Auch diese Behauptung ist aus der
Luft gegriffen . Schon von jeher waren die Löhne in den Buchgewerbe -
städten höher als anderen Orts . Die Konkurrenzfähigkeit der Groß -
betriebe basiert eben auf ihren großartigen technischen Einrichtungen
und auf dem weit besser mit der Maschinenarbeit vertrauten Per «
sonal . Uebrigeus wirkt auch die Erhöhung der Löhne in jenen
Städten ganz unwillkürlich auf die Provinz zurück , abgesehen
davon , daß der immer stärker vorwärtsschreitende Buch -
binderverband auch in anderen Städten für Beseitigung
der früher sprichwörtlichen Hungerlöhne der Buchbinder sorgt .

ist schon jetzt so weit gekommen , daß ein reisender
Buchbinder nicht mehr wie ftüher von allen anderen

Handwerksleuten mit mitleidigem Achselzucken betrachtet wird , wenn
es auch noch Orte genug gibt , wo ihm seine Arbeit kaum das

Allernötigste zum Leben einbringt . Aber an solchen Orten sind die

Buchbindermeister am allerwenigsten konkurrenzfähig mit den Groß -
betrieben der drei Städte , ja nicht einmal mit den Kleinbetrieben ,
die hier auch schon , trotz der höheren Löhne , weit vorteilhafter
arbeiten als jene in anderen Städten .

Auf ein neues Mittel zur Lahmlegung des Buchbiuderverbandes
ist , wie behauptet wird , der Buchbindereibesitzer Ludwig verfallen .
Er soll es sein , der die Gründung eines „ Patriotischen Buch -
binderverbandes " veranlaßt hat . Einige Streikbrecher hatten
auf Mittwoch , denselben Tag . an dem die Versammlung bei Keller

staltfand , eine öffentliche Büchbinderversammlung nach einem Lokal

>n der Skalitzerstraße einberufen , wo dann drei Dutzend Herren und
Damen von der edlen Streikbrecherzunft diesen sich „patriotisch " neu «
nenden Verein „ ins Leben " riefen . Sein Hauptzlveck ist ausgesprochener «
maßen die Unterstützung der Prinzipale bei Streiks . Und das soll
so gemacht werden , daß Mitglieder dieser Patriotenliga bei irgend -
lvelchen Streiks ihre alte Stellung aufgeben müssen , um dem be -

streikte » Prinzipal aus der Patsche zu helfen . In der Versammlung
der patriotischen Streikbrecher selbst wurden schon Zweifel laut ,
ob sich dies auch durchführen lasse , da ja der zur Hülfe «
leistung Abkommandierte bei dem neuen Prinzipal vielleicht
weit weniger verdiene als in der alten Stellimg . Der
Leiter der Versammlung mußte darauf erklären , daß er selbst
diese Frage noch nicht erwogen habe . Vielleicht richten die

„ Patriotischen " eine „Streikkasse " ein , um in solchem Fall den Lohn -
Verlust zu ersetzen . — In der Versammlung der Ausgesperrten rief
die Mitteilung von dieser neuen „ Gründung " natürlich lebhafte
Heiterkeit hervor . Im übrigen zeigte es sich im ganzen Verlauf
der Versammlung , daß die Widerstandskraft der Ausgesperrten un -
venuindert andauert und daß auch die noch immer nicht auf -

hörenden Belästigungen von Streikposten durch die Polizei sie
nicht zu erschüttern vermag . Der Referent forderte die An -
wesenden auf , wie sie auch als Streikposten von der Polizei
belästigt werden , sich nicht zu irgend welchem ungesetzlichen
Verhalten hinreißen zu lassen , sondern maßvoll ihre Rechte zu
wahren , ihres Weges zu gehen und ihres Amtes zu walten . „ DaS
tun wir ja auch, " wurde durch Zwischenrufe aus der Versammlung
bemerkt . — Einstimmig wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die Berliner Ausgesperrten erklären , auf etwaige Zuschriften
der Prinzipale um Wiederaufnahme der Arbeit nicht reagieren .
sondern einmütig im Kampfe ausharren zu wollen , bis seitens der
Unternehmer annehmbare Zugeständnisse gemacht worden sind . "

Achtung . Metallarbeiter ! Am 13. Juli haben sämtliche männ -

lichen Arbeiter der Stahlfederfabrik E. W. Leo Nachf . , Leipzig »
P l a g w i tz , wegen Differenzen die Arbeit niedergelegt . Die
Firma hat hierauf das ganze weibliche Personal ausgesperrt . Da
es der Firma schwer fällt , Arbeitswillige zu bekommen , ist sie auf
den Trick verfallen , den eintretenden Arbeitswilligen den Meister -
stempel aufzudrücken . Wir möchten vor dieser Machination warnen ,
da die Gesuchten keine wirklichen Meister werden sollen .
sondern Streikarbeit verrichten müssen .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Leipzig .

Bei der Düsseldorfer Maschinenbauaktiengesellschaft vormalS
Losenhausen haben 30 Former und Gießereiarbeiter wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten .

Husland .

Der Sieg der Trambahncr .

Rom , 18. Juli . ( Eig . Ber . )
Der Streik der hiesigen Trambahner , dessen einzelne

Phasen wir in den telegraphischen Berichten wiedergegeben haben ,
verdient eine Schlußberrachtung . Er hat zunächst gezeigt , daß auch
in Rom Arbeiterkämpfe in moderner Weise ausgefochten werden
können — ohne Ausschreitungen und ohne Kleinmut
— sobald es sich nur um Arbeiter handelt , die im modernen
Sinn Lohnarbeiter sind . Es ist gerade der Mangel an einer
eigentlichen Lohnarbeiterschaft — die sich in Rom fast allein aus die
Maurer und Trambahner beschränkt — der den politischen
und wirtschaftlichen Kämpfen des hiesigen Proletariats den Cha -
rakter der Unbeständigkeit und Maßlosigkeit verleiht . Wo sich aber
eine einigermaßen gleichartige Arbeitermasse findet , da — wie dies
eben bei dem Personal der Trambahngesellschaft der Fall ist —
kann man auch in Rom trefflich geleitete und
tapfer durchgekämpfte Lohnkämpfe sehen .

Diesmal hat zunächst die Streikleitung — Streikkomitee und
Arbeitskammer — alles getan , um das „ Verkrümeln " der Streiken -
den zu verhindern . Täglich wurden mindestens zwei Versamm -
lungen abgehalten — in den 16 Streiktagen gegen 40 . Bei diesen
Versammlungen ging es — trotz aller Erregung — stets so zu , daß
die Polizei keinen Vorwand fand , sie zu verbieten . Auch haben sich
die Trambahner zu keinerlei Ausschreitungen und

Materialbeschädigungen hinreißen lassen , sondern sogar
durch ihr Eingreifen mehrfach Unfälle verhütet .
die durch die Ungeübtheit der Streikbrecher drohten . Schließ .
lich haben sie eine nicht hoch genug einzuschätzende Besonnenheit an
den Tag gelegt , indem sie den wiederholt gemachten Vorschlag , den
General streik aus Solidarität zu proklamieren , ab «

lehnten . Und das , obwohl von interessierter Seite , die der

römischen Trambahngesellschaft nicht eben fern stand , in der letzten
Streikwoche beständig zum Generalstreik gehetzt
wurde . —

Was die materiellen Errungenschaften des Streiks betrifft , sc
sind sie nicht gering anzuschlagen , obwohl die Forderung des

Minimallohnes von 3 Lire nicht durchgesetzt wurde . Die An -

gestellten aller Kategorien sowie die Hülfsarbciter erhalten Auf -
besserungen von 20 bis 25 Centesimi täglich ; außerdem erfolgt
künftighin das Aufrücken von einer Lohnkategorie in die andere

schneller als bisher . Die finanzielle Mehrbelastung der Gesell »

schaft beläuft sich auf 08 000 Lire im Jahre , nachdem die Direktion

als äußerstes Zugeständnis erklärt hatte , 60 000 Lire jährlich in der

Form von Prämien zu verteilen . Schließlich , gegen Ende des Streik »,

ließ die Tramgcsellschaft durch die Zeitungen bekannt machen , sie
könne jetzt noch weniger Lohnerhöhungen gewähren , als vor dem

Streik , da sie durch diesen um Hunderttausende geschädigt worden sei .
Leider war eS ihr aber vor dem Streik gar nicht in den Sinn ge »
kommen , irgend etwas zu gewähren !

Daß die Streikenden die Wiedereinstellung aller , auch der Tag »

löhner und Hülssarbciter durchgesetzt haben , war natürlich eine

Ehrensache für alle organisierten Arbeiter . Hätte die Gesellschaft
in diesem Punkt nicht nachgegeben , so hätte der Streik noch lange
dauern und zu ernsten Komplikationen führen können .

Wenn die Tramgesellschaft ähnliche Profiwusfälle , wie die , die

sie durch den Streik erlitten hat , verhüten will , wird sie gut tun , die

Löhne des Personals weiter zu erhöhen , damit diesem eine menschen »
würdige Lebenshaltung gesichert wird . Solange sie dies nicht er -

reicht haben — und sie haben eS noch nicht erreicht — wird das
Damoklesschwert des Trambahnstreiks immer über der Bevölkerung
Roms schweben . _

Die Wahlen zur Orts - Krankenkasse
der Schneider .

sowohl der Arbeitnehmer - wie der Arbcitgebervertreter , sind jetzt
endlich seitens des Magstrats für ungültig erklärt worden und ist der

derzeitige Vorstand seines Amtes enthoben worden . Zur kommissa »
rischen Verwaltung der Kasse ist der Magistratssekretär Kieslich er »
nannt worden .

Es hat ein bißchen sehr lange gedauert , bis sich der Magistrat

entschlossen hat , die Konsequenzen aus dem unhaltbaren Zujwnd
innerhalb der Schneiderkasse zu ziehen .

Hoffentlich haben nun die Treibereien derer vom ReichSverband

ihr Ende erreicht und eS wird in Zukunft ein Vorstand gewählt , der .

gestützt durch das Vertrauen der Mitglieder , die Interessen derselben

wahrzunehmen bestrebt ist .
_

Letzte ISacfmcbten und Depefcben .
Erwischt !

Hannover , 21 . Juli . ( W. T. B. ) Der von Leipzig aus wegen

Totschlags verfolgte Tischler Franz Koehler und dessen Geliebte .
die angebliche Schauspielerin Johanna Lange , wurden hier heute
von der Kriminalpolizei festgenommen .
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Arbeiter , Parteigenossen I

Gedenkt der ausgesperrten Buchbinder und Lithographen !

Parteizersplitterung .
In gewohnter breiter Selbstgefälligkeit bescheinigt sich Genosse

Regien , mich schon zweimal „ trocken " gelegt zu haben . Ich bin der
ganz bescheidenen Meinung , er täte besser , das Urteil den Genossen
und Lesern des „ Vorwärts " zu überlassen .

Meine Kritik an dem Versahren der Generalkommission ( ich
nannte keinen einzigen Namen ) hat er glücklich ganz und aar auf
das persönliche Gebiet verpflanzt . Ausdrücke wie „Schuftigkeit "
konstruiert er sich allein , um aus den selbstgeschaffcncn Popanz in
Gänsefüßchen herumzupauken .

Den Gipfel des guten Geschmacks erklimmt Legien jedoch durch
die Bemerkung , ich hätte durch meine „ Anpöbeluug " ( auch ein schönes
Wort ) die Lualifikation zu dem „ besoldeten Posten " erbringen müssen .
Bisher war ich der unglückseligen Meimnig , eine 32jährige Zu -
geHörigkeit zur Partei und die 16jährige ununterbrochene Tätigkeit
in unbezahlten arbeitsreichen Parteiämtern hätten mir das ein -

stimmige Votum der Berliner Genossen verschafft ; ich bii » wirklich
nberraicht , daß ich im Dezember 1865 nur wegen der im Juli 1806
stattgcfundenen „ Anpöbeluug " dcS�Gcnossen Legien gewählt wurde .
Ebenso überrascht dürften die Delegierten von Groß - Berlin über die
ihnen unterschobenen Motive sein .

In der Sache selbst bleibe ich bei meiner Auffassung ; es Ivar
nicht parteigcnössisch , ein derartiges Protokoll , welches die nnt dem
Parteivorjtand gepflogenen Unterhandlungen enthielt , in die Welt

zu schicken , ohne dein letzteren vor Drucklegung Einsicht zu ge -
währen . Das Legiensche Drumherumgeschreibe ändert daran nichts ,
ich bin sicher , in leincr jetzigen Fassung wäre das Protokoll nicht
gedruckt tvorden , hätte der Partcivorstand das Mannskript vorher
einsehen können .

Auf das Gebiet persönlicher Grobheiten und Beleidigungen laffe
ich mich nicht locken ; mir ist an dem Beifall der gegnerischen Blätter ,
den Legien jetzt so reichlich einheimst , absolut nichts gelegen .

Leopold Liepmann .

Die „ Reformeu " für den Kongostaat .
Man schreibt uns aus Brüssel :
Die Feststellungen der vom König ernannten Reformkommission

liegen nun in den 2i königlichen Reformdekreten vor . Tic Kongo -
presse hat sie natürlich mit grossem Enthusiasmus begrüßt — aus

denselben Motiven , aus denen sie zurzeit die Nichtigkeil der An -

klagen bestritt — und es ist wieder sehr viel von dem grossen
„Zirilisationktverk " Leopolds und von der königlichen Gründer -
gcnialität die Rede . Und in der Tat , unter den 24 neuen Vcr -

sügungen nehmen sich einige sehr human und radikal aus , und wer
an unverbindliche papicrne Bestimmungen Hoffnungen knüpft , mag
von ihnen eine Aendcrung der skandalösen Zustände am Kongo
erwarten . Man vergesse nicht , dass auch die alte Kongogesetz -
gebung etliche loyale Bestimmungen kannte , aber welche Wirksam -
kcit ihnen in der Praxis zukam , erhellt daraus , daß sich unter den
neuen Erlassen das alte Verbot vorfindet , dass nicht mehr als
46 Stunden Arbeit im Monat von den Negern verlangt
werden darf !

Von besonderer Bedeutung soll es sein , dass den Eingeborenen
im dreifachen AuSmatz ihres Besitzes Land zugesprochen werden
und ihnen die Wiesen und die Wälder zurückerstattet werden sollen ,
die ihnen der berüchtigte Geheinierlass aus dem Jahre 1891 geraubt
hat . Damit wäre den Eingeborenen wieder die Möglichkeit gc -
geben , zu jagen , zu fischen und — ohne wegen Diebstahls bestraft
zu werden — Kautschuk für sich ernten und Handel treiben zu
können . Aber die Verfügung schliesst leider keinerlei Gewähr in
sich , daß bei den langwierigen Aufnahmen und Messungen , die
da erforderlich sind , ihre Durchführung in absehbarer Zeit zu er -
warten ist .

Auch mit dem herrschenden Steuersystem versprechen die Er -

lasse aufzuräumen . Die Steuern , die bis jetzt oft für 200 bis
700 Frank Kautschuk betragen haben , sollen künftig uicyt weniger
als 6 und nicht mehr als 24 Frank betragen , und die Arbeits -

leistung soll — wie gesagt — 40 Stunden im Monat nicht über -

schreiten . Die Uebertretung dieser Verordnung wird nach dem
neuen Erlass mit 100 bis 2000 Frank Geldstrafe oder mit Ge -

fängnis bis zu einem Jahre geahndet , ebenso die Uebertretung
der Zwangsvorschriftcn zur Eintreibung der Kautschukstcuern .

Zu jenem Teil der „ Reformen " , auf deren stritte Durch -
führung man allerdings mit Sicherheit rechnen kann , gehört die

Errichtung der Institution der Toten Hand im Kongostaati Der

König hat den katholischen Missionen für die Errichtung von Forst - ,
Landwirtschafts - und Handwcrkerschulen einen Grundbesitz von je
100 bis 200 Hektar kostenlos und „ für ewige Zeiten " zu -
gewiesen ! Damit hofft der König , die Katholiken auf jeden Fall

für seine Projekte zu kaufen .
Bemerkenswert wäre noch , dass den schwarzen Wachen , über

deren gewalttätige und grausame Wirksamkeit bei der Kautschuk -
eintreibung der Konimissionsbericht ebenfalls Licht verbreitet hat ,
das Tragen von vollkommenen Waffen von nun ab ver -
boten sein soll . Die Schaffung von Gerichten in Leopoldville ,
Eoquilhatoille , Nyanpara u. a. m. verspricht schliesslich den Ein -

geborenen , die früher nach der Hauptstadt Boma mußten , wenn

sie einen Rechtsfall hatten , nicht zu unterschätzende Vorteile .
Die „ Reformen " stellen sich erst in ihrer ganzen Bedeutung

dar , wenn man den die „Reformdekrctc " begleitenden königlichen
Brief prüft , der mit dankenswerter Offenheit Leopolds Absichten
und Auffassungen über den Kongostaat ofsenbart . Dieses hochmütige
Schreiben , das in seinem ganzen Inhalt den reinsten Absolutismus
hervorkehrt , hat bereits in der unabhängigen Presse Belgiens schärfste
Missbilligung gefunden . Zumal die Bedingungen , die der König
an die llcbcrnahme des Kongostaates durch Belgien knüpft , haben
verursacht , daß in deutlicher Sprache auf die Gefahren
hingewiesen ward , die dem Lande durch dereinstige Uebernahme
des Kongo erwachsen würden . So stellt der König z. B. die Er -
Haltung der Staats - und Krondomäne , die ihm bis jetzt das hübsche
Sümmchen von 70 Millionen eingetragen hat , als unantastbare
Einrichtung hin . deren Erträgnisse unter keinen Umständen ge -
schmälert werden dürfen !

Nun hat die Kongovcrwaltung bekanntlich seit 12 Jahren kein
Budget veröffentlicht , und das Land , das nach einer testamentari -
fchen Verfügung des Königs den Kongo einst annektieren soll . Hat
nicht den geringsten Einblick in die finanzielle Lage der Kolonie .
aus der Leopold wohl persönlich die grösstcn Vorteile zieht , die er
aber von Jahr zu Jahr immer mehr mit S' ch u l d e n belastet .
Wird doch gegenwärtig die Schuldenlast des Kongostaatcs auf
100 bis 120 Millionen geschätzt ! Angesichts all der
Eründercien , Machinationen und der ganzen dunklen Finanz .
Wirtschaft Leopolds , für die kein Parlament und keine Regierung
die Verantwortung trägt , werden überall Bedenken betreffs der

künftigen Uebernahme deS KongostaateS laut .
Was besagen neben der Missachtung der wichtigsten Forde -

rungen die paar halben Reformen , für deren Verwirklichung zu -
dem unter dem Leopoldschen System nicht die geringste Garantie ge -
geben ist !

Ucbcr die Verwendung der 150 Millionenanlcihe „ für nütz -
liche Einrichtungen und für Eisenbahnen " wird — nach der Weige¬
rung des Königs , das Budget zu veröffentlichen — die Oeffentlich -
keit genau soviel erfahren , wie über die übrigen Millionen , die
Leopold seit der Errichtung des Kongostaatcs aufgenommen hat .
Aber man wird weiter über allerlei Gründereicn und Ankäufe , über
die Aufführung von gcschmcckloscn Bauwerken , von Triumphbogen
und etlichen phantastischen Plänen erfahren — was übrigens bei
manchen sonderbaren Schwärmern eine Art patriotischer Freude
erzeugt , weil die den Negern ausgepreßten Millionen „ Belgien
zugute kommen " ! Aber die ernsten , in die Zukunft schauenden
Gemüter fühlen sich beunruhigt , weil sie mit Recht befürchten , dass
das Land die Phantasien und Kapricen des Königs , seinen Eigen -
dünkel und Starrsinn eines Tages zu büßen haben wird . —

Die Regierung wird jedenfalls im November zu der durch
den Brief und das Testamcntskodizill des Königs geschaffenen Sach -
läge Stellung zu nehmen haben , und die Frage der Annexion wird
entsprechend der absolutistischen Erklärung des Königs ihre Bc -
lcuchtung in der Kammer finden . Als vorläufig sicherstes Ergebnis
der „ Rcformfreundlichkcit " des Königs bleibt indes nur die
150 Millioncnanleihe . Das LoS der Reger wird — auch wenn
wirklich ein Teil der Reformen durchgeführt werden sollte — durch
die neuen Dekrete nicht wesentlich geändert werden .

An dem crträgniSreichen , von Leopold geschützten und ge -
stützten System wird in Belgien nichts geändert . Und damit
verbleiben die armen Schwarzen einstweilen noch in ihrer alten
Sklaverei .

Erst wenn die Sozialisten ans Ruder kommen , wird die Stunde
der Erlösung auch für die unglücklichen Kongo - Neger schlagen . —

Huö der Partei .
„Lokalistischc " Souderbündclei .

Die „ Einigkeit " beschäftigt sich in ihrer letzten Nummer wiederum
in zwei langen Artikeln mit der Haltung des ParteivorstandcS und
der Stellungnahme des „ Vorwärts " zur Frage des Massenstreiks .

Dem ersten Artikel liegt folgender Gedankengang zugrunde :
Der Parteivorstand hat . das gibt er ja selbst in seinen Er -

klärnngen zu , in der Besprechung mit der Generalkonnuissiou
erklärt , daß er nicht die Absicht habe den politischen Massen -

streik zu „ propagieren " . Damit hat der Partei -
vorstand sich in Widerspruch mit der Jenaer Massenstreikresolulion

gesetzt und den Wünschen des Kölner Gewerkschaftskongresses Rechnung
getragen . Hat doch B ö m e l b u r g in der Begründung seiner

Resolution gesagt : „ In der deutschen Gewerkschaftsbewegung habe »
wir dafür zu sorgen , dass die Diskussion verschwindet
und dass man die Lösung der Zukunft , dem gegebenen
Augenblick überläßt . " Indem der Partcivorstand erklärte , nicht
den politischen Massenstreik propagieren zu wollen , hat er vor
der Richtung Bömelburg kapituliert und die Jenaer Resolution vcr -

leugnet .
Nun hat es zwar der „ Vorwärts " so hingestellt , als ob der

Partcivorstand nur erklärt habe , er wolle den politischen Massenstreik

nicht proklamieren , ausführen . Aber das ist nur eine

Ausrede , denn , das hebt ja auch der „ Vorwärts " hervor , im Februar

dachte ja gar kein Mcnsch an den Eintritt in den Massenstreik .

Wozn brauchte da der Parteivorstand die doch ganz überflüssige

Erklärung abzugeben , daß auch er nicht den Massenstreik zu in¬

szenieren gedächte I
DaS Wort „ Propagieren " in der Erklärung des Parteivorstandes

kann also nicht den Sinn von Proklaniieren haben , sondern

. miß so aufgefaßt werden , daß der Parteivorstand erklärte , er wolle

künftig überhaupt jede Propagairda für den Massenstreik « Gedanken

unterlassen . Deshalb ist es auch »»wahrscheinlich , daß der Partei -
Vorstand davon gesprochen hat , nur „ gegenwärtig " nicht den Massen «

streik propagieren zu loollen .
Der Parteivorstand hat sich also durch die Haltung der GeWerk -

schaftcn dahin beeinflussen lassen , „ nicht nur für den gegebenen
Moment , sondern die Propaganda des Massenstreiks sowie

diesen selbst für alle Zeiten zu verhindern " .
DicS der Gedankengang des ersten Artikels der „Einigkeit " .
Die Beweisführung ist , wie man sieht , eine so verwegene , ja

geradezu krampfhafte , daß man über den Mut der Redaktion staunen

muß , ihren Lesern derartiges zu bieten .

Besonders originell ist es , daß die „Einigkeit " gerade aus der von

ihr zugegebenen Tatsache , daß im Februar bei den Massen

gar keine Stimmung für einen Eintritt in den

Massen st reik vorhanden war , dem Partcivorstand einen
Strick zu drehen sucht ! Die sonstigen Kritiker machen den « Parteivorstand
den Vorlvurf , er habe gebremst und abgewiegelt und die zur Tat
bereite Stimmung der Massen verkannt . Die „Einigkeit " dagegen
glaubt selbst , daß im Februar in den Massen in der Tat keine

Neigung für einen Massenstreik vorhanden gewesen sei . Wie habe da
der Parteivorstand überhaupt mit der Möglichkeit eines Massenstreiks
rechnen und für einen ganz ausgeschlossenen Fall mit der General -

kommission Abmachungen treffen können ! „ Eine Abniachung im

Februar über einen Massenstreik . " sagt die „Einigkeit " , „ wäre

durchaus müßig , ja geradezu sinnlos gclvcscn . "

Der arme Parteivorstand , er kann cS keinem feiner verehrten
Kritiker recht machen ! Nach Ansicht der einen hätte er im Februar
den Massenstreik zur Tat werden lassen müssen , nach Ansicht
der anderen — und zu diesen gehört die „Einigkeit " — hätte er auch

nicht einmal mit der bloßen Möglichkeit deS Massenstreiks

rechnen dürfen !
Nun , der Parteivorstand ging seinen eigenen Weg . In der Be -

sprechnug nnt der Generalkommission versicherte er zwar , daß eS

ihm fernliege , in der gcgeiNoärtigen ungeeigneten Situation

für den Massenstreik zu propagieren , aber er trug doch , bedachtsam
und vorsichtig wie er nun einmal ist , auch für den unwahr -

s ch e i n l i ch e n Fall Fürsorge , daß es gleichwohl im Augenblick zu
einem Massenstreik kommen könne . Dann sollten die Gewerkschaften ,

wenn sie sich auch offiziell nicht für den Streik engagierten , der Aktion

wenigstens nicht in den Rücken fallen und die späteren Opfer des

Kampfes materiell unterstützen .
Man kann ja nun die ganze Besprechung des Parteivorstandes

für ü be r f l ü f f i g halten ; wie man es aber fertig bringen kann .

ihm daraus einen schweren Vorwurf zu machen , daS zu be -

greifen fällt einem normalen Hirne schwer !
Da klammert man sich kramphaft an daS Wort „ Propagieren " .

Propagieren fei doch nicht Proklainieren I Ja , zum Donnerwetter ,

wenn ich in einer kritischen Situation den Massenstreik

„ propagiere " , so heißt das nichts anderes , als seine direkte An¬

wendung empfehlen ! Gegen ein bloßes Diskutieren , ein

theoretisches Erörtern des Masseusirciks hätte natürlich auch
damals der Parteivorstand nichts einzuwenden gehabt .

Aber die „Einigkeit " läßt sich von ihrer fixen Idee nicht ab -

bringen : Der Parteivorstand soll die Jenaer Resolutton feierlichst
abgeschworen und alle fernere Propaganda deS Massenstreiks ver¬

hindern zu wollen erklärt haben . Und das freiwillig , un -

aufgefordert , und just der G e n e r a l k o m m i s s i o n gegen -
über !

Dieser Gedanke grenzt wirklich an Aberwitz . Selbst das Un -

mögliche angenommen , Bebels Ansichten über den Mnsseiislreik
hätten sich binnen vier Monaten total gewandelt : würde es selbst
dann nicht daS a l I e r d ll in m st e gewesen sein , schleunigst zur
Generalkoinmission zu laufen und ihr reumütig und bußfertig
seine Bekehrung zur Auffassung des Kölner Gewerkschaftskongresses

zu beichten ? !

Daß einzelne Gewerkschaftler der Erklärung des Parteivorstandes ,
er denke in der momentanen Situation nicht an die „ Propagierung "
des Eintritts in den Massenstreik , so gedeutet haben , als konzentriere
sich der Parteivorstand rückwärts , ist ja betrübend genug , aber doch

verständlich . Diese Leutchen hatten den Inhalt der Rede
Bebels und den Sinn der Jenaer Resolution

ebensowenig begriffen wie ja bekanntlich auch einige
Parteiredakteure , und deshalb angenommen , es solle nach dem

Wunsche des Parteivorstaudes gleich mit Pauken und Trompeten i »

den Massenstreik hineingehen . Daß der Parteivorstand die äugen -
blick liche Lage ebenso nüchtern beurteilte wie sie selbst , verblüffte
sie und verführte sie zu der gruudirrigcn Auffassung , der Partei -
Vorstand , speziell Bebel , habe seine Ansichten seit Jena geändert .
Aber nicht Bebels Aufsassnug hatte sich gewandelt , sondern die Per -
sonen , die ihm etwas derartiges zutrauten , hatten trotz Jena einfach
nichts hinzugelernt .

Aber genug , übergenug davon . Für diejenigen , die unsere
ft - iiheren Darlegungen mit Aufmerksamkeit gelesen haben , sollten die
Akten über den Fall Parteivorstand und Masseustrcik endlich ge -
schlössen sein . Wer aber auf die Autorität und Vertrauenswürdig «
keit des A n a r ch i st e n A. K l e i n l e i n und ähnlicher gleich be -

rufener Partei krilikcr hin unbedingt so verdiente und be -

währte Parteigenossen wie die Mitglieder des ParteivorstandcS für
politische Chamäleons und obendrein für geradezu benntlcidenswerte

Schwachköpfe halten will , dem mag auch das unbenommen bleiben !

Jedoch verdient der zweite Artikel der „Einigkeit " »och einige
Randbemerkungen . In diesem Artikel sucht die Redaktion die Ver -

öffentlichung des berüchtigten A. L. - Artikels zu entschuldigen . Dieser
Artikel sei in aller Oeffentlichkeit zur Diskussion gestellt und deshalb

nugcsährlicher , als Abmachungen hinter vcrschlosscuen Türen . Nun ,

bisher setzten doch gerade die „ Lokalorganisierlen " ihren Stolz darein ,
nicht der „ Neutralität " zu huldigen , sondern ihre Organisationen
mit sozialdemokratischem Geiste zu erfüllen . Wenn sie jetzt ihre
Organisationen und ihre Presse zum Tummelplatz sür an -

archistische Quertreibereien machen wollen , so ist das

allerdings ihre Sache ; nur mögen sie sich dann ja nicht mehr auf

ihre Verdienste um die sozialdemokratische Partei berufe » !

Die „Einigkeit " gesteht nnS übrigens daS Rccht zu, unsere Meinung über
den Inhalt aller Blätter zusagen , die sich als sozialdemokratische oder

sozialistische bezeichneten . Auch sie wolle sich unserer Kritik unterwerfen ,
wenn wir nun auch Kritik an denjenigen Parteiblättern übten , die ,
wie das Bochumer „ VolkSblait " und die „ Märkische Volksstimme " .
die Lokalorganisierten heftig angriffen . Nun , wir dächten , daß n » S
die „Einigkeit " geradezu dankbar sein sollte für den Abdruck dieser
Preßäußerungen , die ihr zeigen , welche Empörung sie durch ihre neuer -
lichen anarcho - sozialistischen und nun gar anarchistischen Konfusionen
und Quertreibereien gegen sich und die von ihr vertretene Sache
hervorgerufen hat . Will sie diese Warnungen in den Wind schlagen ,
umso schlimmer für sie !

Unsere Stellung zu den „Lokalisten " ist ja sicher auch der

„Einigkeit " nicht unbekannt . Wiederholt haben Ivir es ansgesprochcn , daß
wir , bei aller Berücksichtigung des Charakters der „ Lokalorganisalionen "
als „historischer Gebilde " , die gewerkschaslliche Zersplitterung für vcr -

derblich und verwerflich halten , und daß eS unserer Auffassung nach
besser wäre , wenn die „Lokalisten " ihre Opposition gegen die gcwerk -
schaftliche Ucberneutralität im Rahmen der Zcntralorganisatioucn
geltend zu machen suchten . Statt diese Mahnungen zu
beachten , haben die „Lokalisten " noch obendrein in politischer

Eigcnbrödclei und Sondcrbiindclci zu machen begonnen . Wir nahmen
daS bisher nicht allzu tragisch und glaubten , die mildernden Um «

stände , die die Partei in ihrem Einigkeitsstreben ja auch so manchem

Parteilitcraten zubilligte , auch den theoretisch minder geschulten
Proletariern bei ihren Abirrungen nicht versagen zu dürfen . Aber

alles hat seine Grenze . Sollte eS der „Einigkeit " - Gruppe gefallen ,
sich selbst außerhalb der Partei zu stellen , so würde jedenfalls die

Partei die Folgen dieser reinlichen Scheidung am aller -
w e » i g st e n zu beklagen haben !

Em nachahmenswertes Beispiel gaben die Parteigenossen in
Brenien . Auf ihrem Gelverkschaflsfeste am vergangenen Sonntag
gewannen sie für den sozialdemokratischen Verein 253 Mitglieder
und für das Parteiorgan 48 Abonnenten I

I�iterarifcKes .
Prostitution .

Im Verlage der Buchhandlung Vorwärts ist vor einigen Mo «
natcn eine Schrift von Paul Kampffmcyer erschienen über
„ Die Prostitution als soziale Klasscnerscheinung
und ihre sozialpolitische Bekämpfung " , die geeignet
ist , das stets zeitgemäße Thema der Prostitution wieder einmal in
den Vordergrund des Interesses zu schieben . Um das gleich vor -

weg zu nehmen , so erfüllt die Schrift nicht die Erwartungen , die
ihr Titel erweckt . Es ist richtig , daß besonders der zweite Zusatz
im Titel eine Einschränkung bedeutet . Nur über die sozial -
politische Bekämpfung der Prostitution will K. handeln . Aber
selbst mit dieser Einschränkung wird der aufmerksame Leser die

Empfindung nicht los , als sei der Verfasser mit der Schrift nicht
ganz fertig geworden , sondern habe sie aus irgend einem Grunde

vorzeitig der Oeffentlichkeit übergebe » müssen . Das zeigt sich schon
an Aeusserlichkeiten , so z. B. am Stil , der durchweg den Eindruck



keS Unfertigen macht . Ebenso mangelt es der Disposition an Ein -
heitlichkeit . Man sieht wohl die Ansätze zu einer einheitlichen Dis -
Position , aber sie ist nicht durchgeführt .

Der Verfasser sucht zunächst die Frage zu beantworten , was
unter Prostitution zu verstehen ist . Alsdann folgt — und dies ist
das wertvollste Kapitel der Schrift — eine Darstellung der Schäden ,
welche die Prostitution anrichtet . Daran sollte sich wohl eine Unter -
suchung der Ursachen und Quellen der Prostitution schließen , und
als Weg dazu prüft K. die Matznahmen , welche der Staat bisher
gegen die Prostitution getroffen hat . Die Unwirksamkeit der staat -
lichen Matzregeln könnte ihn folgerichtig zu dem Nachweis führen ,
datz der Staat die wahren Ursachen des Uebels verkennt , was zur
Erforschung der wahren Ursachen hinüberleiten könnte . Hier aber
bricht er aus irgend einem Grunde ab , und in dem Bewutztsein ,
bei gerader Fortsetzung des logischen Weges nicht Zeit zur Voll -
endung zu haben , fühlt er sich gedrängt , Tcilvorschläge , die sich ihm
bei Betrachtung von Teilvorgängen als wertvoll ergeben haben ,
gleich mit anzubringen , um sie nicht unter den Tisch fallen zu lassen .
Dies führt zu einem gewissen Durcheinander von Einzelvorschlägcn
zur Besserung und weiteren Teiluntersuchungen der Ursachen und
ergibt einen Mangel an Uebersichtlichkeit , der die Lektüre sehr er -
schwert . Es fehlt die bei einem konsequent durchgeführten Ge -
dankengang immer vorhandene Spannung des Lesers , und wir
fürchten , gar mancher wird das Buch nicht bis zu Ende lesen , was
den Nutzen , den es trotz alledem bringen kann , leider beeinträchtigen
wird . K. hat ein reichhaltiges Material über die Prostitution ge -
sammelt , er hat Teile dieses Materials kritisch durchgearbeitet , es
ist ihm aber nicht gelungen — vermutlich aus Mangel an Zeit — das
ganze Material geistig zu durchdringen und zu beherrschen und
einen in Darstellung und Schlutzfolgerung einheitlichen Bau dar -
aus herzustellen . So liefert seine Schrift eine reichhaltige
und wertvolle Materialsammlung , es fehlt aber so -
zusagen das geistige Band .

Datz K. mit der Durcharbeitung nicht fertig geworden , ist um
so bedauerlicher , als er unstreitig an verschiedenen Stellen die Er -
örterung des Problems über den Punkt , auf dem sie vor ihm stand ,
hinausgeführt hat . Bisher begnügte man sich im wesentlichen mit
der Feststellung , datz die Prostitution in ihrer heutigen Form und
Massenhaftigkeit bedingt ist durch den Umstand , datz das Lebens -
alter , in dem ein Mensch eine Familie gründen und ernähren kann ,
immer weiter über die Zeit der Geschlechtsreife hinausgeschoben
wird . Der Naturtrieb , und zwar bei beiden Geschlechtern ,
Wartet so lange nicht , und daraus ergibt sich das Bedürfnis nach
autzerehelichem Geschlechtsverkehr . Damit ist , wie man sieht , die
Prostitution noch nicht erklärt , denn der außereheliche Geschlechts -
verkehr kann sich auch in anderen Formen vollziehen , was in der
Tat häufig geschieht . Deshalb wies man auf die gleichzeitige Zer -
setzung der Familie und die durch niedrige Entlohnung ihrer Arbeit
auf Nebenverdienst angewiesenen Frauen hin . Eine Weiterführung
dieses Gedankens ist es nun , wenn K. auf Grund seines Materials
zu dem Schluß kommt , datz die Prostitution überall da entsteht , wo
verschiedene soziale Klassen sich mischen . Dann kaufen die Männer
der einön Klasse den Geschlechtsgenutz bei den Frauen der anderen .
Wo hingegen die Bevölkerung zum größten Teil derselben Klasse
angehört oder wo jede Klasse von der anderen getrennt lebt , so datz
der außereheliche Geschlechtsverkehr zwischen Klassengenossen statt -
findet , da ninimt er in der Regel nicht die Form der Prostitution
an , sondern führt meist zur Ehe . Kampffmeyer schreibt ( S. 28 ) :

„ Die Prostitution tritt in den Distrikten mit kapitalistischer
Produktion nicht überall und namentlich nicht in dem gleichen
Stärkegrade auf . Eine Konzentration verschiedener sozialer
Klassenelemente an einem Orte ist die Voraussetzung für die
Entstehung der Prostitution . Die konzentrierte Bevölkerung der
Städte ist daher vor allem der Nährboden der Prostitution .
Städte mit einem einheitlichen sozialen Charakter jedoch , Städte ,
die nicht mit den verschiedensten sozialen Klassenelcmenten durch -
setzt sind , halten die Prostitution in sehr engen Grenzen , zum
Beispiel ausgesprochene Fabrikstädte mit nur geringen Prozent -
sätzcn von Angehörigen der großbürgerlichen Klassen , der Mittel¬
klassen , der liberalen Berufsarten . "

Der Gedanke ist unseres Wissens neu , und man wird zugeben ,
wenn er richtig ist , so kann er einen wertvollen Fingerzeig fiir die
weitere Erforschung der Ursachen und damit für die Bekämpfung
der Prostitution abgeben . Aber ob er richtig ist , das steht noch
dahin . Das von K. hierüber beigebrachte Material reicht unseres
Erachtcns zu diesem Schluß noch nicht aus . Natürlich kann er trotz -
dem richtig sein , doch mutzte er , bevor man darauf weiter baut , durch
eine viel ausgedehntere Forschuyg gestützt werden .

Sehr viel ausführlicher wird von K. ein anderer Gedanke be -
handelt , der zwar nicht völlig neu ist , dem aber unseres Wissens
sonst noch nicht die gleiche Auftnerksamkeit gewidmet worden ist ,
nämlich der Zusammenhang zwischen der Prostitution und der
Zerrüttung der Familie . Hierüber verbreitet sich K. sehr
eingehend und das Material , das er hierüber beibringt , reicht u. E.
völlig aus . Es bringt ihn zu dem Schluß , datz eine Wurzel des
Uebels in dem Verderb der jugendlichen Mädchen liegt , die herbei -
geführt wird durch die Zerrüttung der Familie . Wo der Vater
oder die Mutter oder beide Eltern nicht leben , oder wo sie nicht
zusammenleben , oder wo die Kinder nicht dauernd und regelmäßig
bei den Eltern leben — kurz , überall da , wo die Familie nicht
regelmäßig und normal funktioniert , da sind — das lehren die Tal -
fachen mit grausamer Schärfe — die Töchter viel mehr als in
anderen Familien der Gefahr ausgesetzt , der Prostitution anheimzu -
fallen . Von hier aus rekrutiert sich immer wieder das Heer der
Prostituierten , und deshalb hat K. recht , wenn er als eines der
wichtigsten Mittel gegen die Prostitution den Schutz der Jugend -
lichen , die aus zerrütteten Familien stammen , bezeichnet .

Was er sonst vorschlägt , läßt sich zum Teil hören — so die
Nutzbarmachung der Krankenkassen im Kampfe gegen die Pro - ,
stitution — , zum Teil fordert es die schärfste Kritik heraus — so
das ganze 6. Kapitel : „ Die wohnungsgesctzliche Bekämpfung der

Mißstände der Prostituicrtenwohnungcn " , das schließlich nur darauf
hinausläuft , diejenigen Bestimmungen , die heute die Polizei trifft ,
von Gesetzes wegen festzulegen . Ihre völlige Unwirksamkeit , die
K. vorher treffend geschildert , würde dadurch wohl in keiner Weise
geändert werden , denn sie liegt keineswegs an der polizeilichen
Willkür , sondern daran , datz man dem Uebcl mit solchen Ver -

ordnungen überhaupt nichts anhaben kann . Sie schlagen stets nur
in Schikanierung teils der Prostituierten , teils der anständigen
Leute um . Ueberhaupt scheint K. noch eine viel zu hohe Meinung
von der Wirksamkeit von Gesetzen zu haben . Das zeigt sich auch in
dem 5. Kapitel über die Krankenkassen , im 9. Kapitel über staatliche
Zufluchtsstätten für erwachsene Prostituierte usw . So z. B. schreibt
er ( S. 78 ) :

„ Dehnt man die Krankenversicherung gesetzlich auf alle Per -

soncn mit einem Einkommen , bis zu 3000 M. aus , so hat man
mit dieser Bestimmung auch die öffentlichen Mädchen und nament -

lich die gefährlichen geheimen Prostituierten und Gclegcnheits -
prostituierten der Krankenversicherung eingegliedert . "

Das gilt doch nur , wenn die „ gefährlichen geheimen Pro -

stituierten und GclegenheitSprostituierten " sich in ärztliche BeHand -

lung begeben wollen , was sehr viele , vielleicht die allermeisten ,
eben nicht wollen werden — ganz abgesehen davon , daß in der

Zeit ihrer Blüte gar manche Prostituierte weit mehr als 3000 M.

Einkommen haben wird .

Indessen darf man mit diesen Schwächen des Buches nicht allzu

hart ins Gericht gehen . Bedauerlich ist nur , datz K. nicht noch ein

paar Wochen oder Monate zugegeben hat , dann wäre zweifellos
Derartiges vermieden oder ausgemerzt worden . In seiner jetzigen
Form hat das Buch Wert durch das reiche Tatsachenmaterial , das es

beibringt über den von der Prostitution angerichteten Schaden , sowie
über die Gefahren , die aus der Zerrüttung der Familie entspringen .
In seinen anderen Teilen ist es unfertig und deshalb schwach . Es
erfüllt leider nur unvollkommen , was dem Verfasser offenbar als

Zweck vorschwebte , nämlich ( S. 11 ) ein Aufruf und ein Beitrag zu
sein zu dem großen „ Kulturkampf gegen die moderne Prostitution " .

Sericbts - Leitung .
DaS „ e " in der Mitte .

Die „ Deutsche Tageszeitung " , nach ihr natürlich auch die „ Post " ,
stellen sich darüber entrüstet , datz unser Genosse Weber in der
nculichcn Verhandlung wegen angeblicher Beleidigung eines Livländer
Sivers ohne „ e " hervorgehoben hatte , datz nicht über diesen Sivers
ohne „e" , sondern über einen der Dutzende Sicvers mit „ e " der
„ Vorwärts " zutreffende Mitteilungen gebracht hatte . Ist die Eni -

rüstinig ehrlich , so sind endlich die Leutchen entdeckt , die den Unter -
schied zwischen „ Jungfrau " und „ Junge Frau " immer noch nicht
kennen . Hätten die ehrbaren Organe der Schlot - und Krautbaronie
den Inhalt der Gerichtsverhandlung Sivers wider Weber zutreffend
mitgeteilt , so wüßten ihre Leser , datz auch über den Sivers ohne „ e "
reichlich belastendes Material vorgeführt war . In der nächsten
Verhandlung „ Livland vor Gericht " könnten sie recht erbauliche
Dinge kennen lernen .

_

Prozeß Liman .

Der Beleidigungsprozetz des antisemitischen �Schriftstellers
Liman gegen die Genossen Kressin , Mehring und Seeger ist von
dem Amtsgericht Leipzig vor der Verhandlung , die auf gestern , wie
wir schon mitteilten , anberaumt war , von Amts wegen auf den
29 . August vertagt . Unsere Genossen , deren Kritik dem Liman

mißbehagte , müssen deshalb den Genutz verschieben , vor Gericht
die Wirksamkeit des Klägers zu beleuchten .

Unter aller Kritik ?

Genosse Donath , verantwortlicher Redakteur des Hannoverschen
„ Volkswille " , wurde dieser Tage zu 300 M. Geldstrafe verurteilt .
weil unser Bruderorgan ein Urteil des Kottbuser Gerichts scharf
kritisiert hatte . Durch jenes Urteil war , wie erinnerlich sein wird ,
ein Lehrer , der ein dreizehnjähriges , sehr kurzsichtiges und schwäch -
lichesMädchen dermaßen „gezüchtigt " hatte , datz der inebrere Monate
danach eingetretene Tod der Kleinen höchstwahrscheinlich auf diese
„ Züchtigung " zurückgeführt lverden »ruß , zu einer Geldstrafe von
150 M. verurteilt worden . Das Kottbuser Gericht , das die rohe Tat
jenes Lehrers so milde gesühnt hat , ist durch autzerordentlich harte
Strafen , die es im Bergarbeiterprozetz und in dem Dirksen -
Beleidigungsprozetz gegen unsere Genossen Schadow und Buder ver -
hängte , in weiteren Kreisen bekannt geworden .

Der Staatsanwalt wollte die Kritik als Verleumdung
mit sechs Monaten Gefängnis geahndet wissen . Der An -
geklagte legte dar , daß er in Wahrnehmung berechtigter Interessen
scharfe , aber gerechte Kritik geübt habe . Das Gericht erkannte
auf 300 M. Geldstrafe . Den Schutz des § 193 St . - G. - B.
lehnte es ab . Unser Genosse hat selbstverständlich gegen
das Urteil Revision eingelegt . Das wäre ja noch besser ,
wenn die Kritik von Urteilen nicht unter dem Schutz
des § 193 Strafgesetzbuches stünde ! Z 193 Strafgesetzbuches
schützt ausdrücklich u. a. „ tadelnde Urteile über Wissenschaft -
liche , künstlerische oder gelverbliche Leistungen " gegen Beleidigungs -
klagen . Zu den wissenschaftlichen Leistungen rechnet auch das Reichs -
gericht noch so falsche Urteile . Würde man auf einem anderen
Standpunkt stehen , so würde nian ja indirekt zugeben : gerichtliche
Urteile ständen unter freier Kritik . Das wäre eine Herabsetzung des
Wertes gelehrter Urteile , gegen die wir uns entschieden wenden
müssen , so gering wir auch den Gehalt der übermeisten Urteile leider
bewerten müssen . _

Die Ungültigkeit der bedingten Kündigung .

Die Anerkennung einer Art bedingter Kündigung versuchte
gestern vor der zweiten Kammer des Kaufmannsgerichts die Düten -
fabrik von Hanstein u. Freund durchzusetzen . Die Firma hatte den

Stadtreiscnden Anton K. mit 100 M. Gehajt und 2 Proz . Provision
gegen monatliche 5iündigung engagiert . Nach zweimonatlicher
Tätigkeit , am Ende Januar , sagte bei der Gehaltszahlung der

Prinzipal zu K. : „ Wenn Sie sich im Februar nicht bessern , dann

machen wir Schluß miteinander . " Am Ende Februar war nun
der Firmeninhaber der Ansicht , datz die als Bedingung für ein
weiteres Verbleiben aufgestellte Besserung des Reisenden nicht ein -

getreten war und verlangte von K. am 1. März die Einstellung
seiner Tätigkeit . Der Stadtreisende forderte 60 M. entgangenen
Arbeitsverdienst und führte aus , datz er die Aeutzcrung des „ Schluß -
machens " nicht im Sinne einer Kündigung aufgefaßt , am aller -

wenigsten aber daran gedacht habe , datz dies eine bedingte Kündi -

gung per 1. März sein sollte . Tie beklagte Firma machte dagegen
geltend , datz sie den Kläger unbedingt behalten hätte , wenn seine
Erfolge im Februar zufriedenstellend gewesen wären . — Das Kauf¬
mannsgericht erachtete der allgemeinen Rechtsprechung folgend eine

derartige bedingte Kündigung für rechtsungültig . Der Hin -
weis der Beklagten : Wenn Sie sich nicht bessern , dann machen wir

Schluß , sei nicht als eine Kündigung im Sinne des Gesetzes an -

zusehen , die Beklagte wollte es im Gegenteil erst von den Erfolgen
des Klägers im Februar abhängig machen , ob sie ihn weiter be -

halten wolle . Bei negativem Erfolge hätte sie den Kläger am
1. März zum 1. April kündigen können .

Fürsorgeerziehung .

Wegen Vergehens gegen das Fürsorgeerzichungsgesetz vom
2. Juni 1900 war vor der Strafkammer des Landgerichts Berlin I
die 20jährige Arbeiterin Margarete B a r u t h angeklagt . — Durch
Beschlutz des Amtsgerichts I ist bezüglich des jetzt 19jährigcn
Bruders der Angeklagten die Fürsorgeerziehung angeordnet worden .

In der städtischen Zwangserzichunqsanstalt zu Lichtenberg unter -

nahm er wiederholt Fluchtversuche . Trotzdem aber wurde dem

Ersuchen der Angeklagten stattgegeben , ihren Bruder an der am
20 . März stattfindenden Beerdigung der Mutter auf dem Reinicken -

dorfcr Friedhof teilnehmen zu lassen . In Begleitung eines Wärters

erschien der Fürsorgczögling auch an dem Grabe der Mutter —

um hier sofort einen Fluchtversuch zu unternehmen . Dem TranL -

portcur blieb schließlich nichts weiter übrig , als dem jungen
Burschen einen Sandknebel anzulegen , um weitere Fluchtversuche
zu vereiteln . Vor dem Friedhof kam es später zu einer wüsten
Szene . Die Angeklagte hatte mehrere ehemalige Freunde und

Komplicen benachrichtigt , um mit deren Hülfe ihren Bruder ge -
waltsam zu befreien . Auf dem Wege zum Bahnhof wurde der
Wärter Kugelmann von einer Rotte junger Leute verfolgt . Plötz -
lich sprang die Angeklagte auf ihren Bruder los und versuchte ihn
dem Wärter zu entreißen . Ties war das Zeichen zu einem all -

gemeinen Angriff . Der Transporteur wurde umringt und zu
Boden geschlagen , während der Fürsorgezögling mit seinen
Helfershelfern die Flucht ergriff . Nur durch das tatkräftige Ein -

schreiten des eigenen Bruders der Angeklagten konnte der Trans -

portcur vor weiteren Mißhandlungen geschützt werden . Der

Flüchtling konnte sich indessen nicht allzu lange der goldenen Frei -
heit erfreuen . Kurze Zeit darauf wurde er auf dem Bahnhof

Alexanderplatz wieder festgenommen . Es gelang ihm jedoch wenige

Tage später ein erneuter Fluchtversuch . Vor wenigen Tagen wurde

der Flüchtige in Emden wieder verhaftet , wo er sich auf einem

Schiff verdingt hatte . — Vor Gericht bestritt die Angeklagte jede

Schuld . Der Staatsanwalt beantragte , da sie auf diesem
Gebiete noch nicht vorbestraft ist , eine Geldstrafe von 50 M. Das

Gericht ging jedoch über diesen Antrag hinaus , da es sich doch

um einen ziemlich wüsten Exzeß handele , der leicht grötzere Dimen -

sionen hätte annehmen können . Das Urteil lautete deshalb auf
eine Woche Gefängnis . — Welchen Zweck hat das bureau -

kratische Fangen und Wiedercinfangen des jungen Menschen , der ,

wie seine Verdingung zeigte , doch ehrliche Arbeit suchte ? Die

gegen die Schwester erkannte Strafe erscheint autzerordentlich hart .

Schutzlossgkeit gegen Nachdruck ?

Der ReichsiagSabgeordnete I . Fusangel hatte in seinen
Blättern zwei Romane von Erich Friesen ( Frau Adele Böttcher )

widerrechtlich ngchgedruckf . Trotzdem wurde er vor der . Straf -

kammer des Landgerichts Essen - Ruhr freigesprochen , weil er dem

Gericht glaubhaft machte , er sei zur Zeit dieser widerrechtlichen
Nachdrucke ( 3 Monate lang ) verreist gewesen und die Vergehen
seien von seinen Vertretern : seiner Frau , Tochter und dem

Schwiegersohn begangen worden .
Erich Friesen stellte nun Strafantrag gegen Frau , Tochter

und Schwiegersohn des I . Fusangel . Diese wieder bekundeten bei

ihrer Vernehmung , datz sie zur Zeit der Delikte mit dem Fusangel -
scheu Verlag gar nichts zu tun gehabt hätten , datz sonach
I . Fusangel s e l b st die widerrechtlichen Nachdrucke begangen habe .

Wie bei der Freisprechung des I . Fusangel das Essener Gericht
dem I . Fusangel glaubte , so glaubte bei dem neuerlichen Straf -

antrag die Hagener Staatsanwaltschaft der Frau Fusangel und

sah von der Strafverfolgung ab .
Erich Friesen hat Beschwerde bei der Lberstaatsanwaltschafi

in Hamm erhohen. Mit einem Zivilprozetz könnte sie trotz der ab -

lehnenden Strafbescheide Schadenersatzansprüche wegen des Nach -
drucks geltend machen . _

Allgemeine Gültigkeit der Verordnung über Billctthandel .

Das Kammergericht stimmte ain Donnerstag einem Urteil des

Landgerichts zu , wonach die Berliner Polizeiverordnung vom
22 . Februar 1880 , betreffend das Feilhalten von Billetts vor

Theatern und Zirkussen sowie deren Vorräumen , nicht nur die

gewerbsni ätz igen Händler trifft , sondern auch jeden an »
deren . Es billigte die Verurteilung eines Herrn Kohn , der

Theaterbillets , die er und seine Angehörigen benutzen loollten , aber
aus bestimmten Gründen am fraglichen Tage nicht benutzen konnten ,
am Theater Fremden zum Kauf angeboten hatte . Der stclloer -
tretende Vorsitzende v. Wartcnberg führte aus , die Annahme , datz die

Verordnung nur den gewerbsmäßigen Handel treffen wolle , werde
weder durch ihren Wortlaut , noch durch ihren auf Erhaltung der

Leichtigkeit und Sicherheit des öffentlichen Verkehrs gerichteten
Zweck gerechtfertigt . _

Die Wahlen der ArbeiterauSschüsse in Bergwerken sind
öffentliche Angelegenheiten .

So entschied das Kammergericht in einem Prozeß wegen
Uebertretung des Vereinsgesetzes , der gegen die Bergleute Bardo -

rowsky und Schittek von der „ Mathildcngrube " bei Beuthcn an -

gestrengt worden war . Sie wurden beschuldigt , als Redner in
einer nichtangemeldeten Versammlung von etwa 200 Ar -
beitern der „ Mathildengrube " aufgetreten zu sein , welche zur Er -

örterung und Beratung öffentlicher Angelegenheiten bestimmt ge -
Wesen sei und deshalb nach Z 1 des preußischen Vereinsgesetzes
bei der Ortspolizeihehörde hätte angemeldet werden müssen . Die

Versammlung vom 5. November 1905 diente der Besprechung �. er
damals bevorstehenden Wahlen der Vertrauensmänner zum Ar -

bcitcrausschutz der genannten einzelnen Grube . Das Landgericht
Beuthen in Oberschlesien verurteilte die Angeklagten wegen Ueber -

tretung der ZK 1 und 12 des Vereinsgesetzes zu Geldstrafen von

je 24 M. und führte aus : Das Gesetz vom 14. Juli 1905 ( Novelle

zum Allgemeinen Berggesetz ) treffe Bestimmung über die Ar -

beiterausschüsse in Bergwerksbetrieben . Die Wahlen zu diesen Aus -

schüssen seien ein den Arbeitern verliehenes staatliches Recht .
Die Besprechung dieser Wahlen stelle sich deshalb dar als eine solche
von politischen und damit von öffentlichen Angelegenheiten im
Sinne des § 1 des Vercinsgcsetzes . Die Versammlung hätte dem -

nach angemeldet werden müssen .
Die Angeklagten legten Revision ein und rügten Verkennun ) .

des Begriffs der öffentlichen Angelegenheiten . Solche wären nach
Urteilen des Kammergerichts nur die Angelegenheiten , welche das

gesamte Gemeinwesen und das gesamte öffentliche Interesse be -

rührten , nicht aber Angelegenheiten bestimmter Arbeiter oder der
Arbeiter eines b e st i m m t e n Betriebes .

Das Kammergericht unter Vorsitz des Herrn v. Warten -
berg verwarf jedoch am 19. Juli die Revision mit folgender Be -
gründung : Die Tätigkeit der Arbeiterausschüsse gemäß Z 80 des
Gesetzes vom 14. Juli 1905 erfolge im Interesse der staatlichen
Arbeiterfürsorge . Den Ausschüssen seien Aufgaben dieser Arbeiter -

fürsorge übertragen worden . Darum seien die Wahlen zu den Ar -

beiterausschüssen öffentliche Angelegenheiten , wenn auch
die einzelnen Ausschüsse nur für die einzelnen
Betriebe gewählt würden . Die von den Angeklagten er -

wähnte Entscheidung stehe dem nicht entgegen , da es sich in dem

Falle nur um die L o h n v e r h ä l t n i s s e auf der einzelnen
Grube handelte .

Dieselbe Begründung , wenn eine Aneinandereihung von Eni -
schuldigungögründen für irrige Rechtsprechung den Namen einer
Begründung tragen soll , träfe für jede noch so private Ange -
legcnheit zu . Sie zeigt das Bestreben , alles , was aus Besserung
der Arbeiterverhältnisse oder auf Wahrnehmung von Rechten der
Arbeiter Bezug hat , unter Zensur zu stellen . Die Arbeiteraus -

schüsse sind übrigens kein Ausfluß einer Arbcitcrfürforge , sondern
eine Institution , die in völlig ungenügender Weise den Arbeitern

Gelegenheit gibt , einen Teil ihrer Privatrechte wahrzunehmen .

Schweinerei beim Wurstmachen .
Vor dem Schöffengericht in Mannheim stand am Freitag de ?

Inhaber eines der ersten Metzgergeschäfte am Platze , Adolf Kaiser .
unter der Anklage , Abfallstosse zu Wurstzwecken verwendet zu
Häven , das er als „ H u n d e f u t t e r " aus der Fettschmelze des
Schlachthofes bezog . Es handelt sich um die Teile , die vor dem
Verkauf der Häute von denselben entfernt werden : Halsstücke , Ohr -
muscheln , Augen , After . Geschlechtsteile u. a. m. Nach
den Aussagen der Metzgcrgcscllen Kaisers in der Verhandlung
wurden diese auf dem Boden liegenden Teile im Auftrage Kaisers
gesammelt und Montags und Donnerstags in einem Kübel ab -

geholt , abends in einem Kessel abgebrüht , am anderen Morgen
sortiert , die allerschlechtcsten Teile aber nur als Hundcfutter ver »
wendet , der größte Teil aber kam in den Wurstkessel . Der
Gutachter , Herr Medizinalrat Dr . Kugler , kam auf Grund dieses
BeweisergcbnisseS zu der Anschauung , daß es sich nicht allein um

schlechtes , sondern auch um verdorbenes , gesundheitsschädliches
Fleisch handelte . Das Gericht erklärte deshalb seine Unzuständig -
keit , da nicht Z 10, sondern § 12 rcsp . 14 des Nahrungsmittelgesetzcs
Platz zu greifen habe , für die nur die Strafkammer zuständig ist .
Bezeichnend ist , daß einer der Metzgergcsellen . welcher es wegen
dieser Vorgänge nur drei Tage bei Kaiser aushielt , und der doch
an manches gewöhnt ist , aussagte , es habe ihn bei dieser Wahr -
nehmung ein solcher Ekel ersaßt , daß er nichts mehr habe essen
können . Kaiser bestritt von Anfang bis zu Ende ein Vergehen
im Sinne der Anklage .

Huö der Frauenbewegung .
„ Freie Turner " gegen Gleichberechtigung der Frauen .

Auf der Tagsatzung des Deutschamerikanischen
Turnerbundes in Ncwark , New Jersey , wurde bekannt ge -
macht , datz die Urabstimmung über die Frage : „ Soll der Turner -
bund in seinen Grundsätzen und Forderungen die bürgerliche
Gleichberechtigung der beiden Geschlechter befürworten ? " — folgen¬
des Resultat ergab : 3499 Nein und 2081 Ja ! — Die Gegner der

Frauenbewegung waren wieder in der Majorität wie seit Jahren
schon . Den „ freien Turnern " , meistens eingewanderte Deutsche ,

fällt eS zum großen Teil noch sehr schwer , sich in der Fraucnfrage
zu einer höheren Anschauung emporzuschwingen . Sie halten mit

deutscher Treue an den alten Vorurteilen fest . Die Beteiligung
an der Abstimmung gilt als eine sehr schwache ; viele mögen sich

geschämt haben , nein zu sagen , waren aber andererseits nicht frei
und aufgeklärt genug zu einem entschlossenen Ja .

Eine Versammlung der Zeitungsausträgerinnen hatte der Jen -
tralverband der Handels - , Transport - und Verkchrsardeiter am

Donnerstag nach dem Buggcnhagenschen Lokal einberufen . Zirka
1000 Frauen , meist aus vcn Speditionen der bürgerlichen Zeitungen ,
hatten sich zuscunmengefundcn . um zunächst einem Referat der Ge -



ftoTfin A. K a d e i t zuzuhören . „ Die Kulturaufgaben der ZeitungZ -
ousträgerinnen und wie erringen dieselben il ?r Recht " lautete das
Thema , welches Rcdnerin in einstündiger Rede behandelte . In
vorzüglicher Weise verstand es die Referentin , den aufmerksam
lauschenden Frauen die Pflicht , sich zu organisieren , vor Augen zu
fuhren und erntete dieselbe am Schlüsse ihrer Ausführungen reichen
Beifall . In der ausgiebigen Diskussion wurden die Versuche der
bürgerlichen Verleger , den Frauen das Koalitionsrccht zu be -
schränken , in scharfer Form kritisiert . Besonders ist es die „ B e r -
liner Morgenpo st " rcsp . deren Filialleiter , welche , wie in der
Versammlung festgestellt wurde , die Frauen durch Schikane allerlei
Art vor dem Eintritt in die Organisation gruselig machen wollen .
Lebhaft kritisiert wurde ferner , daß die Frauen der „ Berliner
Morgcnpost " das Einlegen der Beilagen auf offener Straße oder
unter den Haustüren erledigen müssen . Von den ziemlich zahlreich
erschienenen Filialleitern hatte sich nur ein Herr zum Worte ge -
meldet , der schließlich noch auf sein Wort verzichtete . Bemerkens -
wert ist noch , daß ein Herr Wolf , welcher sich als Vorsitzender der
Mittelstandspartei vorstellte , die Versammlung durch einen komischen
Vortrag , welcher die Frauen vor dem Eintritt in den Verband ab -
schrecken sollte , erheiterte . Zirka IM Frauen schlössen sich der
Organisation an , so daß man mit dem Erfolge der ersten Ver -
sammlung zufrieden sein kann .

Die Versammlung nahm zum Schluß eine Resolution an , in
welcher gegen die Unterbindung des Koalitionsrechtes seitens der
Zeitungsverleger protestiert wird und die Versammelten den Zen -
tralverband der Handels - und Transportarbeiter als ihre Berufs -
Organisation anerkennen und versprechen , für den Anschluß an
diesen propagieren zu wollen .

MocKeti - Spidplan der ßerluier Cbcater .

Neues Königs . Lperntheater . Sonntag : Carmen . Montag :
KavaUeris . rusticana . Der Bajazzo . Dienstag : Mignon . Mittwoch :
Carmen . Donnerstag : Mignon . Freitag : Carmen . Sonnabend : I - a
Draviaia . Sonntag : Carmen . Montag : Mignon .

Lessing - Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Die lustige
Witwe .

Schiller - Tbenter v . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Zauberslöte .
Abends : Der Freischütz . Montag : Der Waffenschmied. Dienstag : Der
Trompeter von Säckingen . Mittwoch : Carmen . Donnerstag : Der Trou -
badour . Freitag : Obcron . Sonnabend : Der Postillon von Lonjumeau .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz . Abends : Carmen . Montag :
Unbestimmt .

Schiller - Thcater ( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater . ) Sonntag
und die folgenden Tage : Zapfenstreich .

Berliner Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Sherlock
Holmes .

Lustspielhans . Sonntag und die folgenden Tage : Unsere Käte .
Komische Oper . Sonntag und die folgenden Tage : Hoffmanns

Erzählungen .

Kleines Theater . Sonntag und die folgenden Tage : Die Juden .
( ? nrl Weifi - Theater . Sonntag und Montag : Sündige Liebe . Diens -

tag und die folgenden Tage : Adele .
Reichshallen - Theater . Gastspiel Winter Thmian mit seiner be-

rühmten Herrengesellschast .
Metropol - Theater . Aus — ins Metropol I
Apollo - Thcater . Sonntag und die folgenden Tage : Berlin im

Omnibus . Spezialitüten .
Passage - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Uranta - Theatcr . Taubenstrajie 48/49 . Sonntag bis Sonnabend : Der

jüngste Ausbruch des Vesuv .

ßmfkaften der Redaktion .
Tie juristische Tprechstunde findet wochentäglich von V' k biS 9' / » Uhr

abends statt . Geöffnet 7 Uhr . Tonnabcnds beginnt die «Prcchstiindc um
<i Uhr . Jeder Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen
cibzufügc ». Briefliche Antwort wird nicht erteilt .

K. M . 2. Die Höhe der Unterstützung richtet sich nach dem Kranken -
kassenfatz . Im Vorstand der Krankenkasse wird Ihnen jedenfalls Bescheid
gesagt . — H. , Schönfliesierstraste . l. In süns Jahren . 2. Ja , � eine
Feststcllungsklage ist zulässig . 3. Eine Verjährung für Ausnahme in Straf -
listen usw. gibt eS nicht . — G. N. 47 . Ja . — H. S . lvl . l . Ein
allgemeines Mittel gegen Haaraussall gibt es nicht , wenden Sie sich an
einen Arzt . 2. Im Oktober . — R. F . lOl . 1. Nein . 2. Ueber schwinde l-
hastc Geschäfte der betreffenden Gesellschaft ist uns nichts bekannt .
— P . B. 7. Die Sachen hasten in erster Reihe dem Wirt ,
Sie mühten versuchen , eine Einigung herbeizuführen . — M . M. Nein .
— O. H. 199 . Der Witwe steht die vorzeitige Kündigung des Miets -
Vertrages , den nur der Ehemann unterschrieben hatte , in der Weise zu, daß
sie bis am 3. des auf den Tod folgenden Quartals zum Quartalsschluß
kündigen kann . Ist der Ehemann im Quartal Juli —September verstorben ,
so kann also die Witwe bis am 3. Oktober die Wohnung zum 1. Januar
kündigen . — Zwei Wettende . Durch elektrische Entladung . — 31. Z. 12 .
Ihre acht allgemeinen Fragen lassen sich�ohne sehr erheblichen Raum in An-
spruch zu nehmen , nicht beantworten , schildern Sie den Fall , der Sie
betrifft und knüpfen Sie daran die Fragen . — 3l . N. 29 .
1. Innerhalb sechs Wochen nach Kenntnis des vorher unbekannten
Umslandes kann die Anfechtungsklage erhoben werden . 2. Nein .
— F. G. 71 . 1. Die Firma würde mit Erfolg auf Zahlung klagen können .
2. Der Firma steht das Zurückbehaltungsrecht leider zu. — F. W. 199 .
Ja , bis zum Jahre 93. — 3l . B. 292 . l . Ein Mann kann nach ge-
schiedencr Ehe ohne Einhaltung einer Wartezeit wieder heiraten . Für eine
Frau besteht eine zehnmonatliche Wartezeit , von der sie aber durch das
Gericht . Dispens erhalten kann . 2. Der Ehemann ist stets verpflichtet ,
Alimente für seine Kinder zu zahlen , falls er sie nicht selbst unterhält . �—
M . S . 199 . Leider sind Sie zur Zahlung verpstichtct , es sei denn , Sie
sind noch nicht volljährig ( 21 Jahr ) . Wir haben wiederholt davor gewarnt , der -
artige Abzahlungsverträge zu unterschreiben , ohne sie genau gelesen zu haben .
— O. P. . G. W. P . 18 , W. F. T>. Ja . - R. 199 . Beide gleich viel .
— O. W. 199 . Nein . — R. P . 16 . 1. und 2. Nein . 3. Einbehaltung ist
unzulässig . — 3l . M . Das wird für zulässig gehalten . — B. B. 99 .
Wenn Sie nicht eingetragen sind , können Sic Rückgabe verlangen .
— Schulte . 1. Das ist möglich . 2. und 3. Nein . — 1841 Pflug -
straffe . Der Lohn kann in Ihrem Fall mit Beschlag belegt werden .
— GörberSdorf . Der Gemeindevorsteher hat recht . — S . K. 32 .

1. Außer Gütergemeinschaft . 2. In der Regel in 4 Jahren . 3. In ff
lv Jahren . — E. H. 68 . Leider bleibt Ihnen nur die Möglichkeit , mit Zu »
stimmung des Wirts vorzeitig den Vertrag zu lösen . — I . I . 32 . So -
weit ersichtlich : nein . — K. W. 193 . Da ein Prozeß von dem un «
gewissen Gutachten eines Sachverständigen abhängt , | o raten wir zur Zahlung .

Berliner Marktpreise . Aus den , amtlichen Bericht der städtischen
Markthallcn - Direktion . ( Großhandel . ) Rindfleisch la 70 —74 pr . 100 Psd. ,
IIa 64 —69 , lila 58 —62 , IVa 52 —56 , englische Bullen - 0,00 , dänische
Bullen - 0,00 , holländische Bullen - 0,00 . Kalbfleisch , Doppelländer 100 —110 ,
la 84 - 90 , IIa 74 - 82 , Dia 62 - 72 . Hammelfleisch la 77 - 82 , Da 68 - 76 .
Schweinefleisch 63 —69 . Rehböcke la p. Psd . 0,60 —0,84 , IIa 0,30 —0,50 .
Rotwild la m. Abschußattcst p. Pfd . 0,60 - 0,67 , IIa 0. 00. Damwild 0,66 .
Wildschweine per Psd . 0,35 . Frischlinge p. Pfd . 0,45 —0,50 . Kaninchen p. Stück
0,40 —,0,70 . Wildenten la Per Stück 0,80 —1,35 , IIa 0,50 —0,65 . Krickenten
per Stück 0,40 —0,65 . Hühner , alte , per Stück 1,40 —1,75 , junge , per Stück
0,65 —1,01 . Tauben , junge , per Stück 0,40 —0,53 , alte 0,00 . Enten , la p. Stück
1,70 —2,40 , junge IIa 1,35 —1. 60 , alte , p. Stück 0,00 . Hamburger , junge , p. Stück
2,75 —3,15 . Gänse , la , per Pfund 0,60 —0,68 , per Stück 3,80 — 5,00 . Hechte per
100 Psd . 96 - 112 . Schleie 90 —115 . Bleie 00. Aale , groß 113 - 121 , mittel 103
bis 112, klein 0,00 , uns. 73 —92 . Plötzen 0,00 . Flundern , pomm . I ,
Per Schock 9,00 . Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel per Kiste 2 —3 ,
do. stein per Kiste 0,00 . Bücklinge , engl , per Wall 4 —5 . Kieler 2 — 4,50 ,
Stralsunder 5 —6 . Aale , groß pro Psd . 1,10 — 1,30 , mittelgroß 0,80 — 1,00 ,
klein 0,50 —0,60 . Heringe per Schock 4 —5 . Schellsische Kiste 2 —4 . Sardellen ,
1902er , per Anker 86,00 , 1904er 85,00 , 1905er 80,00 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , lar�s 40 —44 , füll . 36 — 38, med . 35 — 42, deutsche 37 — 44.
Heringe , neue Matjcs , per s/j To. 60 —120 . Hummern , IIa , 100 Psd .
0,00 . Krebse , per Schock , große 00, niittcl 16,50 —17 , kleine 5,00 , unsortiert
8,00 —11,50 , Galizier , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 2,80 —3,30 , Butter
per 100 Psd . , la 112 —114 , IIa 109 —111 , Dia 102 - 105 , absallende95 bis
100. Saure Gurken , neue . Schock 4 —6 , Pscffergurken 4,50 —5,00 . Kartoffeln
per 100 Psd. , neue runde 2,75 —3,00 , neue blaue 3,00 —3,50 , Rosen 2,00 —2,50 ,
neue Zerbster 2,50 —3. Spinat , per 100 Psd . 12 —15 . Karotten per Schock 2,50 bis
3,00 , Kohlrabi , per Schock 0,75 —1,00 . Rettig , bahr . , per schock 2,40 —4,80 .
Rhabarber , Hamb . , per 100 Bd. 0,00 . Radieschen , per schock - Bd. 0,60 —0,70 .
Salat , per Schock 1,25 —2,00 . Bohnen ( grüne ) , per 100 Psd . 4 —6 . Schoten
hiesige , per 100 Psd . 10 —20 . Pseffcrlinge per 100 Psd . 20 —30. Mohrrüben
per S chock- Bd. 2,50 —3. 00. Blumenkohl per Mandel 1,00 —2,00 . Wirsingkohl per
Mandel 1,00 —1,50 . Rotkohl per Mandel 2 —3 . Weißkohl per Mandel 2 —3 .
Steinpilze per Psd . 00,00 . Gurken , Zerbster , Schock 2,25 — 3,00 , do. Einlege -
Schock 2,00 —2,50 . Kohlrüben , Mandel 1,00 —1,25 . Johannisbeeren , hiesige ,
weiße , per 100 Psd . 6 —8 , do. rote 8 —10 . Birnen , italienische per
100 Psd . 14 —20 . schlesische 10 - 20 . Tiroler 21 —23 . Aepsel , ungar .
Per 100 Pfund 16 —18 , italienische 12 —18 . Stachelbeeren per 100 Pfd .
8 —12 . Kirschen , ital . , 100 Psd . 0,00 . Natten , Werdcrsche >5 —20 .
Werdersche Glas - 15 —17 . Natten 10 —30 , do. sauere 9 —17 . Schlesische
6 —16 , Knupper - 18 —20 . Himbeeren , Werdersche per 100 Psd .
22 —35 . Blauheeren per 100 Psd . 10 —12 . Erdbeeren , Holl, per 100 Psd .
00. Garten - 0,00 , Hamburger 25 —35 , hiesige 15 —20 . Wald - per
100 Pfd . 45 —60 . Pflaumen , ital . runde dunste per 100 Psd . 18 —25 ,
ital . , lange gelbe per 100 Psd . 15 —20 , ital . , runde per 100 Psd . 15 — 22.
Zitronen , Messina , 300 Stück 11,00 —16,00 , 360 Stück 14,00 —16,00 , 200 Stück
7,00 —12,00 , 420 Stück , klein 7,00 .

. Als Vermählte empfehlen sich

Adameit Koch ,
Werkzeugmacher , 596

Frau Auguste ,
verwitwete Kittel geb . Lücke ,

Hebamme .
' Berlin , 18. Juli 1906. Nostizstr . 49.

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß «user Mitglied , der Dreher

Paul öranät
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet an ,

Sonntag , den 22. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Dankes - Kirchhoses in
ReMickendors - Wcstcnd aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
122/18 Die Ortsverwaltung

Verein Berliner flansiliener .
Alte Leipzigerstr . 1.

Am Freitag , den 20. Juli , ver -
starb nach langen, , schweren Lei -
den unser langjähriges Mitglied ,
Kollege

Karl Koppen
an der Proletarierkrankheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 22. Juli 1906, nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Simeonskirchhoses , Britz ,
Tempelhoser Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
101b Der Vorstand .

Berlins nnil llonenil .
icrmit zur Nachricht , daß

unser BundeSmitglicd

Wilhelm Ken
aus Klub „ Ohne Furcht ' am
18. d. M. im 60. Jahre ver -
starben ist. 265/5

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 22. d. M. , von
der Leichenhalle deS Emmaus -
Kirchhoscs aus statt .
_ Der Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht
daß der Kollege . Tischler

Karl Körner
am 10. Juli verstorben ist und
am Sonnabend , den 14. Juli , zur
letzten Ruhe gebettet wurde .

Ehre seinem Andenken !

89/17 Oie Ortsverwaltung .

�Hygienische
Bedarliu - Üliel . Neuot . Kalalog

t,mp £ehl . Tiel Aeme u. Prof . grat . uJx
_ B. Dnnr , OnmmiwarsnUkrüt
Berlin HW„ FriedrichnraMe 91/93,

Für die herzliche Teilnahme bei der
Beerdigung unserer lieben Mutter

. Justine Kaste
sagen wir allen , insbesondere dem
153. Bezirk , unseren innigsten Dank .
18082 _ _ _ Frau Böttcher .

Danksagung .
Hiermit sage allen Freunden , Be

kannten , Kollegen und dem Handels
und Transportarbeiter - Verband für
Beteiligung und Kranzspenden bei
dem Begräbnis meines liehen Bruders
Ueemunn Hirsch meinen herz¬
lichsten Dank . 58b

IKnw Hirsch .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

Kranzspende bei der Beerdigung
meiner lieben Frau sagen wir allen
Freunden , Bekannten und Kollegen
unseren innigsten Dank . 76b

tl . Klimpe ! .

Danksagung .
Unseren tiesgesühltcn Dank für die

vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , deS
Gastwirts

Georx Renfer
sprechen wir allen Bekannten und
Freunden aus , insbesondere den
Genossen deS 4. Wahlkreises , der Ätz-
songvereine „Liederlust II ", „ Har -
monie Oft - und deren Frauen sowie
dem Verbände der freien Gast - und
Schankwirte Deutschlands und dem
Verbände der Wäsche - und Krawatten -
arbeitet und - Arbeiterinnen Deutsch -
lands . HOB

Die trauernden Hinterbliebenen .

Meine

wird jetzt wochentäglich ( außer
Donnerstag ) abends 7 —8 Uhr
OranienburgerstraBe 55 ab¬

gehalten .

Dr . Schaper ,
omöop . Arzt , Spczialarzt sür
ant - u. Harnleiden , Frauen -

trantheiten .

Deutscher Holzarbeiter - Yerbanil .
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 33 . Jnli , abends von 3 - 3 Uhr :

Uralsstimnumg —

über die Keitragserhohnng
Kabel , Bergmannstr . 5 — 7.

Bareinz , Brandenburger Ufer 6.

Donath , Schönleinstr . 6.

Möhring , «dmiralstr . I8o .

Gewerkscbaftsbaus , Engei - ufer 15,
Saal 1.

Krumbein , swuterftr . 22 .

MUO, Manteuffelstr . 95 .

Reichenberger Hallen , Reichenberger -
straße 147 .

Stechert , AndreaSstr . 21 .

in folgenden Lokalen :

LitOn, 67 .Meinelerstr .

Wildner , Friedrichsberg , Friedrich
Karlstr . 11 .

Mann , Stransbcrgcrstr . 3.

Mantaebke , Blnmenstr . 33 .

Wohlfahrt , Rosenthalcrstr . 57 .

Maaß, Brnnncnstr . 96 .

Berollna - Säle , Schönhauser Allee 28 .

Swinemünder Gesellscbaftshdus ,
Sivincmilnderstr . 42 .

Milbrodl , Müll - rstr . 7.

Nagel, PuttliOr . 10 .

Die Stimmzettel werden am Sonnabend in den Zahlstellen und am Montag in den

Wahllokalen ausgegeben . Jeder Kollege muß zur Abstimmung selbst erscheinen und kann in

dem Lokal wählen , welches für ihn am bequemsten zu erreichen ist . «9/12 *

— — - - Mitgliedsbuch legitimiert ! — — — — — — — — —

Um zahlreiche Beteiligung ersucht JMeJörtsvenwaltimg .

Dr . Simmel , Prlnien -
Str . 41,

Spezialarzt sür 137/13 '
Ilnnt » nnd Harnleiden .

10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Vertief »i Ri ( hf «Btr " n w. so
Speyerers tr . 27.

Über sooo ejcempl . verhaufl

D/e Harnleiden
tbre Öcfahren , Verdatung und

Beseitigung von
Dr . med . Schaper ,

BERLIN — Preis 1 Mark .

Kolonie Röntgenhöhe
<Ztat . Buch , Röiitgental . Zeper¬
nick , gesunde hohe Lage . idiill . Uin -
gebung , groffe Zukunft . Landparz .
noch billig . ». Ät . 19,99 s�sRute an .
Verkänseraus demTetwainsAusk . erteilt
Hobenberg , N. 28, Ramlerstr . 38. *

Pianino - Hann . 100 M. , b. 5, Sonnt . 2;
Spottb . ! Gerlchtstr . 33 , Oittrieb .

Oswald Scholz , Be�Äui .
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

Regenschirme , Spazierstöckc . —

8etiimukpzsgtiisön und Bezüge.

Grundmann , praktischer
Naturheilkundiger

Naturärztliche Heilanstalt

\ SllL Kurhaus , RösSalerstr . 40 .
Sprechst . für Kranke jeder Art tägl , 11 —2 , 6 —8 , Sonntags 10 —12 .

Deutsche erslkUssIee Rolind - Fahrräder ,
Motorräder , Näh- , tandw - , Sprech - und
Schreibmaschinen auf Wunsch auf TtiU

Zahlung . Anzahlung bei Fahrrädern
20—40 Mk. Abzahlung 7 —10 Mk. monatl .
BeiBarzahlung liefern Fahrräder schon
von 56 Mk. an. FahrradzubebSr sehr
billig . Katalog kostenlos .
Roland . Matchinen • Gaselisehaft

o COla 148- ■■ i ,

Auf Teilzahlung ! ! ! Wöchentlich nur
Grolle AuNwahl in Herren - und Damen - Uhren ,

Standuhren , Freischwinger , Kegulatenre , Broschen ,
Ringe , Ketten , Stöcke , echte Menzenhauer Zithern , Phono -

| graphen , Plattenspreehmaschinen , Polyphons , Harmoni¬
kas , Mandolinen , Geigen etc .

| Verkauf von Platten , echten Edison - u, prima 1 Mk . - Walaen .
Illllian A IlTnnüffl Warschauerstr . 72

JiU i " ® " " Hl und ReinickendorferstraBe 101.

Nebenverdienst .
1 ohnenden und dauernden , können sich DLannteR - eat u . Vvi - tvanenn »
I « atv aus leichte Art durch Vermittelung von Feuerversicherungen
erwerben . Offerlen unter B . S an die Expedition diejer Zeitung . 173öL

Billige Bohtsboke .
Max Jacoby , Strelitzerstr . 52.

I
Heinrieh Franck ,

Berlin ST. 51 , Brunnensir . 185 I
Besichtigen Tie bitte sofort :

rötlich hell . 10s1Pf .
»sehr reinfrg . vcrg . |

ZigarreDgeseliält Irf taÄ "
schaff , gute Existenz , krankheits¬
halber zu verkaufen . Zur lieber -
nähme sind zirka 3000 M. erforderlich .
Selbst : cflcktanten bitten um Adresse
unter Chiffre W. 5 an die Exp. d. Bl.

fiposseBettenM ?
( Obrrtett , Unterbett , S ÄifTen)

mit boppeltgeteinigten netten Bett -
ledern , bessere Betten 15, 19, 24 Mr. !1Vif cht. Betten 15, 20, 23, 29, 36 Mt.
usw. Versand geg. Nachnahme . Preis «
lkfte, Proben , Verpackung kostenfrei .

l Gustav Lustig , lÄftV ,

1361L *

Teppich
Lefevre

Oranienstr . 158

Erstes fJlMlIlflltö Berlins

für Innendekoration.

Teppicha, Portieren ,

Tisctidecken , Gardinen,
Stores , Gobelins etc.

Mein neuer , erschienener

bracht - Katalog
oTwa 600 Abbildungen
in künstlerischer Ausstattung

w. " ' » gratis u . franko .

Üllo Bredow , „ . SsJÄ

Put ®- und Modewoz - ea .

Kredit !
Monatlich 10 Mark

liefert elegante Anzüge u. Paletots
nach Maff .
X Per Kasse allerbilligste Preise . X

>1. Tonprowski , Schneidermeister .
Berlin , Prinzenstr . 55 , 1. Etage .

Fahrräder
3 Jahre Gar . , 45 M.
Famil . - Nahmasch .
5 Jahre Gar . , 27 M.
Laufdecken , Ijähr .
Garant . , Qual . 2,90 .
Luftschläucho 2,30
bis z. allerb . Qual .

Vertreter meiner
Fabrikate erhalten
neues Motorrad für

ermäßigt . Preis . Scholz , Fahr -
radw . , Steinau a. 0. W. 44/45 . •

ffltßbt . Spczial - Ecjchäst Deutscht . 2

Möbel
Polstervaren

Sofas, Matratzen, Garnituren ,
Bettstellen . 312V »

Otto Sonilmoli . ÄS . ?
47 Bergstraße 47 .

PoUUrwam n. aus eiaener Werkstatt



Sozialdetnokratiseher Wahrerem

siir den i Berliner Keiehstags' Wahlkreis .
Dienstag , 24 . Juli , abends 8V3 Uhr , bei Kaller , Koppenstr . 29 :

Ordentliche Mitglieder Versammlung .
Tages - Ordnung : 244/12�

1. Voistaiidsbcricht : a) Allgemeines , b) Kassenbericht .
2. Bericht aus den Kommissionen .
3. Wahl eines Beisitzers .
4. Beratung und Beschlichfassniig über die an den Vorstand gelangten Anträge .
5. Verschiedenes . 244/12 "

_ Mitgliedsbuch legitimiert . Der Torstand .

StiiScküt enr © !
Montag , den 23 . Juli , abends pünktlich 8 UQr , bei Franke , Sebastianstraße 39 :

Gklinal-Ukrslimiiilillig der Filiale Kerlilt.
TagcS - Ordnung :

1. Abrechnungen . 2. Abstimmung über die im Fachblatt Nr. 27 belannt gegebenen Anträge . 3. Was
enipsichlt die Organisation zur dringenden Beschleunigung der vorliegenden großen Arbeiten ? 4. Die Firma
Kahring u. Geißler und das Verhalten des Kollegen Anton Leuthold dorlselbst . ö. Bericht und Stellungnahme zu
den Verhandlungen mit der Sektion der Gips - und Zcmentbranche ( Nabitzputzer und Spanner ) .

Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt l

181,2 Die D rfsvcrn - al tnng .

Sozialdsmokratisclier Zentral -Walilverein

Potsdam-Spaiiiiau-Osttiaysüand.
Sonntag , dc » 26 . Slugust , vormittags II1/ , Uhr , im Tchübcnhause

zu Xanen :

General - Vepsammitung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Diskussion und Anträge . 3. Parteitag :
Ncferent : Dr . Karl Liebknecht . 4. Provinzkonserenz , Reserent ,
S ch m i e d t - Velten . 5. Wahlen . 6, Verschiedenes .

VV Anträge sind dem Unterzeichnete » einzureichen .
222/12 " I . A. : Aug . Paris , Vorsitzender , Velten i. M.

Soziaidemobratiseher Wahluerein

Schöneberg .
Dienstag , den 24 . Jnli 16V6 . abends 8' / , Uhr , bei Obst .

Meiningerstrasie 8 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung : 15/14

1. » Köln und Jena� . Referent : Genosse li. Xütor . 2. Bericht von der
KreiS - Generalvcrsammlung . 3. VercinSangclegenheiten und Verschiedenes .

Die Parteigenossen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . — Die
Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen . Ter Vorstand .

SozIaldemoltratifclKP Nahlverem
Ituuimel�liurg/ .

Dienstag , den 24 . Jnli , abends 8' / , Ilbr , im Iaalc der Witwe
W e i g e l , Türrschmidtstr . 43 :

Mitglieder - Versammlnng
Tages - Ordnung :

1. „ Deutschland und die russische Revolution " . Reserent : Genosse
Msueenbrootior . 2. Diskussion . 3. Bericht von der Kreiskonsercnz .
4. Diskussion . 5. Vercinsangelegenheiten . 8/8

Gäste willkommen .
"

Der Vorstand .

ARMÜMetiN Mfi » « .
Dienstag , dc » 24 . Juli , abendS 8' / . . Uhr :

Geneval -
bei Skorzctvski , „ Vereinöhauö " , Charlottcnbnrgerftr . 136 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes , des Kassierers , des Wahl - sowie des Ver -

anügungSkomiteeS . 2. Ersatzwahl zum Vorstand , zur Zeitungs - und Lokal «
lommission . 3. VereinSangelcgenheiten .

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches gestattet .
18/3 Der Vorstand .

- Vcrtvaltuiiirsst�Ue . Uerlln .
Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 9673

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV 3353 .

Achtung ! Gürtler ! Achtung !

Montag , den 33 . Jnli 1906 , abends 8' /2 Uhr :

WS " V erssinimiunK " WS
der Gürtler und Kerufokollegen

im Cleverliseliat ' tsNanse , Engel - Ufer 15 ( großer Saal ) .
TageS - Ordnung :

1. „ Ans dem Reiche des Zaren " . Referent : Herr Engel¬
bert Graf . 2. Dislussion . 3. Verschiedenes . 122/17

Rege Beteiligung erwartet Die OrtSvertvaltung .

\lüf WM » i
35/11Deutsehlands .

( Zweigverein Ucrlln and L ' mgegcnd . )

Sektion der Töpferlräger .
Montag , den 23 . Juli , abends 7' l , Uhr :

Anßerordentllchc

MttgNsäsr - Vsrssmmlung .
im Rosenthaler Bcrcinshause .

Tagesordnung : 1. Die in letzter Versammlung gestellten Anwäge .
2. Verbandsangelegeiibeiten .

Das Erscheinen aller Töpserträger ist Pflicht .
35/12 Der Zweigvereinsvorftand .

VerbanÄ « » er Kllrfcbncr
BcrUtiö und vlmgegend .

Gefchästsstelle u. Arbeitsnachweis : jetzt Gollnowstr . 5. — Tel . : Amt 7 Nr. 318.

Mittwoch , den 23 . Jnli 1666 . abends 8 Uhr , im „ Alten
Schübenhause " , LInienstr . 3 :

( üsencrai - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom II . O. nartal OO, XI . Jahrgang 2. Vortrag
des Genossen « . liatzensteln über : „ Welchen Wert hat die

Konsumgenossenschaft für die Arbeiterklasse ? " 3. Diskussion . 4. Gc -
werkschastlicheS und Verschiedenes .

ZJgg : ' Mitgliedsbuch legitimiert . " TS « B 102/17
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Verband der Fabrik - , Fand - , Hülfsarbelter
nnd Arbeiterinnen Dentschlands .

Zahlstelle Berlin .
Bureau : Linielistraße215 . Geöffnet von 8 —1 u. 4 —8 Uhr . Telcph . Amt 3, 938.

�ÜS ! Gmiüllirbtitkl ! NU !
Dienstag , den LL . Jnli 1006 , abends 8 Ehr ,

in den llnsiUcrsitlcn . Kaiser Wilhelmstr . 18 m:

Oeffentggoiüe Versammlung
der Gummiarbeiter Srrliiis und der tlmgegend.

Tages - Ordnung :
1. Der 8trelh der Gummiarbeiter bei Schvi ' anitz ,

Gr . liiohtcrfeldc . Referent : C. B r u n S. 2. Diskussion .
Gninmiarbeitcr und - Arbeiterinnen k Erscheint alle einmütig in

dieser Versammlung . Klarer als je tritt das Bestreben der Unternehmer in
der Gummiindustrie hervor , die vorliegende Angelegenheit als Machifragc
zu stempeln , die Organisation , Eure Organisation , nicderzuknlittclii . Erscheint
in Massen , zeigt durch demonsirntiven Besuch , daß Ihr nicht gewillt seid , das
so mühsam Ausgebaute durch Untcrnehmerwillkür rauben zu lassen . Jeder
es mit seiner Ehre ernstnehmcndc Gummiarbeiter erscheine daher in dieser
Versammlung . _ ( 64/17 ) _ Tee Giubcrnfcr .

Fachverein der Tischler
Berlins und Umgegend .

Mittwoch , 25 . Juli , abends 8>/z Uhr , bei ?öls , Köpcnickcrstr . 137/38 :

Leneral - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht deS Vorstandes und des Kassierers . 2. Ersatzwahl des Vor -
standes . 3. Diskussion über den Bericht der 3. Konserenz und des
7. Kongresses . 4. Vercinsangelegenheiten . 5. Verschiedenes .

Die Versammlung wird pünlilich eröffnet . 186/10 "
Mitgliedsbuch legitimiert .
DaS Erscheinen aller Mitglieder erwartet Der Vorstand .

Maitas- üadfalilas - ijaad „Freiheit"
( Sitz Berlin . Gescbältsstelle NO. 43 , Weinslr . 3 I. )

- O

- -

— 1. Kreis . Bezirk 1. Sladlkreis Berlin . —

Mittwoch , den 25 . Juli 1906 , abends 8 Uhr :

Bezirksversammiung | M
in Graiimannö Festsäleu , Nanuhnstr . 27 .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung , ersuche ich alle zum Bezirk
gehörenden Bundcsvcreine vollzählig und piiulllich zu erscheinen .
13/19 Franz P r c u ß , Bczirkslcitcr .

ctiarloitenburg .
Urreiulgte Wltiiltrgtseilctt -
KrmlIttn-u. SttrbkiiasstB. i !. »z.

Tonntag , de » 20 . Juli 1006 ,
vormittags 10 Uhr ,

im Volhshanse , Rofinenslraße 3
= ( kleines Zimmer ) : =

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Halbjahr .
2. Kaffenangelegenheiten .

Um zahlreichen Besuch bittet
265/6 Der Vorstand .

Kranlienitasse

der Hutmacliergesellen
zu Berlin ( E. H. 67) .

Dienstag , den 24 . Juli 1906 ,
abends S' /j Uhr :

General - Versammlung
bei 91. Feind . Wcinstr . 11.

Tagesordiiuug :
1. Kassenbericht .
2. Wahl des Ausschusses .
3. Wahl der Kranl - ntoilirolleure .
4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen der Mit -

gliedcr ersucht höflichst 265/4
Der Vorstand : 0. leclioppo

Krandkn- nnd Sttrbeknffe
aller litlnklblichen Arbeiter
fiir Äiöneberg nnd Kerlin

( E. H. - K. Nr. 115) .
Sonntag , den 29. Juli , vormittags

10 Uhr , im Lokale des Herrn E. Obst ,
Meiningerstr . 8 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Halbjährlicher Kassenbericht .
2. Verschiedene Kaffenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Um pünltlichcS Erscheinen ersucht

23t/4 " Der Vorstand .

m

verdiencii Sie beim Einkauf Ihrer
Zigarren und Zigaretten . 206/9 "
ff. 4Ps . 1000St . 20M . . 300St . 7 M.
„ 5 „ 1000 . 25 „ 300 . 9 „
„ 6 „ 1000 . 30 , 300 , 11 .
. . , 1000 „ 40 „ 300 . 14 ,
. 10 . 1000 . 50 . 300 „ 17 ,
1 Psg - - Zigarette 1000 Stück 5 Mk.
2 Psg . - „ 1000 „ 10 .
Nachnahme . — Preisliste franko .
11 . Dleli , Zigarrcnsabrit Schwep¬
nitz i. S. , KamcnzcrsN . 216,

PdiaWeißbi
I . Ausstoß

am

Honlag, 23. Juli 1966

Bergbrauerei
Berlin N. , Bergstraße 22 .

Telephon - Amt III , 1412 . 18021 . "

Ii 1
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 23 . Jnli 1900 , abends 8' / . Uhr :

Hranchen - Nersammlung
der

iUi ' st ®n- a «d �inselmaelier m .

im Gcwcrkschaftshansc , Engel - Ufer 15 ( Saal 3) .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommission vom 2. Quartal 1906 . 2. Diskussion .
3. Branchciiangclegeii heilen .

Die Dranehen - Iiommlsslon .

gkchimig ! { Bohlt ©! * ! Ksbwng !

Berlins und Unigegend .
Aui Dienstag , den 24 . Juli , abends 8 Uhr , im GcwerkschaftShause

( Saal 3) , Engel - Ufer 13 ;

Verfammtung .
Die Konnnission der Bodenleger ist hierzu eingeladen .

Die I4an : mlssl « n .

Bautischler 2
Montag , den 23 . Juli , abends 8 Uhr , bei Walter , Adalbcrtstr . 62 v

Siiiiiiig litt gesuliiltu Klümisjlliu.
Der Dranehenlelter .

Aedtmg ! AMmg !
Riittwoch , dc » 23 . Jnli , abends präzise 8' / . Uhr :

Branchen - Versammlung
der

Kaluiullcher und aller in der Zellnlaid-siaarschinuckbrauche
drschästigten Arbriter und Ardeitkrinnen

im . . Englischen Garten " , Sllexanderstraße 27c .
Tages - Ordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . —

Der sehr wichtige » Tages - Ordnung wegen ist cS Ehrenpflicht eine !
jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Die Konunlsslon .

™ KNdrrraljmenmacher =
Montag , den 23 . Juli , abends 8>/ , Uhr , im GcwerkschaftShause ,

Engel - User 15 :

DM " Voi " » smmlung .
Tages - Ordnung :

1. Berich ! der Kontrollkommission . 2. Branchenangelegenheiten . 3. Ver «
schiedcncS .

- » � Um zahlreiches und pünIIIIcheZ Erscheinen ersucht — »

89( 16 _
Der Obmann .

montag/ , den 23 . Jnli , abends S1/ « Uhr , - Mg
im GewerUschaftshausc , Engel - User 15 ( Saal I ) :

Sranchen - MMMsr - Versammlung .
TageSoOrdnuug :

1. Vortrag des Genossen D. II . Grctupo über : „ BclenchtungS -
fragcn im Haushalt des Arbeiters - . 2. Branchenangelegenheiten und
Verschiedenes .

— — — Mitgliedsbuch legitimiert ! — — •

Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Branchenkommisslo » .

gjy Zur Beachtung I Von 6 Uhr abendS ab werden in demselben
Lokal die Stimmzellcl zur U r a b st i m m n n g über die Beitragserhöhung
abgegeben . Wir erwarten , daß sich jeder MusMnsirumcntcnarbeilcr und
jede Arbeiterin , die Mitglied des Verbandes sind , an derselben beleiligen .

Krauche der Korbmacher .
Montag , den 23 . Juli , abends 8\ ' 2 Uhr , im Gcwcrkschafiöhanse ,

Engel - User 15 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Welche Stellung soll der Gesellen - AuSschuh einnehmen im gegen «
ivärligen Konflikt mit der Innung ? 2. Branchenangelegenheiten . 3. Ver «
schiedcncs .

Um zahlreichen Besuch bittet Die Kommission .

Uerband städtischer Arbeiter
Filiale Grok- Ktrliu . Zektion Straßenreiiiiger .

IHontag , den 23 . Jnli « nachmittags 3 Uhr :

Oeffentl . Versammlung
in den Arnilnhallcn , Kommandantcnstr . 20 .

TageS . Ordnung :
1. Die Lohnbewegung der Hamburger Stiaßenreiniger und ihre all »

gemeine Bedeutung . Reserent : Kollege Wutiky . 2. Diskussion . 3. Ar «
beiterausschuß ( LekleidniigSsrage : Anzug , Stieseln ) .

Kollegen ! ES ist Pflicht aller tu der StraßenreinigungSbranche de -

schästigten Personen , in dieser Versammlung pünktlich zu erscheinen .
Ehrensache eines jeden ist cS, für diese Versammlung zu agitieren, ) damit eS
eine vollzählige und unsere Arbeit eine gründliche wird .

Wir appellieren nochmals an Eure Solidarität , sorgt dafür , daß ein
ledcr erscheint .

Mit Grusi Die Äektionöleitung . I . A. : H. Mullep .

Lepentsortlicher Redakteur : Hans Weber , Axilju . 2 . ÖI tSB



Dr. 168. 28. Jahrgang. 2. Ötilnjt Ks Jornnirto" Iniinn lolliöllntt . Sonntag , 22 . Inli 1906 .

Versammlungen .
KoalitionSrecht und Justiz .

Ueber dieses Thema sprach Reichstagsabgeordneter Wolfgang
Heine am Dienstag in den Arminhallen in einer gutbcsuchten Ler -
jammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins für den dritten
Berliner Reichstagswahlkreis . Unter anderem führte
er aus : Heute , sieben Jahre nach dem Fall der Zuchthausvorlage ,
sähen wir in mancher Richtung weitergehende straf -
gesetzliche Beschränkung des Koalitionsrcchts , und das ohne neue
Strafgesetze , als sie das Zuchthausgesetz beabsichtigte . Tie Freiheit
des Arbeiters im Kampfe gegen Arbeitgeber und Streikbrecher sei
im wesentlichen weit mehr beschränkt , als das Zuchthausgcsctz es in
den betreffenden Punkten zulassen wollte . Wie sei das gegangen ?
Im Wege der Verwaltungspraxis und der Rechts -
ausleg ung durch die Juristen l Ucbrigens hätten es die
Sozialdemokraten im Jahre 18gg schon vorausgesagt . Eine Reihe
wunderbarer Auslegungen seien Mode geworden , die die Ausübung
des Koalitionsrechts beschränkten . Von Dingen , die der Gesetzgeber
mit dem Zuchthausgesctz erst einführen wollte , von denen er also an -
nahm , dag sie noch nicht gelten , entdeckten unsere Juristen plötzlich ,
daß sie längst Gesetz seien . Gegen diese juristische Entdcckungskunst
sei nachdrücklichst Protest zu erheben . Die Rechtspf lege habe
nicht das Recht , den Gesetzgeber zu korrigieren .
Tue sie es , so sei das ein Mißbrauch der ihr zustehenden
Rcchtfprechungsgewalt . Wenn der Gesetzgeber bei Einbringung der
Zuchthausvorlage sagte , das und das sei noch nicht Gesetz , dann
habe der Richter nicht zu sagen : Ja , meiner Meinung nach ist das
längst Gesetz . — Die Richtung dieser Beschränkung des Koalitions -
rechtes durch Auslegung gehe hinaus auf den Schutz der Arbeitgeber
und der Arheitswilligen . Die letzteren seien denen , die sie schützen
wollten , ja an sich gleichgülrig . Ihr Schutz komme für sie in Bc -
tracht als Schutz des Arbeitgebers . Was den Schuh des Arbeits -
willigen angehe , so sei zu bemerken , daß die Sozialdemokratie auf
dem Standpunkt stehe , die Freiheit jedes Menschen , auch des
schlechten Kerls , sei zu vespcktiercn . Und keiner werde es richtig
finden , wenn wo wirklicher Tcrrorismus ausgeübt werde . Aber
denen , die da immer über angeblichen Terrorismus der organisierten
Arbeiter jammerten , sei zuzurufen , daß sie man erst anfangen
möchten , über den Terrorismus der Streikbrecher sich aufzuhalten ,
und über den der Arbeitgeber , die ihre ehrlichen Arbeiter zwingen
wollten , auf ihr . Koalitionsrecht , auf ihre Organisationen , auf eine
menschenwürdige Behandlung Vcrzicksi zu leisten , weil es den Herren
so beliebe . Redner gibt dann eine Psychologie der Streikbrecher ,
wobei er seine mannigfaltigen Erfahrungen verwertete und zu der
Feststellung kam , daß die übergroße Mehrheit der Streikbrecher an
moralischer Minderwertigkeit leide . Aber selbst für die , welche aus
Not oder Eigensinn oder wegen irgend einer schlechten Erfahrung
zum Streikbrecher wurden und die nicht ohne weiteres als Lumpen
bezeichnet werden könnten , gebe es eine Entschuldigung nur im
allergeringsten Matze . Er schildert den Typus des Streik -
brcchers , der mitmacht , solange er Geld vom Verband bekommt , und
ausscheidet , weil es nichts mehr gibt . Solche Leute nenne man
juristisch Schwindler und Betrüger . Eigentümlich sei es , daß die
Staatsbeamten kein Gefühl dafür hätten , ohwohl sie unter
sich außerordentlich Disziplin hielten . Fände sich unter ihnen ein
Streber , seine Kollegen zu unterbieten , ihnen in den Rücken zu
fallen , wo sie Opfer brückten , so würden sie jeden gesellschaftlichen
Verkehr mit ihm abbrechen , welches man , wenn es Arbeiter tun .
als Verrufserklärung bestrafe . — Aber der Arbeitgebcrschutz sei die

Hauptsache . Der Schutz der Arbeitgeber , die gar keines Schutzes be -

dürften , feien sie doch durch ihre wirtschaftliche Stellung , durch ihre
formale Ueberlegenheit usw . usw . übermächtig gegenüber dem Ar -
heiter . Als man daran ging , durch die Gewerbeordnung die Ver -
böte von Verabredungen und Vereinigungen behufs der Erlangung
günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen aufzuheben ( H 152 ) , da

habe die Regierung selber hervorgehoben , daß der Arbeiter das

Koalitionsrecht dem Arbeitgeber gegenüber brauche . Jetzt aber schreie
alles nach dem Schutze für die Arbeitgeber . Alles schreie Zetermordio ,
twmn die Arbeiter ihr Recht benutzten . Die Kartelle der Arbeitgeber
finde man ganz in der Ordnung , ja der Staat unterstütze sie sogar ,
indem er sich ihnen als Arbeitgeber und Produzent anschließe . Bei
den Arbeitern sei dasselbe plötzlich Terrorismus . Dies Gerede und
Getue gegenüber den Arbeitern sei heute , wo dos Prinzip des Zu -
sammenschlusses der einzelnen Kräfte zu einem großen Gemeinsamen
innner mehr zum Durchbruch komme , nichts als eitel Heuchelei . —

Redner ging dann auf die Rechtsprechung Mäher ein , zunächst auf die

bezüglich der Streikposten , an der man so recht sehen kann , welchen
Weg die Gesetzcsauslegung seit den Jahren der Zuchthausvorlage ge -
macht hat . In das verscharrte Zuchthausgesctz wollte die Regierung
Bestimmungen aufnehmen über die Ueberwachung von Werkstätten .
über das Ansprechen von Arbeitswilligen usw . Diese Bestimmungen
fanden im Reichstag , abgesehen von den ganz reaktionären Parteien ,
allgemeinen Widerspruch . Ein Jahr darauf kam die bekannte lübische
Streikpostenordnung . Anläßlich der sozialdemokratischen Jntcr -
pellation wurde sie im Reichstag von den verschieden st en
Seiten als ungesetzlich bezeichnet . Das Reichsgericht erklärte

sie im Falle Molkenbuhr , der ihre Nichtbeachtung öffentlich
empfohlen hatte , für gesetzwidrig . Das Gericht sagte , das
Recht zum Streiken schließe in sich das Recht , für den Streik zu
werden , Leute auf der Straße anzusprechen , Werkstätten zu be -

obachten . Eine Zeitlang Ruhe . Dann werden die Straßenpolizei -
Verordnungen herangeholt . Freisprechungen erfolgen . Stufenweise
entwickelt sich dann die Rechtsprechung , bis endlich das Kammer -
gericht ausspricht : „ Es kommt gar nicht darauf an , ob der Streik -
Posten wirklich den Verkehr stört , auch nicht darauf , ob objektiv
eine Störung vom Verweilen des Streikpostens zu defürchten wäre ,
sondern die Wegweisung eines Streikpostens sei berechtigt schon dann ,
wenn der Polizei beamtc befürchtete , eS könnte zu ein er
Störung kommen . Ob er dies mit Grund befürchtete oder gänzlich
ohne Grund , das dürfe der R i ch t e r n i ch t n a ch p r ü f e n. ES

ist Sache des Beamten . " — Das fei, bemerkt Redner , die Kapi -
tulation der Justiz vor der Polizei , vor dem

Schutzmann . Was in Preußen allerdings nicht neu sei . Die

Justiz fühle sich nicht unabhängig . Es sei ein schwächlicher Zug
unserer Justiz , den Kreis ihrer Befugnisse möglichst zu verengen .
Trotzdem kämen noch vereinzelte Freisprechungen vor . So neulich ,
wo ein Schutzmann als loyaler ehelicher Zeuge bekundete , er könne
nicht behaupten , daß er Befürchtungen gehabt hätte ; sondern daß
er nur angewiesen worden sei , so zu sagen . — Eine Praxis , wie die ,
die gegen die Streikposten jetzt eingerissen sei , richte sich selber . Es
mache sich in den Augen aller vernünftigen Menschen eine Justiz
lächerlich , die dahin führe , daß ein Landgericht sKöln ) lang und
breit ausführe , es läge absolut nichts vor gegen einen angeklagten
Streikposten , alles wäre in schönster Ordnung gewesen, Bc -

fürchtungen irgendwelcher Art ganz ausgeschlossen , es müsse
aber leider dock verurteilen , weil das Kammergericht die subjektiven
Befürchtungen des Schutzmanns für maßgebend erachte und der
Schutzmann gesagt Hahe, e r hätte Störungen befürchtet . — Ein
ernsteres Kapitel sei die Judikatur hinsichtlich des Erpressungs -
Paragraphen . Wer , um sich oder einem Dritten einen rechts -
widrigen Vermögensvortcil zu verschaffen , einen anderen durch

Gewalt oder Drohung zu einer Handlung , Duldung oder Unter -

lassung nötigt , ist nach § 253 des Strafgesctzbuckies wegen Erpressung

mit Gefängnis nicht unter einem Monat zu bestrafen . Man habe

es fertig gebracht , diesen Paragraphen unter anderem anzuwenden

gegen Leute , die dem Arbeitgeber sagten : Wenn Du nicht höhere Löhne

gibst , dann streiken wir . Ein rechtswidriger Vermögensvorteil soll

danach sein ein Vorteil , auf den man augenblicklich noch kein Recht

hat Die Ankündigung des Streiks wird als Drohung angesehen -
d. h. als Ankündigung eines Unheils . Redner glossierte diese Art

der Rechtsprechung als juristisch unhaltbar und praktisch zu den

tollsten Konsequenzen führSnd . Ein hervorragender Jurist , von

Merkel , habe sich gegen diese unmögliche Auslegung gewandt und

ausgeführt , daß danach auch als Erpressung gelten müßte , wenn

ein Hauswirt einem Mieter die Wohnung rechtzeitig zum 1. April

kündige und dabei sage , der Mann könne die Wohnung behalten .
wenn er das nächste Jahr 50 Mark mehr Miete gebe . Natürlich sei

noch nie gegen einen Hausbesitzer deswegen Anklage erhoben worden .

Aber gegen Arbeiter , die von ihrem Koalitionsrecht Gebrauch machten .
komme diese Anwendung in Schwung . Einzelne Landgerichte .

namentlich in Berlin , hätten sich gegen den Gebrauch des Er -

pressungsparagraphen gesträubt . Aber das Reichsgericht habe sie
durch Zurückverwcisungcn ihrer Sachen schließlich gefügiger gemacht .
— Dann habe § 153 der Gewerbeordnung wunderbare Blüten der

Auslegung gezeitigt . Auch hier führte Redner aus seiner Praxis
eine Anzabl von markanten Fällen an , die die Auslegungskünste der

Gerichte kennzeichnen . Besonders wandte er sich gegen die An -

Wendung des Z 153 der Gewerbeordnung , die neuerdings seitens

einiger Obcrlandesgerichte und des Reichsgerichts praktiziert wird

und dahin geht , daß unter den „ andere n " im Sinne des ß 153 .
die nicht durch Drohungen usw . usw . bestimmt oder zu bestimmen

versucht werden dürfen , sich Vereinigungen zum Behufe der Erlangung
günstigererLohn - undArbeitsbedingungen anzuschließen , n i ch t b l o ß
die Angehörigen derselben Gruppe zu verstehen seien .
Diese Auslegung widerspricht nach den Darlegungen des

Redners , die ins einzelne gehen , nicht nur einer vierzigjährigen
Praxis , sondern ganz klar auch dem Willen des Gesetzgebers , wie

namentlich die Entstehungsgeschichte der § 8 152 und 153 der Ge »

Werbeordnung beweist . Manch scharfes und beißendes Wort der
Kritik ließ Redner einfließen . ( Das . Kammergericht hat diese Aus .

legung bisher noch nicht mitgemacht . ) In Breslau hat dieselbe
A n k l a g e b e h ö r d e , die auf Grund des 8 153 der Gewerbe -

ordnung die Verurteilung eines Gewerkschaftssekretärs durchsetzte ,
weil er einem Arbeitgeber gesagt hatte , es werde gestreikt ,
wenn die Forderungen nicht bewilligt würden , das Einschreiten
gegen einen mit A u ss p c r r u n g drohenden Unter -

nehmer abgelehnt . Bei ihm sollte nur eine „ Mitteilung "

sein , was dem Gewerkschastsangcstellten als Drohung angerechnet
sei . Schließlich besprach Redner noch die Frage der Entschädigungs -
ansprüche aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch , die neuerdings auch in
den Kampf der Arbeiter um die Lebens - und Arbeitsbedingungen
hineinspielt und besonders eigenartige Auslegungen des Begriffs
„ wider die guten Sitten " herbeigeführt hat , soweit es sich dabei um
die Arbeiter lpndelt . Er schloß mit einem Aufruf zur Organisation .
Je stärker diese seien , je größer der Zusammenhang , je weniger
könne eine solche Gerichtspraxis der kämpfenden Arbeiterschaft an -

haben . Man könne einige verurteilen , auch vielleicht 100 , nicht aber
Millionen . lLebhaftcr Beifall . ) — Nach einigen Worten des Rechts -
anwalts Dr . Goldschmidt über die Notwendigkeit einer fort -
schrittlichcn Strafprozcßreform schloß die Versammlung .
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Singer Nähmaschinen .
Einflicke Handhiibullg ! 16232 *

Grefte Haltbarkeit ! Hafte Arbeitsleistung !

Weltausstellung rifattfi Ds - S - v Weltausstellung
Paris 1900 : VJIcUlU fliA st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in inoderner
Kunststickerei .

Elektrometare für Nähmaschinenvrtrieb .

Singer Co . Mkmagcdinen Hct . Gcs .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Berliner Mumme
Caramel - Jtfalz - Bter

alkoholarm in Fässern u. Plasohen paxtenriwlert i

Vorziigliches Kräftigiinpittel !. Rekonyaleszenten u. Kranke .
I erfrischend bekttnimHch

Wlcdcrvcrkiluler hohen Rabatt . " M

I Brauerei Weißensee Qust . Bnders . I
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Nach beendeter Saison
PrelshersbBetznngr bla n ■

33 % l
Teppiche
Gardinen

Portieren

V. M. 4,50, 8. laEO,
24, 36, 46 usw .

T. M. 2. 10, 3. 60, 5,
7. 60, 9, 12 u. w.

▼. M. 6, 6. 76, 9,
11. 60 usw .

: en, Tisch - u. Dlwan-«owi « Step ,

_ _ _ _ _ _

decken . Lauter - null Möbelstofte etc .

Teppich -
1 Adler 1
1 Königstrasse 20- 21, I

a. d. JOdenstr .

„ Ein ErfriscHuzigs - Getränk ersten Ranges * *
ist und bleibt die

€ €

m

99
Bilz - Brause

Kein anderes alkoholfreies Oetrkak hat nnr amtAherade Blesenertolge aatsnwrUea !

Umsatz 1904

in Berlin

12 Millionen

Flaschen ,

Umsatz 1905

in Berlin

20 Millionen

Flaschen .

Besitzer des Sanatorlama I. Range . Badebenl - Drtsden .
Da anter ähnlich kltafrenden Namen yloltach minderwertige Fabrikate in den Handel gebreebt werden ,achte man genau auf dos Btlqueu . Daseelbe trügt aaaser ; Bildais und Namenezag von F. E. BDz

das geiwtzllch geuhotzta Wortaehaczzeiehen : - - ——

„ SINALCO . « «

Bllz - Braase tat in allen Beetaurantz , Calea , Konditoreien , Spelsewirtechaftea . Kolonlalwzzenhand -
1nagen etc . za haben . — Aneaerdeiu kann BUs - Brause darch «amtliche Blergroashaadlnngsn and

Mineralwaeeerfabriken zum Preise von Mk. s. 00 pro so Flaaohon bezogen worden .

OTTO STARICR , Berlin N. o . 18.
Landsberger Allee 6 - 7 .Fernsprecher ; Amt 7,

No. 1564 und 1666.



?lüe de « Inhalt der Inserate
bcriiimmt die Redaktlo » dem

Publttnm gegenüber keinerlei
Berantwortnng .

HKeater .
Sonntag , den 22 . Juli .

Kenes Lperntheatcr . Carmen .
Montag ! OavaUsria rastiosna�

Vor Bajazzo . Anfang 7' / , Uhr
Ansang 8 Uhr .

Verliner . Sherlock Holmes .
Montag : Sherlock Holmes .

Lrssina . Die lustige Witwe .
Montag : Die lustige Witwe .

Schiller O. ( Wolliier - Tbenler . )
Marwitz - Oper : Der Freischütz .

Nachm . 3 Uhr : Die Zauberflöte .
Montag : Der Waffenschmteo .

Schiller ( Friedrich Wilhelm -
städtischeS - Theater ) . Zapsenstreich .

Montag : Zapfenstreich .
Ikomtsche Oper . Hossmanns Er -

Zählungen .
Montag : HoffmannS Erzählungen .

Lust spielt ) mio . Unsere fidle .
Montag : Unsere Kate .

Kleines . Die Jude » .
Montag : Die Juden .

Earl Svetft . Sündige Liebe .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Metropol . Auf ins Metropol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Berlin im Omnibus . DaS
blaue Bild . Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Tortajada . Spezialit .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Passage . Willi , Prager . Spezialit .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
NeichShallen . Winter Tymian .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Urania . Danbenstrahe 48/49 .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus¬
bruch dcS Vesuv .

Ttermvarte . Jnvalidenstr . 57/62 .

( Imula J,;."«"»:
Täglich abends 8 Uhr :

Oer jüngste AiisM des tos .

Sternwarte jrS

Eintritt

OOtOCISCHER

GARTEN

50 Pf.
Heute Sonntag

Kinder unter lv Jahren die Hülste .
Nachmittags ab 4 Uhr :

MlitZs - lloppel - KonM
Morgen sowie täglich :

MilitUr - DoppcIkonzert .

Sclilller - Tlieater .
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theater ) .

Mortviis - Oper .

Sonntag , it a ch m. 3 Uhr ,
bei halben Preisen : vis Isuborslöls .

Große Oper von W. A. Mozart .
Sonntag , a b e n d s 8 U h r :

vor
Große Oper in 4Aktcn v. C. M. v. Weber .

Montag , abends 8 U h r :
Populäre Vorst , bei hawcn Preisen :

Itvr -
Dienstag , abends 8 Uhr :

lZoe Trompeter von Säkkingen .

Schiller - Theater N. ( Fricdr . - Wilh . TH.

Sonntag , abends 8 Uhr :
Zap fen st reich .

Drama in 4 Aufzügen von Franz
Adam Beyerlein .

Montag , abends 8 Uhr :
Zapfenstreich .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Zapfenstreich .

Im Garten tägl . gr . Militär - Konzert .

Ferdinand Bonns

Berliner Tbealer .
Sonntag und folgende Tage :

8kerlockk ) olmes .
_ Anfang 8 Uhr . _

Neues kgl. Operntheater
( Kroli ) . Anfang 7' / , Uhr .
Gastspiel Anna Satter :

Carmen .
Montag : Gastsp . Eich . Oeser :

Cavalleria rusticana . Oer Bajazzo .
Vorverkauf im kgl . Opernhaus ,

Schalter II . A. Wertheim und In¬
validendank .

Komische Oper.
Sommerspielzeit 1906 .

tSomiucrprelsc .
( Steine Vorverkaufsgebühr . )

_ Ansang 8 Uhr . _

Lustspielhaus .
ZäßliyUnbS ü11Sere Kg( e .
Sommerpreise : Part . - Fauteuil 8,20 .

Anfane nachm . 3 Uhr ,
der Ahcndvorst . 8 Uhr .

Das

glänzende
Wws • Pfopmm.
14 erstklassige Spezialitäten!

Metropol - Theater
Anfane 8 Uhr .

......

- r
Grolle Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Eauohen überall gestattet .

Apollo -Theater .
Novität ! Novität !

Sevliti im Omnibus .
Burleske in zwei Bildern nach einer
S. chwanlidee von Victor de llottens .

Im zweiten Bilde :
Der Omnibus - Trick .

Dazu : Djt trstltlttsflgtv

SpeMtitätenMraMml .
Cw \ Weiß - Theater .

«Kr. Frankfiirterstr . 132.
Letzte Sonntags - Aussührung .

Sündige Liebe .
Slnfang 3- / , Uhr .

Morgen z. letzt. Male : Sündige Liebe .

Dlenst . , 24. Juli , z. 1. Male : Adele .
Lebensbild in 5 Akten . Im Garten :
Gr . Spezialitätenvorstell . Ans. 4 Uhr .

W. Noacks Theater .
Diicftioii ; Rod. Hill , vrnnnenftr . 16.

Gastspiel des Herrn tlermaan 1. 1«
o. Bomdranitt . Ttisater in Amitorllam .

Jirltttsblllt .
Dazu die erstklassig . Spezialitäten .
Ansang « Uhr . fiafseelüche von S Uhr .
Bei schlecht . Weit . : Verstell , im Saale .

Bernhard Rose-Tlieater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Zum vorletzten Male :

lliv Lsuklonin .
Ausstattungsstück mit Gesang u. Tanz

in 7 Bildern von Reislingen .
Außerdem das Teiisatioiis - Juli '

O Spezialitäten - Programm . O
Ansang 4 Uhr .

Billetlvorverk . v. 10 —1 a. d. Theaterkasse
Morgen , Moniag : Gr . Jubiläums -
vorst . , z. 30 . Male : Die Ganklertn .
fiMT * Letzte Aiifführnng .

Cacf
« Itic Panoptikum

ilOKl - II J Friedrichstraße 165 .

Dreyfus — Esterhazy
Oberst PiCQUard 1389L *

Schreckenskammer — Hennig

älorltzpIntK .
Täglich int Garte » bezw .

> in den nutereu Sälen <

Mittwoch u. Sonnabend : Feoilanz

Am Königsior — Am Friedrichshain .

Täglich :

Tiieater-Vorstellung,
Spezialitäten ball .

Auf der Liebes - Insel .
Operetten - BurleSke in 1 Alt .

Mite . Martha Bellvert
mit ihren DSSmam
dressierten

PiccardS amerik . Pantomime

vis Einbrecher von New York.

Jeden Mittwoch :

Kinderfreudenfest .
Damentanz frei .

Anfang 5 Uhr . — Entree 30 Pf .

Sanssouci . sTaX
Sonnig . , Montg . DonnerSt .

und Sonnabend :

üelliMniK Rordd. Sänger
und Tanzkränzchen .

Novität : eins ßlaitteat -
Litzung zur ?optz «it . Posse .
Enlr . 30Ps . , nnm . PI . S0Ps .
Sonnt . Bcg . S. Wochent . 8 U.
Im Vorgart . : Frsikonzerl .

fröhels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

. Konsert , Theator .
Spczlatitlitcn ,

15 Attraktionen ersten Ranges 15 .
Hee milllonensclincider .

Posse mit Gesang in 2 Akten .
Anfang 4 Uhr . _ Entree 30 Pf .

Täglich:

Reichshallen .
Gastp . Winter -

Tymian mit
sein , berühmten
Herren ■Gesell -

sebaft .
Anf . Wochentags

8 Uhr . Sonntags
t Uhr . Mittwoch

1. 8. : Wieder¬
beginn dor Soireen der

HT Stettiner Sftnger .
Reichshallen - Garten und Restaurant :

<« r . nUitür - Konzcrt .

| Max Kliems Sommer - Theater .
* Hasenheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

TägM . Gr . Konzert , Theater j
Spezialitätenvorstellung

Jeden Montag : Soiiimcrfest . — Jeden MItIlvoch : die beliebten �
Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elitc - Tag . »

Kstdslin - Psrk
Im llüsteinerplatz , Nüdersdorferstr . lT

Hermann lmbs .

Täglich :

Tr. Itonzert . Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.

Prater -Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

1 Täglich - Amor tiflu heute.
Milardo , Humorist .
Rebusa , Dressurnummer .
Dammann Family .

» Der grtine Teufel " .
Große Pantomime .

lioa - ert . » all .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 39 PI

Numerierter Platz 50 Pf .

hiez ' Seeterrasse , Üichtenberg
RUdcr - Straße 6 , zwischen Landsberger Allee und Räder ■ Platz .

Größtes und schönstes BcrgnüguiigS - Etablisscment des Ostens .
Fahrverbindungen ab Alexanderplatz Linien 64, 65, 66, 67, 63, 69, 70, 7l , 81.

Jeden Sonntag , Montag und Donnerstag :

Gr . Lützow - Konzert in Jäger - Uniform .
erstklassiges Spesialitäten - Tkester .

Um K' / « und 0 Uhr : Alfred Schneiders Feuer - Todes HindcrniS -
Sprung über den feuerspeienden Krater des Vesuv !

II Riesen - fand - und Wasser - Teuerwerk . II
In zwei Sälen : lö Ruderboote . Rlesen - KaifeekUche . Volksbelustigungen
Kavalier - Ball . DV 4 verdeckte Kegelbahnen . " VS aller Art .

Ansang 3 Uhr . Bei ungünstiger Witterung Schutz für 6999 Personen .
Jed . Montag u. Tonilerstag : Frcl - Konzert u. dieselb . Darb . A. Diez .

Diez ' Spezialitäten - Theater .
Landsberger Alice 70/79 lNIngbahnstation ) .

10 pttifiiKgiilh : 1
30. 3uli ;

( Rlngbahnstation ) .
Die größte Sensation und
beste Gruppe der Welt :

im Salon
deö Lötveiihändigers .

Ein Dompteur , eine Tänzerin im Löwenkäsig und eine Dompteuse mit
nach nie gesehenen Triebs . 11 Uhr abends : Fütterung

sämtlicher Bestien aus den Hände » des Dompteurs .

Arconie - Troupe , I Fritz Brand , SaioSuS
die besten Schleuderbrett - Akrobaten . I mit neuem Repertoire

und das neue beste Programm Berlins .

KaffcekQche . Tolbsbolnstlgangen aller Art .

Anfang 4 Uhr . — Eutree 80 Pf . — Borzugskartei » sind gültig .

MWUMW .

Volksgarten - Theater . BchmÄmannliraBe.
An der neuen MillionenbrDcke . — —

Täglich : Konzert Theater - unil Spezialitäten -VorstelliiDg .
Jeden Mittwoch ; Großes Klnder - Vrcndcnfest .

Jeden Donnerstag : Großes Brillant - Fcnerwcrb .
— — Großer Park Ifir Volksbelustigungen aller Art . —

Die Katfeeküche ist täglich von I Uhr ab geöffnet . 13432

wwwmmmw» MM mmmmw fwmmmm

Sranerei Karl Gregory a n.
Badstr . 67 und Hochstr . 21 Ä t

bringt sich einem geehrten Publikum in empfohlende Erinnerung .

Heute : Gr . Doppel - Konzert .
Anfang S' /s Vlir . Entree frei .

Achtungsvoll 29566 * SChäfCF , Ookonom .

Moabiter Sehützenhaus .
Einziges Lokal am Plötzonsee . — Straßenbahnlinien 9, 19, 11, 12.

Bei großem Promennden - Konasert mehrmaliges Auftreten
der berühmten 1806L *

Turmseilkünstler „ The Wichmanns "
auf dem zirka 89 Fuß hohen Seil , abends mit Feuerwerk .

Großer Volbsbclastlgangsplatz In dor Holde .
Familicnkaffeeküche . Franz Schotte . .

im : 3

Verband der Tapezierer Käs
Sonnabend , den 28. Juli 1906, in Mar Kliems Sommer - Theater ,

Hasenheide 13 — 15 :

Gr . Sommerfest
Konzert — SpoBlalitätenvorstellnng — Ball —
Klnderbelnstigangen — Fackclpolonaise etc .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf. Ende ?
Bei Regenwetter Sommergarten gedeckt .

Zahlreichen Besuch erwartet ( 178/12 ) Das Komitee .

] S [

Alo amüsieren wir uns Sonntags ?
Im Krng zum grünen Kranze

Mittelpunkt der Erde . Ober - Schönewcide . Waldstraftc 73/74
beim gemütlichen Wirt 1298L * Frost Höflich .

Statten Sadowa und Rieder - Schöneweide .
Den geehrten Vereinen halte ich mein Lokal bestens empfohlen . _

feldsehlößchen - Treptow
Elsenstraßc \ ' o . 73 —75 . 10762 *

Jeden Sonntag : CfcoKer Ball . &
Gr . schattiger Garten . 2 Kegelbahnen . Vergnügungspark . Kaffeelüche .

Ä' . V Spszialilälen-Vorslellunj;
Empfehle mein Lokal zur Abhaliung von VereinSsestlichleiten usw.

Fernsprecher IV . 3938 . Achtungsvoll Hermann Paul .

Wilhelmsruh a . d. Nordbahn
Station Relnickendorf - Rosenthal , 10 Pf. - Tour , Etektr . Bahn 32, 35, 4t .

Sonntag , d . 89 . , nnd Montag , d . 30 . Jnll er . :

= Großes Erntefest .
Um S1/] Uhr nachmittags :

Großer historischer Festzug nach ländlicher Sitte
unter Begleitung mehrerer Musikcböre . —— —

Alles Nähere siehe Säulenanschläge und Plakate .

it -Äusstellüögs-
- (St . Louis )

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndem
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Filras -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow , Miinzstr . Iß.

Neue Welt .
= Hasenheide 108 —114 .

- -

Sonntag , den 22. Juli 1906 :

Großes Konzert
der 40 Mann starken Hanskapelle .

Direktion : B. Botho .

Gala-Speziaiitäten-Vonteiiig
Im Riesensaake Gft Ball ,

Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf.
Von 12 —2 Uhr : Gr. Tischmusik .

Diner vier Gänge 1 M.

Elysium « ■ §

Landsberger Allee Nr . 40 —41 .
Beate sowie tögllch :

Vorstellung ;
Konzert

Ball
Großes Familien - Kaffeekochen .

Anfang Sonntags 3 Uhr ,
wochentags 7 Uhr . Entree frei .

Avis . Stelle den geehrten Vereinen
meinen großen Saal nebst neuem
Saalanbau , bequem 1200 Personen
fassend , sowie üml . Naturgarten ( 2000 )
mit Sängergesellschast gratis zur Ver¬
fügung . Amt 7 2616 . 17312 *

Karl Fisermann .

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15. *

s . x Großer Ball
Großes Orchester . Anfang Sonntags
5 Uhr . A . Zainoltat .

Hubertusbader Straffe 8 —10 .

Einzig freies Lokal im Grunewald .
Schöner schattiger Garten .

ES ladet ergeoenst ein 17542 *
Frau Witwe Pein .

1 m Mannisilial. ZKM 1
vi/ Prachtvoller Park mit löojähr . W
® Laumbestd . Platz s. 3099 Pers .

Z Jeden Sonntag : (Jp. KODZEPt »

VP bei freiem Entree . P
B ff. Speisen u. Getränke zu so- W

I liden Preis . Kaffeeküche stets Jg
A geöffnet . Liter BO Pf . Volks - JJJ
vp belustigungen aller Art . * «>

�SzFanl ZlboUki &Co . �
Allen Freunden und Parteigenossen

zur Nachricht , daß ich die

Mahilor Bürger-Säle , �rSl'
eröffnet habe . Gleichzeitig empfehle
ich den geehrten Gewerkschaften und
Vereinen meine Säle zu Versamm -
lungen und Festlichkeiten . Um ge-
neigten Zuspruch bittet 77b

3. Jürschkoroski , Gastwirt .

Willi . Kuhe ' s Festsäle ,
Alte Jakodstr . 75

— ( früher Fcnersteln ) . —
Empfehle meine Säle und Ver -

einszimmer zu Versammlungen und
Festlichkeiten . Sonnabende und Sonn¬
tage im Oktober und November noch
frei . — Für Sommerseste schattiger
Naturgarten und fiaffeelüche . *

— Happoldt - Bier . —

Schnicltzer , Stettinerstr . 57,
Gntirich . Fonnstr . la , 74b
BalzH . Manteuffolstr . 41.

Landpartie -
'

Vereins - Verlosungs - Gegenstände ,
Lampions , PapiermDtzen , Radau -
Instrumente in hervorr . Auswahl

AuBergewdhnlich billig z. B. ;
:, » Dutzend

Stocklaternen / 45 Pf .
Transparente ,

Bernhard Keilich ,
Größt . Spielwar . - Gesch . Dtschl .

Gr . Hambnrgersfr . 21/23 ,
Ecke Oranienburgerstr . 19Sehauf .

J . Baep

B3llStr .26,PrinEzC!tAllee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .'
Elegante Paletots .

GroSes Lager
lin - und ausländischer
1
Stoffe , zur Anfertigung

nach Maß. »

Allerbilligste , streng teste Prelae

Kurfürpen¬
damm 126 . WirlshmlS Hiltästt

vis - a - vis den

Terrassen .

Empfehle den geehrten Partetgenoffeu , Freunden und Bekannten bei

Ausflügen , Landpartien usw. meinen großen , schattigen Garten . Kaffeeküche
und VereinSzimmer . Gute Speisen und Getränke zu soliden Preisen .

2519b Ergebenst Karl Bonczek .

BREUER5 Festsäle
— „ Zur Königsbank " = = =

Gr. Frankfurtersir . 117. X Jnh . Cnrt Breuer . X Am' v" a ' �142
Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Ktubs enipsehle ich meine Gesamt -
räume zur Abhaltung von Bcrsammlungcn und Festlichkeiten jeder Art

� zu den kulantesten Bedingungen . .
'

Um recht regen Zuspruch bittet ( 16292 *1 Curt Breuer , Gastwirt .

Terrasse « - Restaurant

KeuerKnig a. d. Oberspree
ßahnftation CUUbclmsbagen .

Mache die verehrten Vereine , Gewerkschaften , Fabriken aus mei » herrlich
an der Oberspree gelegenes Lokal zur bevorstehenden Dampferpartie auf¬
merksam . 3 Säle , großer schattiger Garten , Kegelbahn , Kaffeelüche zc.
Sonnabende , Sonntage im August noch frei .

�Vilhelm Müller » Fernspr . Amt Erkner Nr . 51.

Restaurant „ Zum Jägerkeim " 1 1
1 Inhaber : Josef Kura . ■

Treptow , an der Verbindungsbahn m�mmm
Iß , Köpenicker Landstraße 19 .

Meinen zirka 1500 Personen fassenden Garten empfehle zu allen Fest -
lichkeiten . — Saal . — 4 Kegelbahnen . — Kaffeeküche von 2 Uhr an .

Telephon : Am IV , 5777 . — 2 882 *
» • • • MWf MMSMMMi» CMMeMMMf «
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Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
Montag , 23 . Juli , in der Neuen Welt , Hasenheide 108/114 :

Großes Sommerfest
bestehend aus Konzert ,

Spezialitäten - Vorstellung , Kasperle -
Tbeater u. Kinder - Fackelpolonäse .

Im Saale : Großer Ball .

Billetts im Torverkaat 80 Pf . 240/19 * y

Das

grosse Volksfest
des

für

Teltow-Beeskow-Storkow-Gharlotlenburg
findet

- heute

-------------------

-

in dem idyllisch gelegenen Etablissement

„Birkenwäldchen " zu Sieglitz, SchiilzenstraBe ,
statt . — Doppelkonzert , HaasengeKänge , tnrnerische
und sportliche AnfTUhrnngen , Spezialitäten • Tor -
stellnngen , Rlesen - Fcnerwerk , Volks - und Klnder -
beinst Ignngen aller Art , Kasperletheater usw . — Jedes
Kind erhält am Eingang zwei Bons , von denen der eine zur

Empfangnahme einer Stocklaterno und der andere zur beliebigen
Benutzung des Karussells oder der Schaukel berechtigt — Von
4 Uhr ab : Grofier Fest - Ball . Beteiligung für Herren 50 Pf .

Entree : 85 Ff . Kinder frei .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , ap . Juli , vorm . 11 Uhr , in der Brauerei fnednchöhain :

DG " Uebmig ' si - Stuiitle . - WU
Gesungen werden folgende Lieder : „ Mutterherz . " — „ Weihe des Ge -

sanges . " — „ Bruderlied . " — „ Stolz und kühn . " — „ Menschheit Erwachen . " — -
„ Nun leb wohl , du kleine Gasse . "

IGT Husfcbuß - Sitzung . - HW
Tagesordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bundesangelegenheiten .

Billetts zum Sängerfist in Friedrichshagen sind bei fimll Karg , Rixdorf , kranoldstr . K. zu entnehmen .
IS/12 Der Vorstand .

Zchivar�er
Friedriebsberg

Frankfurter Chaussee 5

( frUher 120 . )

Sladtbahnstallon Frankf . Allee . Inh . t Qcbt . JlVIlhOld . Fernspr�Friednchsb�
Jeden Sonntag : - ME

Großes Künstlers Konzert

und Spezialitäten - Vorstellungen .
Im Königssaal : Großer Salt .

Jeden Mittwoch : Willy Walde - Sänger . - MW

Jeden Donnerstag ; 8Ute - 7ag . Gr . Jtiilitär - Konzert .

„ Schwarzer Hdlcr "
Sonntag , den 22 . Jnli :

Großes Volksfest
der Parteigenossen Lichtenbergs .

Konzert « Spezialitätenvorstellung « Großes Brillantfeuerwerk
rQptalnnlnvräcQ Jedes Kind erhält eine
i flväwlJlUluuuüU Stocklaterne gratis !

Im großen Saale : WM " TANZ . " ME
Anfang 4 Uhr . X Entree 20 Pf .

i » « « ZZZZZZZZZZZZZZZZgZgZZZZZZgZZZZZZggg » ZZZZZZZZZZTZl

( �Warenhaus Hermann Tietz
LEIPZIGERSTRASSE - ALEXANDERPLATZ

Montag , Dienstag , Mittwoch kommen , soweit der Vorrat reicht ,

3 Mon Glos, Porzellan u. (Dirtscliaftsoiaren
sehr preiswert zum Verkauf

Wirtschaftsartikel
Waschfässer

Waschzober Ä1 . " ? " " 875

126 °

1375

1060

u - - II50Holzboden u 1 1

Wäscherollen m« ei . . « . ® g. . «. ii QS�ws/O00

Wringmaschinen Qn™u,e
" 1050 1250

ßoelfn�hor oben uvd unten geichlossen
UaoMJbllOI 2 Loch l - flam. 2 Loch 2- flam. 4 Loch 2-flam.

�50 �75 925

Gasplätten ff. venuckeU pro Garnitur 5�

Spirituskocher mit Sparbrenner «tatt 50 Pf. 35 PI

Waschmaschinen s « «
Innen Zink 3000mit Hebel .

Petroleumkocher - - »» w. 2� i ii . m. 425

Eismaschinen 3 Quart 4 Quart
TQör~63ö 7 " 840

Fruchtpressen 95 Pf .

Blumengitter y. r . teub . r I00 I25

Blumenkästen rar 70 Pf . w. 1B0

Gardinenspanner Shenden Nsdeln 12B0

Teppichkehrmaschinen - «»« 7,10 675

Porzellan
Tassen w. i . «

Untertassen eiiu . in

Kaffeekannen gro «.

Milchtöpfe
Zuckerdosen mit ceev «!

P»»r 8 Pf .

3 Pf .

45 Pf .

9 Pf . — 12 Pf .

15 Pf .

Speiseteller
Dessertteller

Compottelier _

Compotschüsseln
Salatieren

Saucieren

Bratenplatten mud

Bratenplatten
Terrinen

Ragoutschüsseln

tief 1 2 Pf . flHh

6 Pf .

14 Pf .

10 Pf .

18 Pf .

25 Pf . 35 Pf .

10 Pf .

8 Pf .

6 Pf .

12 Pf .

28 Pf .

45 Pf .

45 Pf .

42 Pf .

sie

85 Pf .

TaSSSn mit Goldnad

TaSSen dekoriert

Dessertteller bunt

Kuchenteller gret .

p " r 20 Pf . 25 Pf .

Peer 18 Pf . 22 Pf .

22 Pf . 35 Pf .

45 Pf . 65 Pf .

Glaswaren
Bierbecher mit Goidreua

Selterbecher mit Qotdrend

Selterbecher Engie «, fertig

Victoriabecher geicblltren , mit Goldrand

Wassergläser fepre . . t

Wassergläser geichturea

Wasserflaschen gro . »

Sturzflasche mit ate *

Sturzflasche mit Öles , geschulten

Likörschalen e- t p- s ,

Sport-Likörkelche m« ooMren «

Citronenpressen

Limonadengläser
Limonadenstäbe

Milchsatten

Milchgläser eut fus «

Weissbiergläser

7 Pf .

7 Pf .

10 Pf .

25 Pf .

5 Pf . 6 Pf . 8 Pf .

18 Pf .

38 Pf . 45 Pf .

15 Pf .

klein

48 Pf .

10 Pf .

15 Pf .

8 Pf .

15 Pf . 35 Pf .

5 Pf . 7 Pf . 9 Pf .

7 Pf . 12 Pf .

22 Pf .

20 Pf . gross 30 Pf .

Emaille
Eimer 28 cm

grosse Form Kraa 70 Pf . dien 80 Pf .

Eimer ». dekoriert mit Deckel l76 200

Toilette - Eimer weiss mit Korbhenkel 3 00

Wannen J�' jrnss 85 Pf . I15 I30 I56 240

Casserollen Qrö87enchundeFa?b. n 1 2 Pf . bin 60 Pf .

Kaffeekannen m ? Grössen 25 Pf . bis 65 Pf .

Pfannen rund , mit stiel 1 5 Pf . bin 60 Pf ,

Gemüseschüssein s Grössen 25 Pf . bis 75 Pf .

ca . 2500 kg Emaille

gangbare Gebrauchsartikel Pfund 3 O Pf .

Panzer - Emaille 1 1 a iVu
Schmortöpfe 25 30 50 60 Pf . bis I00

Wasserkessel » Grössen 65 75 85 Pf . bis I25

Casserollen io Grössen 15 25 35 bis 85 Pf .

Küchengarnituren „send , seife , sod »" I65 bis 200

Kessel �Äen11 45 Pf . bis 200

Ein grosser

Posten
Damen- Glaceleder -Gürtel l's 2" T T 3" 3"

moderne Farben und neueste Fagons früherer Wert bia 300 350 400 500 560 600
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Köstlichen feinen Duft , lieblichen doch voU >

saftigen Geschmack , gehaltvolles , reiches Aroma ,

trotzdem milde Qualität , eine Befriedigung stets

vollkommen - das sind die Eigenschaften , ' welche

J OSETTI
CIGAREXTEK

dem Raucher bieten .

Bei der Herstellung von dosetti - Liga »
retten werden mustergiltige/Wschungen , welche

die Qaalitäts > Eigentümlichkeiten ausgesuchter

feiner türkischer Tabake besitzen , verwendet .

Ligaretten « gerade so gut " kosten zweimal

so viel

Joselli - Juno 10 St. 20 Pfg.
Josetti - Griseldis 10 St . 80 Pfg.

MuSenensia - jlad
ein Meisterwerk deutscher Technik .

. W Teilzahlung ! Zwei Jahre Garantie !

Sozial - Räder m. 65 - , Sozial - Luxus- , 100 . - .
Gebrauchte Räder billig ! Bitte genau auf Hausnummer „ 23 * zu achten .

23. R- Groskurth , Berlin c., Münzstr. 23.

Kaufe bei Blitz
Herren - und Knaben- Konfektion .

Xur im Jnll kommen bei uns zu jedem annehmbaren

Preise zum Verkauf die elegantesten

Herren - inziige ,

Burschen - Anzüge ,

Kinder - Anzüge ,

Herren - Hosen ,

Kavalier . . von

hochelegant
von

Tip - Top von

6ftOM. 611

435 M. an

195 an
M.

180M. anMaß - Ersatz . . von

um für die in Unmengen angekauften Wintersachen genügend
Platz zu bekommen . 136/5 *'

Achtung !

3 Geschäfte

9

Blitz
Rosenthaler Straße

Ecke Augnst - Strafle .

Achtung!

3 Geschäfte

9

80 Cliansste -Slrait 80

137Große Frankfurterstr .
zwischen Koppen - u. Frncbtstr .

Chones Industrie - Palast

Gesund , nahrhaft u. billig
Erfrischüngs-Getrankalkoholtreies trfrischungs - betrdnk ;

WWßM
1 N»S507,iIIarkt ' ausgezeichnet mit Ehrenpreis «

/ KMMÄn
"

u. goldenen Medaillen �
General - Verf reter ; Ernst Krüger , Berlin NO. Höchstestr . ÄS.

Olga Jacobson ,

Preise •
beliebige Teil¬

zahlung .
Invaliden -

straBe 145.

+
a. I ,

Hyglen. Bedarfsartikel

Tllustr . Preisl . frei .
Gustav Engel , Berlin 172.
Potsdamer Straße 131,

Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst .

Anzüge
Paletots

und Mark

Unter Garantie des tadellosen Sitzes beipeinliohstgewissen -
hafter Anprobe liefere ich von prlnaa modernen StoflT -
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigenPreisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei
nicht passendem Sitzen . 201/1 *

8onnensclielnN Herren - Dioden nach Malt .
Nur Linden - Straße Nr. 95 , I, neben der Markthalle .

M - Filiale Chausseestraße 54 ist aufgelöst . - MU

Achtung ! Achtung !

9rbcltcrt Parteigenossen !
Berliner

G. m. b. H.

( Gegr . von organisierten Schneidergehü Ifen Berlins )

örmmmsfr . 183, im Lsilen.
luiische» Rosrntholer Tor und JnvolidenSroße ,

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur
Anfertigung von

feinerer Herren - Laräerobe .
tzrojikZ Lager fertiger Ketten - und Hen- jlnzuge ,

Sommer - Paletots und Miter - Benijskleidung .
— Verkauf nur gegen bar ! Streng feste Preise !

Die Herstellung unserer Fabrikate ersolgt in

eigenen Werkstätten unter den von der Organisation
sestgesetzten Lohnbedingungen .

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
Achtungsvoll

„ Hoffnung "
Kerimer Schneiderei - Genossenschaft

lilefcrant des Berliner Konsnm - Vereins und der
Konsuni - Crenossenschaft Berlins nnd Inigegend .

Singer A. 76. 00
Adler ,

vor- und rtlckw &rU
Wheeler - Wilson .

Ohne Anzahlung .
100 rröobentL

S. Kaliski ' s
Spezialgeschäft

Abt . für Nähmaschinen und
Werkstatt

Brunnenstr . 16

2. Invalidenstr . 160

3 . Brunnenstr . 92

4 . Reinickendorferstr . 5

5. Frankfurterstr . 115

8. Oranienstr . 31

7. Belle - Alliancestr . 107

B. Tauenzienstr . 7a

9. Beusselstr . 18 .

Näh - und Stickunterricht .

12. - , 16, 18 - 90 . 00 Vertret�nnk80chmt für Kinder 7- 60. 0( 4
Puppenwagen Teilzahlung gestattet , bei grösseren Järwaobsene 8- 100 - , ,
2, —, 3. —. 4 —20 . — Raten Kaisapr . auch mit

Neu - eereenkbap .
Singer B. 100. 00

Central - Bobbin 145. 00
Bei Barxablang höbet ; '

Rabatt .

MM. s7ruchtsyrup - Extrakte
das volle Aroma frischer Früchte enthaltend , in

Himbeer , Kirsch , Erdbcer , Zitronen , Johannisbeer ,
Ananas , Apfelsinen , Lemon Squash , Limetta zc.

Dil » « Plasclio für75 Pt . gibi5 Ptd . A,iin « n » dos ) rriip ,
dessen reiner natürlicher Fruchtgeschmack und Billigkeit überrascht

Bin Pfund stellt sich fix u. fertig auf etwa 25 Pf.
Köstlich zu Brause - n. anderen lAninnadcn sowie als Wrncht
satt zu Puddings , Speisen ic. — Zum Versuch >/ , Fl . 40 Pf.

Reichels Bier - Extrakte
H . Prea ulfdMais

zur einfachen und billigen Biererzeugung im eigenen Haushalte .
1 Original - Flasche für 25 I . iter Brannbior uml je l2 ' /z I . tr »
Weinbier . Welsenbler und Nalxbier SO Pf . ; Büppel

Tlal/ . bler und Büppel W elll hier a Fl . 75 Pf .

OttO Reichel , Berlin SQ. , Eisenbahnstraße No. 4 .

Größte Spezialfabrik Teutschlands
üiierung im Haushalt " . Wertvolles Rezeptbuch 1

zur Selbstbercitung sämtl . Liköre . Cognar , Rum ic . I
Miederlagen In den durch Schilder kenntlichen

Brogerlen etc . , wo nicht erhältlich , Versand ab Fabrit .
Man verlange ausdrücklich denn diese sind altbewährt

| Reichel - Essenzen mit dem < und allein echt ! >

Kein Kaach ! ♦ Kein Itnß ! ♦ Kein Kopfweh !

Spiritus - Sugeleiseti
für

Hanshalt ,

Plttttstnbe ,

Schneider -

Werkstatt

in allen

Größen ,

Formen ,

Preislagen

von M. 6 , — an .

Reise - Bügeleisen ( Gewicht 1,4 kg ) in elegantem Etui .
Jederzeit llberall und ununterbrochen gebrauchsfertig .

Centrale für Spiritus - Verwerthung ß. m. b. #.
Ausstellung und Vorkaufslokal :

Frledrlchstp . OO Dppljn HUf 1 Frledplehstr . » 6
gegenüb . d. Contral - Hotol BCI Uli IUI , I gegenüb . d. Contral - Hotel

Man verlange unsere illustrierte Preisliste .

Deutsche Bierbrauerei
A . = G .

( Gesamtabsatz 1904/05 unserer Interessengemeinschaft 415 1 1 4 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere 819L *

in Fässern und Flaschen .

Adresse für Faßbier :
Alt Moabit 60 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Angnsta - Allee 15/16 .

Telephon : Amt H, 3066 .

fWWWWW ®

Wer - Stoff - hol
fertige Anzüge nach Mast St ) M .
Tadelloser Zitz , haltbare Futtersachen .

Bei Stosslieserung billigste Preise .
Pranke , Äckerstrafje 143,

16321 . * Ecke Jnvaiidenstrake .

' verantwortlicher Redakte " * ' Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer äs Co. Berlin SW .



lt . 168 . 23 . Jahrgang. 3. KeilU Ks
, Amiirls " Arlin öolteliliitt. Slinntllg, 22 . Juli 1906 .

Zum Austritt aus der Laudeskirche »
„ Die Kirchen - Austrittsbclvegung hat keine nennenswerten

Erfolge " , so wurde , nachdem die erste Synodalversammlung
unvorsichtig aus der Schule geplaudert hatte , in den übrigen
Versammlungen gleicher Art verkündet . Das lourde dann von
solchen nachgebetet , denen es Angst um den Verlust der
„Schäflein " und — deren Steuergroschen und Mar ! wurde .
Denn unter den Ausgetretenen sind so manche , die noch
etwas haben „ in die Suppe der Kirche zu brocken " . Wir
wissen es besser und die Herren Amtsrichter in Berlin und —
der Provinz auch . Hier vorläufig zwei kleine Beweise . Vor
uns liegt ein gedrucktes Schreiben folgenden Inhalts :

Mitteilung .
§ 5 Absatz 1 des Kirchengesetzes vom 26 . Mai 1903 , gültig

vom 1. April 1906 an . lautet :
» Der evangelische Teil einer gemischten Ehe ist von der

Hälfte des der kirchlicben Besteuenmg zu Grunde liegenden
Steuersatzes , zu welchem der Ehemann veranlagt ist , zur
Kirchensteuer heranzuziehen . "
Sie haben deiiinnch von der Hälfte Ihres SlaatSeinkommen -

stenerlatzes vom 1. April 1906 an 30 Proz . als Kirchensteuer an
die evangelische Gemeinde hier am Orte zu zahlen .

Die Steuerbeträge werden von unserem Kassierer abgeholt
und zwar im Rechnungsjahr 1906 an folgenden Terminen :

für das 1. und 2. Quartal in der 2. Hälfte des August 1906
» » 3. , » , » , , November 1906
» . 4. Februar 1907 .

Adlershof , im Juli 1906 . -
Der Gemeindekirchenrat der BcrklärungSkirche .

Gleichlautende hcktographierte , auch gedruckte Mitteilungen
liegen uns auch aus anderen Kirchengemcinden vor .

Einige Gemeinden , so die Kirchengemeinde zu Fürstenwalde
a- d. Spree , halten es für notwendig , die Austretenden auf
die vermögensrechtlichen Folgen durch vervielfältigte Formulare
hinzuweisen , die der Anstritt aus der Kirche hat . Das
Jornmlar hat folgenden Wortlaut :

Fürstcnwalde , Spree , den

. . . . .

Nachdem Sie laut Mitteilung des königl . Amtsgerichts
vom . . . . .Ihren Austritt aus der evangel . Landeskirche
erklärt haben , machen wir Sie darauf aufmerksam , daß Sie auf
Grund der gesetzlichen Bestimmungen ( § 3 des Staatsgesetzes
vom 14 . Mai 1873 betreuend den Austritt ans der Kirche ) zur
Zahlimg der Kirchsteuer bis zum Ablauf deS auf die Austritts -
erklärung folgenden Jahres 1907 und im vorliegenden Falle mit
Rücksicht auf den von den kirchlichen Körperschaften beschlossenen
RenovationSbau bis zum Ablauf des zweitfolgenden JahrcS 1908
verpflichtet sind .

Der Gemeinde - Kirchenrat .
Robert Meitzer , Oberpfarrer .

An den Herrn

. . . . .

DaS sind Dokumente , die gewichtig gegen die synodale
Ansicht sprechen : „ Die Kirchen - Austrittsbewcgung hat keine
nennenswerten Erfolge " .

Mehrere Anfragen stellen die Frage auf :
Hat denn in der Tat der aus der Kirche Ausgetretene ,

dessen Frau noch nicht ausgetreten ist , noch für die Frau
Steuern zu zahlen ?

Diese Frage ist im Gegensatz zu der oben wiedergcgebcuen
gedruckten „ Mitteilung " des Gemeindckirchenrats der Vcr -

klärungskirche und anderer Kirchcnräte zu verneinen . Die

Rechtslage ist folgende : Das im Kirchengcsctz und Verlvaltungs -
blatt veröffentlichte Gesetz , betreffend Erhebung von Kirchen -
steuern in den Kirchengcmeinden und Parochialverbänden der

evangelischen Landeskirchen der älteren Provinzen der Monarchie
vom 26 . Mai 1905 enthält die oben wiedergegebene Vorschrift
in seinem Z 5 Abs . 1. Eine sinngemäß gleiche Vorschrift cnt -

hält für die katholischen Kirchengemeinden und Gesamt -
verbände !; 3 Abs. 1 des Staatsgesctzes vom 14 . Juli
1905 . Beide Gesetze hatten den Zweck , den Streit um die

Jagdreviere der evangelischen und katholischen Kirchcnbcutel
einheitlich zu schlichten . Der § 5 bezieht sich lediglich auf
Mischehen zwischen Katholiken und Evangelischen . Das besagt
sein Wortlaut ( „ Der evangelische Teil " , beziehentlich in dem

Gesetz vom 14 . Juli 1905 „ Der katholische Teil " ) . Danach
kann weder ein Buddhist , noch ein Jude , noch ein Dissident
unter „ Der evangelische Teil " gemeint sein . Ebensowenig kann
in Beziehung auf einen Dissidenten , der nach Ablauf des auf
das Anstrittsjahr folgenden Jahres nach dem Gesetz mit

Kirchensteuern nicht mehr belastet werden darf , gesagt iverden ,
daß er zu einem Steuersatz zwecks kirchlicher Besteuerung ver -

anlagt sei. Ferner sei darauf hingeiviesen , daß das Kirchen -
aesetz vom 26 . Mai 1905 kein Staats gcsetz , sondern ein

Kirchen gesctz ist. Es hat lediglich für Evangelische , nicht
für andere Gültigkeit . Soweit geht die Selbständigkeit der

Kirche denn doch noch nicht , daß sie berechtigt wäre , Anders -

gläubige mit einer Steuer zu belegen .
Aber den Mitteilungen der erwähnten Art gegenüber darf

man die Hände nicht in den Schoß legen . Sonst greift die

Kirche , aus der man ausgetreten ist , kraft formalen Rechts
möglicherweise in deinen Benkel .

Was soll solcher „ Mitteilung " gegenüber geschehen ?
Zweierlei .
Zunächst überlege sich die Ehefrau auf Grund der doku -

raenta rischen Mitteilung von christlicher Liebe für des Nächsten
Gut , ob es nicht auch für sie an der Zeit ist , äußerlich mit

der teueren Institution zu brechen , mit der sie innerlich längst
gebrochen hat . Es entsteht ihr als einziger Nachteil der , daß

auch sie zur Kirchensteuer nicht mehr herangezogen werden

kann .
Das zweite , was gegen solche Mitteilung zu geschehen

hat , ist , daß der Empfänger , weil die Mitteilung als Steuer -

Veranlagung aufgefaßt werden kann , an das Konsistorium
Beschwerde einlegt . Die Beschwerde ist binnen einer mit dem

ersten Tage nach erfolgter Zustellung der Entscheidung be -

ginnenden Frist von vier Wochen bei dem Konsistorium etwa

in folgender Form einzulegen :
,A » das Konsistorium der Provinz Brandenburg

und des Stadlkreises Berlin , Schützenstr . 26 .
Der Gemeindekirchenrat der . . . . kirche hat mich zu einer

Steuer durch Mitteilung vom ( Juli ) veranlagt . Diese Beranlagung
ist gesetzwidrig , da ich Dissident bin . Gegen diese Veranlagung
lege ich Beschwerde ein . ( Folgt Unterschrift . ) "

Das Konsistorium legt die Beschwerde mit seiner Acuße -

rung dann der Staatsbehörde vor . Diese entscheidet . Gegen
ihren Entscheid ist dann innerhalb zwei Wochen Klage bei dem

Oberverwaltungsgcricht zu erheben .
Die Steuer kann inzwischen wie jede noch so unberechtigt

veranlagte Steuer beigetrieben iverden und ist später zurück -
zuzahlen .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir gegenüber wieder -

holten Anfragen über die Art des Austritts aus der Kirche
und über ihre Folgen nochmals die in Betracht kommenden

Fragen zusammenstellen . Diese Darlegungen möge man sich
ausschneiden und aufbewahren .

Wer aus der Landeskirche in Preußen austreten lvill , hat einen

hierauf gerichteten Antrag an das Amtsgericht seines Wohnsitzes
zu senden . Der Antrag kann auch zu gerichtlichem Protokoll erklärt
werden .

Es genügt ein Schreiben folgenden Inhalts , das datiert und

unterschrieben an das Amtsgericht abzusenden ist :
„ Ich melde hiermit meinen Austritt ans der Landeskirche

und beantrage meinen Austritt aufzunehmen . "
Diesen Antrag stellt das Gericht dem Vorstande der Kirchen -

gemeinde abschriftlich zu, der der Antragsteller angehört . Der Aus -
tritt selbst erfolgt da » » durch persönliche Erklärung des Austretenden
vor dem Richter . Ohne eiue Ladung abzuwarten — in der Regel
erfolgt keine Ladung — hat der Austrittswillige nicht vor
Ablauf von vier Wochen und spätestens innerhalb sechs Wochen
nach Eingang seines Antrages ( frühestens also am 29 . Tage ,
spätestens am 42. Tage ) sich persönlich bei Gericht zur Abgabe
seiner Austrittscrklärung zu melde » . Dort wird innerhalb dieser
14 Tage seine AuStrittserklärung zu Protokoll genommen .

Man achte darauf , daß ' man ohne besondere Bor -

ladung , auch ohne daß eine Benachrichtigung von
der Anmeldung deS Austritts ergehen muß ,
zwischen dem 29 . und 42. Tage nach Eingang des Schreibens bei
Gericht zu den Stunden , in denen Akte der freiwilligen Gerichts -
barkeit aufzunehmen sind , den Austritt zu Protokoll zu erklären hat .
In Berlin finden derartige Aufnahmen täglich ( vormittags
zwischen 11 und 1 Uhr ) , bei einzelnen Gerichten nur an bestimniten
Tagen , z. B. in R ix d orf am Montag und Donnerstag zwischen
10 und 12 Uhr statt .

Der Austretende kann eine Bescheinigung des Aus -
tritts oder auch eine Abschrift des Protokolls verlangen . Die
Kosten werden später erfordert . Sie betragen 3 M. für das gesamte
Verfahren und etwa 30 Pf . Schreibgebührcn .

Der Kircheuvorstand erhält vom Gericht Nachricht von dem er -
folgten Austritt .

Welche Rechts wirkringen hat der Austritt aus
der Kirche ? Keineswegs zieht der Austritt irgend welche Nach -
teile nach sich. Er Hut aber die Wickung , daß man endlich von der
Kir ch e n st e n erpslicht befreit wird . Der Ausgetretene ist
nämlich zu persönlichen Kirchensteuern vom Schluß des auf die Aus -

lriltscrktärung folgenden Kalenderjahres ab nichr mehr verpflichtet i
der im Jahre 1906 Ausgetretene hat also vom 31 . Dezember 1907
ab Kirchensteuern nicht mehr zu zahlen . Jedoch muß er zu den
Koste » eines außerordentlichen Baues , dessen Notwendigkeit spätestens
im Kalenderjahre festgestellr ist , in dem der Anstritt erfolgt ist , bis

zum Ablauf des zrveiten JahreS lim Beispiel also bis zum
3t . Dezember 1903 ) beitragen . Leistungen , die auf besonderen
Rechtstireln beruhen oder auf Grundstücken haften , z. B. Kalcnden ,
Opscrpfcuuige , Eicrgelder , sind nach wie vor zu zahlen .

Für wen erfolgt der Austritt ? Der Austritt hat nur
für de », der ihn erklärt , rechtliche Wirkungen . Erklärt nur der
Ehemann feinen Anstritt , so hat seine Erklärung für die Ehefrau
keine Wirkung . Diese muß ausdrücklich selbst austreten . Tritt die
Ehefrau nicht aus , so hat sie für ihre Person weiter Kircheusteuerii
zu zahlen . Kann man den Austritt für die Kinder erklären ?

Nach der früheren vom Kammergericht aufgestellten Ansicht nein .

Vielmehr mußten bisher die Kinder ihren Austritt ebcnsalls in
Person erkläre », wenn sie austreten wollten . Kinder sind zur Ans -

trittserklärrrng im Gebiete deS Allgemeinen Landrechts , der Rhein -
Provinz , in Nassau und in Hannover vom vollendeten 14. Lebens -
jähre ab . in Frankfurt a. M. vom 16. Lebensjahre ab , in Knrhesscn
vorn vollendeten 18. Lebensjahre ab berechtigt . Genehmigung der
Eltern ist nicht erforderlich . In diesem RechtSznstand ist insofern .
wie wir seinerzeit mitteilten , eine Acndermig eingetreten , als das

Kammergericht am 18. Dezember 1905 anerkannt hat , daß der Vater
den Anstritt für die Kinder erklären kann . Heute kann also ein
Vater für sich u n d seine mirrderjährigen Kinder den Austritt aus
der Laudeskirche erklären .

Partei - Angelegenheiten .
Beachtet die Lokalliste !

Diese Mahnung ist zu keiner Zeit besser am Platze , als

an den gegenwärtigen Ausflugsonntagen . Oft denkt der Aus -

flügler nicht daran , daß an dem Ort , wo er einkehrt und

ivenigc Stunden Erholung sucht , längere oder kürzere Zeit ein

Kampf um Vcrsammlungssäle stattfindet . Nichtsahnend trägt
er schließlich seinem ärgsten Feinde , dem , der seinen

Klassengenossen zur Abhaltung irgend einer Versamm -
lung stets die Tür gewiesen hat , seine Groschen hin .
Welch großes Unrecht aber begeht er dcklnit ? Er

unterstützt zunächst das arbeiterfeindliche Verhalten des

Saalbcsitzcrs , erschwert seinen Klassengenossen den Kampf , den

sie um die Erringung des Lokales für ihre Zwecke führen und

macht sich so selbst zum Bekämpfer der Arbcitersache . Mit

welch ungeheuren Anstrengungen die Genossen in den einzelnen
Orten zu rechnen haben , ehe sie in den Besitz eines Ver -

sammlungslokales kommen , hat der harte Kampf in W i l m e r s -

d o r f gezeigt , beweist uns gegenwärtig der Kampf in

Zehlendorf . Die Genossen solcher Orte können den Lokal -

boykott nicht erfolgreich durchführen , » venu ihnen von der Arbeiter -

schaft Groß - Berlins nicht die weitgehendste Unterstützung zu
teil wird . Unterstützen heißt zunächst in diesem Falle
das Lokal , über das der Boykott verhängt ist , meiden . Wer

nicht will , daß die Arbeiterschaft in seinem Lokal ihre Be -

ratungen pflegt , der verdient auch nicht , daß sie einen Groschen
bei ihm verzehrt . Die Zahl solcher Lokalbesitzer ist noch sehr

groß . Jeder , der die Feinde der Arbeiterschaft gewissenhaft
meiden will , mache nie einen Ausflug ohne Lokalliste : hat er

sie vergessen , so erkundige er sich erst , ehe er in ein Lokal

Einkehr hält , ob dasselbe auch frei ist . Verfährt die Arbeiter -

schaft Berlins und Umgegend so, so unterstützt sie nicht nur

den Kampf unserer Genossen um Lokalitäten , sondern macht

sich zum Förderer ihrer eigenen Interessen . Deshalb
meidet die gesperrten Lokale !

Zur Lokalliste . Lübbenau . Achtung . Parteigenossen ! Nach
längeren Kämpfen ist es nrrnmehr den Arbeitern Lübbenaus ge -
lungen , ein Versammlungslokal zu bekommen . Der Wirt des

„ S ch w a r z e n A d l e r s " hat eingesehen , daß seine Existenz ganz
ivescullich von den Besuchern des SpreewaldeS und besonders
von den zahlreichen Berliner Vereinen abhängig ist . Dieses Lolal
nun zu behalten , muß Aufgabe aller organisierten Arbeiter

fein . ES ergeht daher an alle Genossen und insbesondere
an die Vereine das dringende Ersuchen . bei Ausflügen
nach dem Sprcelvald die gesperrten Lokale in Lübbenau
»ird Vetschau ( im Spreewald selbst sind alle Lokale frei ) zu
meiden und den . Schwarzen Adler " zu berücksichtigen . Aus -

kunft über Nachtquartier . Fährmann usw . erteilt jederzeit der Ber -
trarlensmann Richard Joachim » Bildhauer , Lübbenau , Berg -
straße 198 .

In Kogel , Kreis Niederbarnim steht das Lokal des Gastwirts
Otto F i e l i tz der Arbeiterschaft zu den bekannten Bedingungen zur
Verfügung .

Gleichzeitig weisen wir wiederum darauf hin , daß in Grüna »
alle Lokale mit Sälen gesperrt sind .

Arbeiterverkehrsloiale sind : Zur grünen Ecke, Jnh . I . Franz ,
Köpenickerstr . 83 ; Gasthof Gravelotte , Jnh . Jul . Duchauffour ,
Köpenickerstr . 79- , Wendeuschloß , vis - a - vis Grünau : Karolinenhof
bei Grünau . Alt - Glicnicke : Deutsches Haus , Jnh . Fr . Bohne .

Die Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Die Genossen werden nochmals auf das am

Montag , den 23. Juli , in der Neuen Welt , Hasenheide , stattfindende
Sommerfest aufmerksam gemacht . Billetts im Vorverkauf a 20 Pf .
sind außer bei den Vezirksfnhrern und sonstigen bekannten Stellen

noch beim Genossen Wilhelm Erbe , Hasenheide 9, geradeüber der
Neuen Welt , zu haben . Beginn des Konzerts 4 Uhr . Näheres im

Inseratenteil .

Schönebcrg . Dienstag , den 24. Juli , abends 8 ' /zUhr , findet die

Generalversammlung des WahlvercinS im Obstschen Lokal , Mcininger -
straße 8, statt . Tagesordnung : Köln und Jena . Referent : Genosse
R. Küter . Diskussion . Bericht von der Kreis - Generalversammlung .
Vcreinsangelegenheiten . Verschiedenes . Das Thema ist für jeden
Genossen wichtig , deshalb ist es Pflicht , zahlreich zu erscheinen .

In dieser Versammlung sind die Mitgliedsbücher vorzuzeigen .
Gäste und Frauen haben Zuttitt . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenwcg . Die Parteigenossen seien hierdurch

noch einmal darauf hingewiesen , daß der Wahlverein gemeinschast -
lich mit dem Gesangverein . Liedesfreundschaft " für heute Sonntag
ein Volksfest in „ Speers Festsälen " arrangiert hat . Für Unter -

Haltung und Belustigung der Kinder ist im reichsten Maße Sorge

getragen , jedes Kind erhält ein Geschenk . Anfang des Konzerts
2 Uhr . Eintritt 20 Pf . Urn zahlreichen Zuspruch bittet

DaS Komitee .

Rummelsburg . Die Mitgliederversammlung des WahlvercinS

findet am Dienstag , den 24. Juli , abends S' /a Uhr , im Saale der

Witwe Weigel . Türrschmidtstr . 4b . mit folgender Tagesordnung statt :
1. Bortrag des Genossen Maurenbrecher über : „ Deutschland und

die russische Revolution . " 2. Diskussion . 3. Bericht von der Kreis -

konferenz . 4. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . Der Vorstand .

Zossen . Mittwoch , den 23 . d. Mts . , abends VzO Uhr , findet im

Lokal des Herrn Schirnke , Barutherstr . 34, eine außerordent -
liche Generalversammlung des Wahlvereins statt . Der

wichtigen Tagesordnung wegen ist allseitiges und pünktliches jEr -

scheinen der Genossen notwendig .

Berliner I�acbricbten .
Fcricnspicle der Gemeindcschulkinder !

Vor mehreren Jahren beantragte der Genosse Singer in

der Stadtverordnetenversammlung , daß sich die städtische Ver¬

waltung doch der vielen tausende Kinder annehmen möge ,
welche während der großen Schulserien ohne Aufsicht in den

Straßen Berlins hergehen . Der Antragsteller verwies darauf ,

daß man recht gut die Schulhöfe zu Spielplätzen einrichten
könnte , wo sich die Kinder unter Aufsicht im munteren Spiel
tummeln könnten .

Tie Verwaltung ist denn auch dieser Anregung gefolgt ,
so daß jetzt auf 30 Schulhöfeu , je zur Hälfte für Knaben und

Mädchen , solche Ferienspiele eingerichtet sind . Wenn sich nun

auch diese Einrichtung im großer : und ganzen bewährt hat , so

hat sie doch den einen großen Mangel , daß die Kinder immer

in dem Häusermeer der Großstadt bleiben und von frischer

Luft sehr wenig verspüren . Dazu kommt , daß ein Teil der

Rektoren es als eine Belästigung empfindet , wenn auf „ ihrem
Schulhof " die Kinder lärmen .

Nachdem nun der Stadtschulrat Gerstenberg , dem die

Leitung der Spiele unterstellt war , gestorben ist , hat die

Deputation für das städtische Turn - und Badewesen die

Leitung der Jugendspiele dem städtischen Oberturnwart

Dr . Luckow , sowie dem Stadtverordneten Borgmann über -

tragen .
Die neue Leitung beabsichtigt nun , den Versuch zu machen ,

die Kinder hinaus ins Freie zu bringen .
Auf ihr Ersuchen hat die Deputation für die Kanalisation

und Rieselfelder bereitwilligst in Blankenfelde und Buch drei

Wiesen im Walde zur Verfügung gestellt . Im Einverständnis
mit den beiden Administratoren Handtmann und Müller hat

Stadtrat Marggras verfügt , daß die notivendigsten Vor -

kehrungen für Beschaffung von Trinkwasser , provisorischen
Unterkunftsräumen sürSchüler undLehrer , Äbortanlagen usw .
geschaffen werden sollen .

Die Kinder sollen zum Teil mit der elektrischen Bahn bis

Nordend , bezw . mit der Bahn vom Stettiner Bahnhof und

Gesundbrunnen bis Buch gebracht werden . Für diejenigen
Kinder , welche die 10 oder 20 Pf . für die Fahrt nicht mit -

bringen können , tritt die Verwaltung ein , auch sollen die

Kinder Milch , entweder kostenlos oder für einen billigen Preis
erhalten . Da auch die beiden Aerzte in den Heimstätten zu

Blankenfelde und Buch sich bereit erklärt haben , im Falle dev

Not helfend einzugreifen , ist auch für solche Möglichkeiten
gesorgt .

Es ist beabsichtigt , täglich 1000 bis 2000 Kinder hinaus
zu bringen ; das ganze ist zunächst ein Versuch , der sich in dem

Rahmen der etatsmäßig vorhandenen Mittel bewegen muß ,
von dem wir aber im Interesse der Kinder hoffen , daß er

glücken wird .
Die Einrichtungen sind nunmehr fertiggestellt , so daß am

Montag , den 23 . d. M. . die erste Ausfahrt stattfinden kann .

Abfahrt 8� Uhr vom Schönhauser Tor mit der elektrischen
Straßenbahn bis Nordend - Blankenfelde und um 8� Uhr vom

Stettiner Bahnhof bezw . Gesundbrunnen bis Buch .

Hoffentlich hat das Unternehmen guten Erfolg , so daß
dasselbe im nächsten Jahre in größerem Maßstabe durchgeführt
werden kann . _

Da » neue Regiment in der Mietskaserne .

In dem Hause Ackerstraße 12 lebten die Mieter seit Jahren in
einem recht erträglichen Verhältnis mit dem seitherigen Hans -
besitzcr , beziehungsweise dessen Verwalter . Was man in einem von

miirdrstens 50 Arbeiterfamilien bewohnten Hause eines Proletarier -
Viertels billigerweise als selbstverständliches Recht der Mieter vor »

aussetzen darf , das galt im allgemeinen in dem genannten Hause
Ackerstraße 12. Den Kindern der Mieter war es nicht verwehrt ,
sich auf den Höfen des Grundstückes aufzuhalten und auch sonst
wurden die bekannten rigorosen Bestimmungen der Berliner Miets -

Verträge nicht allzu scharf beachtet . In der Verwaltung deS Hauses
herrschten vernünftige Grundsätze und beide Teile , Mieter wie

Hausbesitzer , befanden sich wohl dabei . DieS erträgliche Verhältnis
änderte sich mit einem Schlage , nachdem das Haus seit dem 1. April
dieses Jahres einen neuen Besitzer in der Person des Tischler -



Neisters Franz bekommen hatte . Der nelte Herr zeigte sogleich nach
dem Antritt seines Regiments , daß er die Anwesenheit von Kindern
in seinem Hause für ein Uebel hält , dem er kräftig entgegentreten
müsse . Den Kindern , die sich bis dahin ungehindert auf den Höfen
bewegen durften , untersagte Herr Franz nunmehr den Aufenthalt
auf denselben . Eine förmliche Jagd veranstaltete der neue Haus -
Wirt auf die Kinder und nicht eher ruhte er , als bis er sie entweder
in die Wohnungen oder auf die Straße gescheucht hatte , wobei
Schimpfworte und Drohungen reichlich angewandt wurden . Hatte
sich der neue Herr schon durch seine Kinderfeindlichkeit bei den
Mietern recht unbeliebt gemacht , so erregte er deren Unwillen noch
mehr dadurch , daß er eine strenge Beachtung der Hausordnung
berlangte . Wer je die Hausordnung eines Berliner Mietsver -
träges gelesen hat , der weiß , daß selbst der ordnungsliebendste
Mieter nicht umhin kann , gelegentlich gegen solche Hausordnung
zu verstoßen , weil man sie eben nicht innehalten kann , will man
picht auf jede Bewegungsfreiheit verzichten .

Es ist kein Wunder , daß unter den angegebenen Umständen
Konflikte zwischen den Mietern und dem Hauswirt ausbrachen und
baß es in dem früher so friedlichen Hause nunmehr öfter „ Krach "
gab . Die Verhältnisse im Hause Ackcrstraßc 12 haben bereits die
Aufmerksamkeit der ganzen Nachbarschaft erregt . Man fragt sich
verwundert , was denn der neue Hauswirt mit seinem Verhalten
eigentlich beabsichtigt , aus welchem Grunde man ihn oft abends
nach 1t) Uhr auf dem Hofe versteckt sieht , ob er vielleicht den
Mietern , welche nach 1t> Uhr nach Hause kommen , moralische Vor -
Haltungen wegen ihrer Nachtschwärmerei machen will ? Ebenso -
wenig kann man sich erklären , weshalb Herr Franz am 14. dieses
Monats gegen Mitternacht mit einigen handfesten Männern auf
dem Hofe lauerte , als gelte es , Verbrecher abzusangcn , die doch in
dem Hause nicht verkehren .

Tatsächlich lebt Herr Franz mit einem großen Teil seiner
Mieter sozusagen auf Kriegsfuß . Einige Mieter , die wegen der
Vertreibung ihrer Kinder vom Hofe in besonders scharfen Gegensatz
mit dem Wirt geraten waren , haben das „gastliche Haus " außer -
halb der Umzugszeit geräumt . Teils weil der Hausbesitzer gegen
sie eine Räumungsklage wegen Verletzung der Hausordnung durch -
geführt hat , teils weil sie , des neuen Regiments überdrüssig , sich
vom Vertrage entbinden ließen . Einem großen Teil der Mieter
hat der Hauswirt zum 1. Oktober gekündigt , es handelt sich durch -
weg um solche , deren Kinder den Unwillen des neuen Herrn er -
regt haben , weil sie , alter Gewohnheit gemäß , auf dem Hofe
spielten . Wenn auch ein Umzug mit Kosten und Plackereien ver -
knüpft ist , so sind die Gekündigten keineswegs ungehalten darüber ,
daß sie das HauS des Wirtes wundermild verlassen müssen .

Der neue Besitzer hat jedenfalls die Absicht , nur kinderlose
Leute in seinem Hause aufzunehmen . Ob dieser fromme Wunsch
Erfüllung findet , das dürfte sehr fraglich sein , denn ein altes
Haus mit kleinen Wohnungen in der Ackerstraße kann in der
Hauptsache nur Arbeiterfamilien als Mieter finden und die sind
gewöhnlich nicht zu knapp mit Kindern gesegnet . Da „ Herrschaften "
wohl nicht die Hofwohnungen in der Ackerstrahe beziehen werden
so kann der Hauswirt am Ende ein kinderreincs Haus dadurch
bekommen , daß ein Teil seiner Wohnungen leer bleibt . So groß
ist ja jetzt die Wohnungsnot nicht mehr , daß sich die Mieter allen
Launen der Hausbesitzer fügen müßten .

Schul ? vor Schutzleuten .

Eine recht wilde Szene spielte sich am Freitagabend in dem
Heinrich Dietzschen Lokal in der Anklamerstrahe 19 ab . Dort
spielten einige Gäste Karten , wobei gegen einen Mitspieler plötzlich
Vorwürfe erhoben wurden , daß er nicht reell spiele . Dieser Vor -
wurf entlockte dem unbekannten Spieler die Antwort , daß er
Schutzmann sei , und ein Beamter beim Spielen nicht betrüge .
Die Auseinandersetzungen spitzten sich immer mehr zu , bis der

Schutzmann in Zivil ( ein ganz junger Mann ) den älteren Mit -
spieler tätlich angriff und ihn gegen den Ladentisch warf . Gestützt
auf seine Eigenschaft als Schutzmann machte sich aber der junge
Mann so mausig , daß Gäste , die dem Treiben bisher schlichtend
zugesehen hatten , ihn , um weiteres Unheil zu verhüten , hinaus -
bugsierten . Die Angelegenheit sollte jedoch noch nicht ihr Ende
haben , nicht lange darauf kam der junge Ordcnshüter in Uniform
und fing das Spiel von neuem an , jetzt allerdings auf seinen
Säbel bauend . Die Wirtin , die allein war , wußte keinen Rat ,
bis schließlich einige Gäste den Schutzmann zur Tür hinaus -
drängten . Jetzt zog aber der Schutzmann blank und schlug zunächst
die Türscheibe ein , um sich so Eingang zu verschaffen , was ihm
auch gelang . Die junge Staatsstütze hätte auch sicherlich großes
Unheil angerichtet , wenn man ihm nicht den Säbel aus der Hand
gerissen hätte . Nun kam ein Moment , das einer gewissen Komik nicht
entbehrt ; der Schutzmann bekam nicht nur eine Quittung für sein
wüstes Treiben , sondern mußte auch als preußischer Beamter trotz
Flehen und Bitten seiner Frau und Schwiegermutter , die sich in -
zwischen eingestellt hatten , ohne Säbel von bannen ziehen . Dieser
Vorgang hatte nicht nur eine zahlreiche Schar Zuschauer , sondern
auch einige Polizeibeamte herbeigelockt , die ihrem Kollegen zu seinem
Säbel verhelfen wollten . Er war jedoch versteckt . Erst nach einiger

eit trug ihn ein Gast nach dem Polizeirevier in der Brunnen -
rahe 20 .

Dieser Vorgang zeigt wieder einmal , daß Schutzleute nicht
immer ihrem verantwortungsvollen Posten Rechnung zu tragen
befähigt sind . Solche Beamte können unmöglich dem Schutz des
Publikums empfohlen werden .

_

In dem Bierkriege scheint nach den sich fortgesetzt widersprechenden
Berichten eine Einigkeit der verschiedenen Gastwirtsvereine nicht vor -
Händen zu sein . Wie verlautet , soll am morgigen Montagnachmittag
in der „ Neuen Welt " eine große Protestversaminlung sämtlicher
Gastwirtsverbände gegen die geplante Bierpreiserhöhung stattsinde ».
ES dürfte hier erst einmal erwartet werden , was die Gastwirte
gemeinsam zu unternehmen gedenken . Bei der Mannigfaltigkeit der
Vereine und deren vcrschiedentlichen Bestrebungen erscheint es jedoch
fraglich , ob der Boykott gegen die preiserhöhenden Brauereien kon -
sequent durchgeführt wird . Ein Weitzbierboykott soll , wie verlautet ,
bereits an verschiedenen Stellen in Wirksamkeit getreten sein , und
unter anderen die Wirte in Ripdorf , Steglitz , Treptow und Friedrichs -
Verg Weißbier nicht mehr führen .

Die beschädigte Eisenbahnbrücke am Halleschen Ufer konnte schon
» m gestrigen Tage gehoben und in ihre alte Lage zurückgebracht werden .
Die Beschädigungen sind , wie sich nunmehr herausgestellt hat , nicht so
bedeutend , und machen eine Erneuerung der Träger nicht erforderlich .
Es wurde deswegen auch gestern nachmittag bereits das Gleis neu
gelegt und auf den Schwellen verankert . Am heutigen Sonntag
dürfte die Bahnüberführung wieder in Betrieb genommen werden .

Zu dem Lcichcnfund an der Oberspree wird uns mitgeteilt , daß
die eine Leiche als die des Schneidermeisters A. Thaerstr . . rekognosziert
worden ist . Die angebliche Verletzung derselben am Hinterkopf soll
auf besondere Vorfälle nicht zurückzuführen sein . Auch ist die

rekognoszierte Leiche mit der anderen zu gleicher Zeit gefundenen
nicht in Verbindung zu bringen , da dieselbe ' aller Wahrscheinlichkeit
bedeutend länger im Wasser gelegen hat .

Durch den Regen in den letzten Tagen ist die Spree und Habel

ganz bedeutend gestiegen und verfügt die Schiffahrt jetzt über mehr
Wasser , als feit vielen Jahren .

Bei der Arbeit vom Tode überrascht wurde gestern nachmittag
der böjährige Fabrikarbeiter Wilhelm Weiße . Köllnischestr . 7. W.
war in der Felsingschen Maschinenfabrik an der Drehbank beschäftigt .
als er plötzlich zusammenbrach . Hmzusprinqende Kollegen konnten
ihn nur noch tot aufheben . W. war an einem Herzschlage ver -
storben .

Der Brand eines Automoblls verursachte in der gestrigen Rächt
am Grosse » Stern bedeutendes Aufsehen . Durch Selbstentzünduilg
des BeiiziubchälterS ivar an dem Kraftwagen Nr . 1204 eine
Explosion hervorgerufen worden und niächtige Flammengarben
schlugen aus dem Behälter , der noch 30 Liter Benzin enthalten

hatte , herbor und setzten die Kleidung des Chauffeurs in Brand .
Die Insassen konnten sich durch rechtzeitiges Abspringen retten .

Nachdem der Führer die Steuerung schleunigst nach dem Bürger -
steig zu gerichtet hatte , sprang auch er während der Fahrt ab . Mit
voller Kraft sauste dann das brennende Auto gegen einen Baum und

wühlte sich tief in den Sand ein . Die alarmierte Feuerwehr löschte
den Brand .

Bei einem Unglücksfall hat gestern der 28jährige Kutscher
Hernmnn Mündel , Pannierstr . 16 , sein Leben eingebüßt . M. fuhr
mit einem zweispännigen mit Kieferbohlen beladenen 130 Zentner
schweren Arbeitsfuhrwerk auf den Holzplatz der Firma Franz Stolz
am Kottbuserdamm 80 und schritt neben dem Wagen her . Beim

Passieren eines hohen Holzstapels stürzte eine Bohle von dem Wagen
herunter und um nicht davon getroffen zu werden , sprang M. zur
Seite . Er kam jedoch zu Fall und geriet unter das Lastfuhrwerk ,
dessen Hinterrad ihm über die Brust hinwegging . Der Unglückliche
war sofort tot .

Arbeiter - Samariterkolonne . Montagabend 9 Uhr : 2. Abteilung
Bninnenstr . 154 . Vortrag über Verbrennungen , Erfrierungen . Hitz -
schlag , Blitzschlag , Beschädigungen durch Elektrizität . Daran an -

schliessend praktische Uebungen . Neue Mitglieder können jederzeit
eintreten .

Die Liste 4563 für die ausgesperrten Buchbinder ist verloren

gegangen . Abzugeben ist dieselbe bei der Berliner Gewerkschasts -
kommission , Engel - Ufer 15 .

Im Sportpark Treptow finden heute eine Reihe kleinerer

Flieger - und Dauerrennen mit Motorführung
statt .

Im Zoologischen Garten sind bor einigen Wochen drei große
Silber - oder Edelreiher ausgebrütet worden , die jetzt bereits stattlich
herangewachsen sind und dieser Tage den Horst verlassen werden .
Dieser , ein umfangreicher Bau , steht im großen Flugkäfig neben dem
Vogelhause , auf dem ersten Baume rechts vom Beschauer , und wird
gewöhnlich von einem der beiden alten Edelreiher bewacht . Die
Jungen tragen schon das diese Art zierende schneeweitze Kleid , nur
fehlen ihnen zunächst noch die bekannten „ Reihcrfedern " , um derent -
willen der schöne Vogel so arge Nochstellungen erleidet , daß er im

Donaugebiet schon fast ausgerottet ist .

Auf der „ Trcptow - Sternwarte " spricht Direktor Archenhold
heute , Sonntagnachmittag 5 Uhr , über „ Kometen und Wcltunter -

gangsprophezeiungen " unter Berücksichtigung des wieder aufgefunde -
nen Finleyschcn Kometen , um 7 Uhr über einen „ Ausflug in die
Sterncnwclten " und am Montag abend 9 Uhr über „ Unseren Stand -
Punkt im Weltall " . Mit dem großen Fernrohr wird am Tage die
Sonne und die Venus und am Abend der Sternhaufen im Herkules
und Ringnebel in der Lcyer den Besuchern gezeigt .

Im Berliner Aquarium ist ein echter Hochsommcrgast ein -
gekehrt , und zwar eines der duftigsten Lebewesen , die unsere nord -
europäischen Meercsgebicte bewohnen , lieber Stralsund langte
nämlich in einer Zahl von 30 Köpfen jene zur Ordnung der Lappen -
quallcn gehörende Schirm - oder Scheibenqualle an , die ob ihres
schönen Glanzes den Gattungsnamen „ Aurelia " empfing und die
uns besonders noch durch zwei biologische Eigentümlichkeiten
interessiert : einmal , daß sie periodisch ( in der Ostsee im Hoch -
sommer ) oft in ungeheueren Schwärmen erscheint , und zum anderen ,
daß ihre Schirmhöhle zur Sommerzeit einem kleinen Flohkrebs ,
dem Medusenkrcbs ( Hyperia ) zum Aufenthalt dient . Der flache ,
sehr zarte , mit ganz kleinen , fast versteckten Randlappenpaaren
und zahlreichen , sehr seinen Randtentakeln versehene uhrglas - bis
halbkugelförmige Schirm kann zwar einen Durchmesser von
40 Zentimeter erreichen , indessen ist letzterer meist 5 bis 10 Zenti -
meter , und je kleiner er ist , desto zarter und reizvoller erscheint
die bläuliche , gelbliche , rötliche oder blaßviolctte Qualle , und desto
anmutiger gibt sie sich in ihren Bewegungen , wie man an den im
Aquarium eingetroffenen Stücken beobachten kann .

Feuerwchrbericht . In der vorletzten Nacht wurde die Feuerwehr
nach dem Großen Stern im Tiergarten gerufen , wo eine Auto -

mobildroschke in Flammen stand . Gestern abend um 9 Uhr liefen
vier Alarme aus der Saarbrückcrstratze 25 , Elisabethstraße 4Sa ,
Pankstrasse 42 und Urbanstrasse 185 ein , wo Gardinen , Kohlen usw .
in Brand geraten waren . In der Hollmannstrasse 40 brannten
abends Waren , Regale und anderes im ersten Stock . Ausserdem
wurde die Wehr nach der Jerusalcmerstrasse 48�49 gerufen ,

Vorort - JVacbnchteiis
Am heutigen Sonntag

findet das Volksfest des Kreises Teltow - Beeskow
im Steglitzer „ B i r k e n lv ä l d ch e n " . Schützenstraße , statt . Das
überaus reichhaltige Programm dürfte sicherlich jeden Besucher des

Festes befriedigen und es wäre eine zahlreiche Beteiligung ,
besonders seitens der Genossen des betreffenden Kreises , nur

zu wünschen . Das Entree beträgt 25 Pfennig , Kinder frei .
Alles nähere siehe Inserat in heutiger Nummer und auf den

Plakaten .

Schöneberg .
Ter Errichtung einer großen Bilksbadcanstalt mit zwei

Schwimmbassins soll nun endlich der Magistrat nähergetreten sein .
Die Stadtverordnetenversammlung hatte schon vor ein paar Jahren
einen dementsprechendcn Bcschluss gefaßt , eS ist auch alljährlich eine
Summe für den Bau einer solchen Anstalt im Etat eingesetzt worden .
Man kann es deshalb nur bcgrüssen . daß nun auch der Magistrat
die nötigen Schritte unternommen hat . Die Badeanstalt soll auf
dem städtischen Grundstück an der Nordseite deS Tempelhofer Weges ,
an der verlängerten Gothcnstrasse , errichtet werden und eine
Männer - und eine Fraucnabteilung mit je einem Schwimmbassin
erhalten . Das Projekt wird der Stadtverordnetenversammlung
voraussichtlich gleich nach den Ferien zugehen .

Wahrhaft rührend sind die Hülferufe nach einem grösseren
polizeilichen Schutz , die jetzt ab und zu in dem hiesigen bürgerlichen
Organ hervorgestossen werden . Vor kurzem wurde wieder über
die Zustände in der Gothenstrasse geklagt , wo allnächtlich Schlägereien
mit wüstem Geschrei stattfinden , und trotz der vielen Hülferufe lässt
sich dort kein Schutzmann sehen , der dem Skandal steuern könnte .

Singen und Lärmen auf der Strasse sowie Spektakel auf Blas -
instrumcnten in der Zeit von 11 bis 2 Uhr nachtS hat man dort
schon lange ertragen müssen und sich bereits daran gewöhnt . Das

gellende Hülferufen , das in der letzten Zeit aber nachts auf der

Strasse ertönt , scheucht den Schlaf bei allen Bewohnern der dortigen
Gegend , und so geht es weiter . — Unsere Leser wissen bereits , dass
es für Schöneberger Polizeibeamte doch noch wichtigere Auf -
gaben gibt , nämlich die Störung der Vergnügungen unserer Partei -
genossen ; auch bei dem jüngst stattgefundenen Stiftungsfest des

sozialdemokratischen WahlvercinS konnte man wiederum ein Lied
davon singen . Auffallend ist dabei nur , daß man diese polizeilichen
Echikanierungen unserer Genossen in der bürgerlichen Presse völlig
totschweigt . DaS bürgerliche Publikum braucht ja auch nicht zu
wissen , wozu die Polizei in Schönebcrg da ist !

Johaunisthal .
Eine sonderbare Unterbrechung erlitt das am letzten Sonntag

von den vereinigten Wahlvcreinen Johannisthal , Nieder - Schöne -
weide und Rudow veranstaltete Volksfest . Die Darbietungen der

Sportvereine fanden die volle Anerkennung der Besucher , nur der

Herr Amtsvorsleher schien nicht damit zusrieden zu sein ; denn als

mehrere Abteilungen des Berliner Radfahrvereins und die Vereine

von Baumschulcnwcg , Johannisthal und Rudow eine Korsofahrt

nach dem Fcstlokal unternehmen wollten , erschienen mit cinemmal

neyn Gendarmen uyter Fiihryng eineF Wachtmeisters auf de ;

Bildfläche und verlangten die Einstellung des Fahren ? . Zwei Rad -
fahrer wurden sogar festgestellt . Die kurz hierauf mit schallender
Musik das Dorf durchziehende Heilsarmee konnte ungehindert ihres
Weges ziehen . Waren die Gendarmen oder der Amtsvorsteher
vielleicht während dieser Zeit nicht anwesend , oder hielt man den
Radau der Heilsarmee weniger gefährlich , als das friedliche Dahin -
fahren der Radfahrvereine ?

Marienfelde .
Am Montag , den 23 . Juli , abends 7>/h Uhr , findet im Schul «

hause eine Gemeindevertretcrsitzung statt . Die Genossen werden

ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Tempelhof .
I » der Generalversammlung des Wahlvereins erstattete nach

einem Vortrag des Genossen P a g e l s über „ Partei und GeWerk »

schaftsbewegung " der Vorsitzende Genosse Albert Thiel den

Vorstandsbericht . Es fanden im verflossenen halben Jahr 4 Vereins -

Versammlungen und 2 öffentliche Demonstrationsversammlungcn
statt . Zur Erledigung der internen Angelegenheiten waren 14 Vor -

standsfitzungen notwendig . Die Mitgliederzahl stieg von 109

auf 130 . Im Vorstand waren 3 Ergänzungswahlen vorzunehmen ;
es schieden aus die Genossen K ü t e r und B e r t r a n d, an deren
Stelle wurden die Genossen S ch i e r i tz als Schriftführer und
Ralow als Kassierer gewählt . Dem Beisitzer I a e n k e wurde sein

Ehrenamt aberkannt , an dessen Stelle trat Genosse Flieg . Der

Vorsitzende ermahnte die Mitglieder noch , bei allen Parteiarbeilen
mehr als bisher zur Stelle zu sein , da es Pflicht
jedes Genossen sei , seine ganze Kraft für die Partei einzusetzen .
Hierauf erstattete der Kassierer , Genosse Ralow , den Kassenbericht .
Die Einnahmen des letzten Quartals betrugen 283,15 M. Die ört -

lichen Ausgaben betrugen 128,20 M. , davon sind an die Zentral -
lasse 154,95 M. überwiesen . Abzuführen waren 183,77 M. , bleibt

mithin ein Defizit von 33,82 M. Den Bericht der Zeitungskommission
erstattete Genosse F li eg . Im April waren 208 „ Vorwärts " leser .
im Juni stieg die Zahl auf 230 . Die Genossen forderte er auf .
recht rege für den „ Vorwärts " zu agitieren . Die Gesamteinnahme
der Parteispedition betrug für April - Juni 1049,28 M. , die Ausgabe
849,25 M.

Bei Punkt : „ Ausschließung de ? Genossen Jaenke aus der

Partei " wurde festgestellt , bah Jaenke sich des Streikbruchs , sowie
der Denunziation von Streikposten bei der Polizei schuldig ' gemacht
habe und einstimmig beschlossen , gegen Jaenke das Ausschluß «
verfahren einzuleiten .

Inn , Schluß wurde noch auf die Urania - Vorstellung am 19. August
sowie auf das vom Wahlverein arrangierte Sommerfest am 25 . August
aufmerksam gemacht und die Mitglieder aufgefordert , recht rege für
beide Veranstaltungen zu agitieren .

Alt - Glienicke .

In einer von zirka 600 Frauen und Männern besuchten Volks »

Versammlung sprach am letzten Dienstag Genosse Zubcil über „ Die

Sozialdemokratie und der deutsche Reichstag " . Ter Referent bc -

handelte das Thema eingehend unter besonderer Berücksichtigung der
Alt - Glienicker Verhältnisse , wobei er besonders an die sozialisten -
töterischen Bestrebungen des früheren Amtsvorstehers v. Oppen er -
innerte . Im weiteren Verlauf unterzog er die Steuer - und Handels -
Politik sowie die Kolonialwirtschaft einer eingehenden Kritik . Zum
Schluß richtete er an die Frauen den Appell , sich auch ihrerseits zu -
sammenzuschlicßen und für eine bessere Zeit kämpfen zu helfen . Der

stürmische Beifall der Versammelten bewies , daß der Referent ihnen
aus der Seele gesprochen hatte . Zum Schluss forderte der Borsitzende
wie auch einige Genossen zum Eintritt in die Organisation und zum
Abonnement auf den „ Vorwärts " auf . Der Arbeitergcsangverein hatte
am Anfang und zum Schluß der Versammlung durch einige Lieder
die Versammlung besonders imposant gestalten helfen .

Spandau .
Die Empfangnahme bezw . Ablieferung der Sammellisten , sowie

sonstiger für das Gewerkschaftskartcll bestimmter Gelder erfolgt bis
auf weiteres Mittwoch und Sonnabend , abends 6 bis 8 Uhr , durch den

stellvertretenden Kassierer Georg Reichard , Pichelsdorferstr . 64 .

Versammlungen .
Die Steinsetzer und Rammer hielten am Sonntag im großen

Saale deS Gewerkschaftshauses eine gemeinschaftliche Versammlung
ab , in der der Bericht der Schlichtungskommissioncn über die Ver -
Handlungen mit den Jnnungsvorständcn und mit der Berliner
Innung gegeben wurde . Es handelt sich hierbei hauptsächlich darum ,
darauf hinzuwirken , daß der seinerzeit mit Nntcrnehmcrhülfe gc -
gründete Poliervercin sich auslosen und dessen Mitglieder der Tarif -
organisation der Arbeitnehmer beitreten sollten , entsprechend dem
von der Steinsetzerversammlung vor 14 Tagen gefaßten Beschluß .
Wie nun der Obmann der Steinsetzer P . Schenke ausführte ,
haben sowohl in der Sitzung mit den Jnnungsvorständcn am 2. Juli
sowie in der Sitzung mit der Berliner Innung am 5. Juli
die Unternehmer jene Forderung als berechtigt anerkannt und sich
damit einverstanden erklärt . Auch die Vertreter des Poliervereins
hatten grundsätzlich nichts gegen den Zusammenschluß einzuwenden ,
konnten jedoch eine bindende Erklärung nicht abgeben und ersuchten
darum , daß man die Beschlüsse einer demnächst stattfindenden
Generalversammlung ihres Verein ? abwarten möge . Hiermit er -
klärten sich die Vertreter der Arbeitnehmer vorläufig einverstanden .

Der Referent Schenke sowohl wie H a u f s ch i l d . der Ob »
mann der Rammer . empfahlen der Versammlung , sich nun eben -

falls damit einverstanden zu erklären , daß man erst die Entscheidung
des Poliervereins abwarte , ehe weitere Beschlüsse gefaßt werden .
Ties wurde denn auch allgemein als zweckmäßig anerkannt .

Sodann befaßte sich die Versammlung mit einem Beschluß der

Verwaltung , in Berlin ein gemeinsames Bureau der Steinsetzer
und Rammer einzurichten und dahin zu wirken , daß die beiden
Obleute der Steinsetzer und Rammcr als die gemeinsamen
Vertrauensmänner beider Bcrufsgrnppcn anerkannt werden .

Bisher hat es der bei einigen Mitgliedern noch immer vorhanden
gewesene Berufsdünkel verhindert , daß der Obmann der einen Bc -

rufsgruppc von der anderen als berechtigter Vertreter auch ihrer

Interessen anerkannt wurde . Nun scheint jedoch die Aufklärung
soweit vorgeschritten zu sein , daß dies nicht mehr zu befürchten
ist . Durch die gemeinsame Anerkennung der beiden Obmänner
wird es möglich , bei Differenzen schneller einzugreifen , und außer -
dem werden sich die Unkosten verringern . Die Unkosten aber , die

durch die Einrichtung des Bureaus entstehen , werden von der Ver -
bandSkasse getragen . — Die Versammlung erklärte sich nach längerer
Debatte mit diesen Beschlüssen mit großer Mehrheit einverstanden .

Die Bereinigung der Musikinstrumentennrbritrr nahm am
Montag in ihrer Generalversammlung die Abrechnung vom zweiten
Quartal entgegen . In demselben wurden 06 Mitglieder neu auf -
genommen . Graupner und K a l i c S wurden wegen Streik -
bruchS bei Bell u. Co. ausgeschlossen . Tie Ersatzwahlen des Vor¬
standes hatten folgendes Resultat : 1. Vorsitzender K a in e n z .
1. Schriftführer D r a b n i ck , 2. Schriftführer B a h r a n, 2. Kas¬
sierer Kißner , Beisitzer Kleinert , Bibliothekar Fischer ,
Revisoren Wagner und Haffner . Als Bezirkskassterer für
Norden ist Blücher und in die ArbeitSvermittclungSkommission
sind 10 Kollegen gewählt . Der Streik bei Bell u. Co . gestaltet sich
insofern günstig , als es den Unternehmern nicht gelungen ist ,
weitere Streikbrecher heranzuziehen . Zum Schluß wurde der

Wunsch ausgesprochen , zu den bekannten Artikeln der „ Einigkeit "
in der nächsten Versammlung Stellung zu nehmen .

Die Arbeiter der Treppengrländerbranche beschäftigten sich in

ihrer Versammlung am Montag mit der Entscheidung des

EinigungSamtc » in einer Tarifstreitigkeit . Nach den in der Ver -

sammlung gemachten Ausführungen verhält es sich mit der An -

gelcgenheit so : Seit dem Frühjahr besteht für die Treppengeländer -

bxayche eis TäÄfvertrag , welker Lohycrhohungcn vorsieht . Um



diese Lohnerhöhungen zu erlangen , sind die Arbeiter bei den be -
treffenden Firmeninhabern vorstellig geworden , jedoch ging die
Regelung nicht glatt von statten . In mehreren Fällen entstanden
Differenzen wegen der gestellten Forderungen und Mcinungs -
Verschiedenheiten über die Auslegung des Tarifs . Am erregtesten
gestalteten sich die Differenzen bei der Firma Hund , welche ven
Arbeitern den geforderten , ihnen tarifmäßig zustehenden Stunden -
lohn verweigerte . Tie Schlichtungskommission und in letzter In -
stanz das Einigungsamt haben sich mit der Angelegenheit befaßt .
Nach der Entscheidung des Einigungsamtcs ist die Firma zur
Zahlung des von den Arbeitern geforderten Lohnes verpflichtet ,
sie ist aber dieser Pflicht nicht nachgekommen , obgleich seit dem
Spruch des Einigungsamtes geraume Zeit verflossen ist . — Die
Versammlung nahm hierzu folgende Resolution an :

„ Auf Grund der heutige » Schilderung der Lohnverhältnisse
der Firma Hund hält es die Versammlung für nötig , daß die
Differenzen mit Entschiedenheit beseitigt werden , wenn nicht
anders , dann durch Arbeitsniederlegung . "

Mit der Arbeitsniederlegung in der Mützcnsabrik der Firma
fi>. Gärtner u. Co . beschäftigte sich am Mittwoch im „ Alten Schützen -
haus " , Linienstr . 5, eine gut besuchte öffentliche Versammlung , die
gemeinsam vom Verband der Kürschner Berlins und dem Deutschen
Kürschnerverband ( Zahlstelle Berlin ) einberufen war . Aus den
Ausführungen des Referenten R e g g e ging hervor , daß die Firma
sich durch einen einmütigen Solidaritätsakt sämtlicher 85 Arbeiter
und Arbeiterinnen , der sich gegen das provozierende Verhalten einer
Mitkollegin richtete , in ihren „ Herrcnrechten " getroffen fühlte und
eS so zu einer Arbeitsniederlegung kommen ließ . In einer Werk -
stattsitzung wurde die betreffende Arbeiterin , die gleichfalls Mitglied
des Verbandes der Kürschner Berlins und Umgegend gewesen ist ,
scharf kritisiert und ihr vorgeworfen , daß sie niemals Zeit habe , an
den Wcrkstattsitzuugcn und Mitgliederversammlungen teilzunehmen .
Wegen dieser Kritik suchte sie Stimmung gegen die Organisation zu
madicn und wollte zum Zentralvcrband übertreten . Zu diesem Ver .
halten nahm am 19 . Juni eine außerordentliche Wcrkstattsitzung , zu
der ein Vertreter des Verbandes hinzugezogen wurde , Stellung , Die
Kollegen gaben der betreffenden Arbeiterin zu verstehen , daß sie sich
eine derartige Agitation nicht gefallen ließen und es wurde ihr bc -
deutet , daß auch die andere Organisation derartige Mitglieder nicht
gebrauchen könne . Da die Betreffende mit noch einer Kollegin außer
ihrem Lohn wöchentlich 1 M, sogenannter Tantieme erhielt , die
sie sich jeden Monat aus dem Kontor holten , wurde verlangt , daß
die beiden Arbeiterinnen sich diese 1 M, jeden Sonnabend als Lohn
auszahlen lassen sollten . Das Fräulein erklärte sich bereit , dem
Wunsche der Kollcgcnsäiast zu entsprechen . Statt nun , wie sie in
der Wc. rkstattvcrsammlung versprochen hatte , vom Chef am Sonn -
abend einfach die 1 M, bei der Lohnzahlung zu beanspruchen , denun -
zierte sie bei Herrn S . Gärtner einen Arbeiter der Kritik wegen ,
worauf Herr Gärtner den Arbeiter sich rufen ließ und erklärte , wenn
der „ Terrorismus " nicht aufhöre , fliege er hinaus . Als am 7, Juli
zu Feierabend die Arbeiter und Arbeiterinnen nach Hause gingen ,
wurden sie vor der Fabrik von einer „ Freundin " der in Frage
stehenden Arbeiterin beschimpft , so daß auf der Straße ein großer
Auflauf entstand . Dadurch hatte sich die Erregung sämtlicher Ar -
bcitcr und Arbeiterinnen derart gesteigert , daß am Montag früh
nunmehr alle erklärten , mit der Urheberin des Skandals nicht länger
zusammen arbeiten zu können , Herr Gärtner verwarnte zwar am
Montag die betreffende Arbeiterin , doch erklärte er dem Kollegen
Schäfer gegenüber schon am Montag , daß er sich auf keinerlei
Forderungen einlassen und diesen sogar den schärfsten Widerstand
entgegensetzen werde . Am Dienstag , den 10. Juli , erfolgte dann
die Arbeitsniederlegung . In der Diskussion wurden die Aus -

führungen des Referenten durch Dittmann , Schäfer und
Stork mann ergänzt . In einer einstimmig angenommenen Rc -
solution erklärt die Versammlung das Verhalten des Herrn S .
Gärtner , das sich in dem Ausspruch äußert : er entlasse eher die

ganze Werkstatt , als die fragliche Arbeiterin , als einen Akt des

llnternehmcrabsolutismus , der unter den heutigen sozialen Verhält -

nissen mit freien Arbeitern zu schweren Konflikten führen muß ,
Deshalb sah die Versammlung auch die Forderung der Kollegen der
Firma S , Gärtner u. Co. . mit der betreffenden Arbeiterin nicht
zusammen arbeiten zu können , sowie dos Verlangen einer Entschädi -
gung für den Lohnausfall für die Tage vom Dienstag , den 10, , bis
Sonnabend , den 14. Juli , als berechtigt an , und verpflichtete sich ,
den Ausständigen zum Siege zu verhelfe » I

Die Vereinigung der Maler , Lackierer und Anstreicher ( Filiale
Berlin ) hielt am 19. Juli im Gewerkschaftshause eine Generalver¬
sammlung ab . Es lag die Abrechnung für das 2. Quartal vor . Für
die Hauptkassc wurden einschließlich 75 000 Mark , die die . Hauptkasse
des Verbandes als Zuschuß leistete , insgesamt 115 278,90 Mark ein -

genommen ; für die Filialkasse 38 000,45 Mark , einschließlich eines
Bestandes von 23 590,41 Mark vom 1. Quartal . Zusammen be -

trugen die Einnahmen 153 339,35 Mark . Die Ausgaben der Haupt -
lasse bcliefen sich auf 115 278,90 Mark , die der Filialkasse aus
125 502,77 Mark , zusammen 240 781,07 Mark . Nach Abzug von der
Gesamtcinnahme beider Kassen verbleibt ein Bestand von 27 836,58
Mark . Nach dem Bericht der Revisoren und »ach kurzer Diskussion
wurde dem Kassierer Techargc erteilt . — Eine sehr lebhafte Debatte

zeitigte der Antrag der Verwaltung , einen fünften besoldeten Haus -
kassicrer anzustellen . Ter Antrag wurde schließlich abgelehnt .
Aus der Versammlung kamen noch mehrere Anträge zur Frage der
Hauskassierung . Sie erledigten sich , ebenfalls nach heißen Debatten ,
durch Annahme eines Antrages , wonach die Verwaltung verpflichtet
wird , dahin zu wirken , daß alle Mitglieder , die länger als zwei
Jahre der Organisation angehören , auf der Zahlstelle ihre
Beiträge bezahlen und sich nicht auf Hauskassierung zu verlassen .

Den im stampfe stehenden Lithographen und Buchbindern
werden laut Beschluß der Versammlung je 500 Mark überwiesen .

Die Vereinigung der Fliesenleger nahm in ihrer am Tonners -
tag abgehaltenen Versammlung den Bericht der Lohnkommission cnt -
gegen . P u t l i tz , welcher den Bericht erstattete , machte Mitteilung
von verschiedenen Vorkommnissen bei mehreren Firmen , womit sich
die Lohnkommission zu beschäftigen hatte . Die Diskussion drehte
sich fast ausschließlich um die Frage der Akkordarbeit und des Sub -
Unternehmertums . Diese Angelegenheit ist in letzter Zeit schon öfter
erörtert worden . Es . handelt sich darum , daß die durch Vertrag
untersagte Akkordarbeit dadurch eingeführt und immer weiter ver -
breitet wird , daß sich gewisse Personen , die sich als selbständige Unter -
nehmer ausgeben , ganze Bauten . in Akkord für die großen Firmen
ausführen . Die betreffenden kleinen Unternehmer behaupten zwar .
sie arbeiten nicht für die großen Firmen , sondern direkt für die Bau -
Unternehmer . Die Arbeiter sind dagegen nach der ganzen Art des
Geschäftsbetriebes überzeugt , daß es sich um nichts anderes , als um
verkappte Akkordarbeit handelt . Es wurden verschiedene Einzelfälle
dieser Art besprochen . Von einer Beschlußfassung in dieser Ange -
lcgrnhcit sah die Versammlung ab , das soll vielmehr einer demnächst
stattfindenden Versammlung vorbehalten bleiben , an der die Mit -
glicder beider Flieieulegerorganisationen teilnehmen . — Auf Grund
einer Mitteilung , daß bei der Firma Piek das Unwesen der Ueber -
stunden eingerissen sei , beschloß die Versammlung , daß von jetzt ab
bei sämtlichen Firmen keine Ucberstundcn mehr gemacht werden
sollen .

Zentralverband der Dachdecker . In der letzten Mitglicderver -
sammlung erstattete P i r l i ch den Kassenbericht vom 2. Quartal .
Derselbe ergab eine Einnahme von 7614,01 M. , eine Ausgabe von
5043,67 M. und einen Bestand von 2570,34 M. K ü t c r als Revisor
teilte mit , daß in der Kasse ein Fehlbetrag von 31,66 M. gefunden
worden ist , den der Kassicrer nicht erklären konnte . Die Bücher
und Belege seien in Ordnung gewesen . Er beantrage , die Er -
teilung der Dcchargc auszusetzen bis zur nächsten Versammlung .
Dieser Antrag wurde angenommen . — Nunmehr unterzogen die
Revisoren K ü t er und R a u e die einzelnen Ausgabepostcn , welche
die an die Beamten für Vorstandssitzungcn usw . gezahlten Eni -
schädigungsgcldcr umfaßten , einer scharfen Kritik . Sic versuchten
nachzuiveisen , daß der Beamte diese Entschädigungsgcldcr zu Un -

recht erhalte , da er ja doch schon sein Gehalt bezöge ; sie verlangten ,
daß hierin Remedur geschaffen werde . Es wurde nach einer leb¬

haften Debatte beschlossen , den besoldeten Beamten für Sitzungen
und Besprechungen das Fahrgeld zu bewilligen , dagegen Ent -

schädigungcn zu versagen . — K Ü t c r gab hierauf einen statistiscken
lieberblick über die Höhe der an die Zahlstcllenkassierer gezahlten
Entschädigungsgeldcr , welche prozentual nach den Einnahmen der

Kassierer berechnet werden . Danach erhalten einige Kassierer gemäß
ihren hohen Einnahmen eine höhere Entschädigung als diejenigen
mit geringere » Einnahme » , obgleich diese auch ihre bestimmte Zeit
in der Zahlstelle anwesend sein müssen . Dieses System der Ent -

schädigung beruhe also auf einer Ungerechtigkeit und müsse geändert
werden . Auf Antrag Görnitz wurde die Regelung dieser Frage
dem Vorstande überwiesen . — Als Kandidaten zum Gcsellenaus -
schuß wurden Winskowski , stark H e n n i g , A l t h a u s und
M a n t k e gewählt . — Görnitz machte noch bekannt , daß der
Vorstand in seiner letzten Sitzung beschlossen hat , den ausgesperrten
Steindruckcrn und Buchbindern je 100 M. zu bewilligen , und zwar
in zwei Raten . Die Versammlung erklärte sich damit einverstanden ,
nachdem sie einen Antrag , von der folgenden Woche ab Extrabei träge
zwecks Unterstützung der Ausgesperrten zu erheben , abgelehnt hatte .

Der Zentralverband der Töpfer hielt am Freitag eine Mit -

glicderversammlung in Kellers Saal ab . Ein Vortrag des Genossen
Fülle über „ Revolution von oben " fand lebhaften Beifall , be -

scnders seine Schlußworte , die für ein einiges Zusammengehen von
Partei und Gewerkschaften eintraten . — Dem Bericht des Vor -

standcs , den der Filialvorsitzcnde erstattete , ist zu entnehmen , daß
die Organisation der Töpferträger einen Antrag auf Aufnahme der
Träger in den Töpferverband gestellt hat , den der Vorstand der

Filiale der letzteren aber ablehnte . — Die Baukontrolle erstreckte
sich auf 63 Bauten . Im abgelaufenen Vierteljahre fanden drei

Sperren statt . — Auf dem Arbeitsnachweis waren Ansang April
254 Arbeitslose , am 1. Juli nur noch 20 eingeschrieben . 227 stellen
sind im Juli bereits gemeldet worden . — Der Kassierer gab einige
Erläuterungen zu der Vicrtclsjährcsabrechnung und teilte mit , daß
die Mitgliedcrzahl von 2227 auf 2579 gestiegen ist . Auf Antrag
des Kassierers wurde beschlossen , für die noch zu klebenden Prozent -
marken einen Einheitspreis von 1,50 M. festzusetzen , da bei denen .
welche noch nicht geklebt haben , nicht mehr ermittelt werden kann ,
wo sie während der Aussperrung gearbeitet und wie viel sie verdient
haben . — Als Revisor wurde Mertens gewählt . — Hierauf
folgte eine Erörterung über die Auslegung der Positionen des
neuen Tarifes .

Lese - u » d Tiskuticrklnb „ Moabit " . Montag , den 2g. d. MtS�
abends 9 Uhr : Sitzung bei Beckstein , Salzwedelerslr . 16. Vortrag . Wahl
der Delegierten zur Bundeskonsercnz . — Das Erscheinen aller Mitglieder
ist dringend geboten . Gäste willkommen .

Wtttcrnnftsüberstcht vom 21 . Juli lbt »«, morgens 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 22 . Juli ISO « .
Wärmer , vtelsach heiter bei mäßigen südtvestlichen Winden ; keine

heblichen Niederschläge .
Berliner Wetterb » r « au .

er »

Leiten xünstixe Vorteile

r Räüiimngs-Verkaüf - r Sommer- Schuhwaren
zu herabgesetzten Preisen .
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Aus den zum Verkauf gelangenden Waren empfehlen wir beispielsweise :

Damen Haus- Schuhe ,
bequemes Tragen

. . . . . .

Damen Reise - Schuhe ,
mit leichten Ledersohlen , » •

Damen Spangen - Schuhe ,
schwarz Leder , mit Schleife , ,

Damen Spangen - Schuhe ,
färb . Ziegenl . , bei . StraCensohuho

Damen ScbnQr- Stiefel ,
fein farbig Leder , moderne Faijon

51.

90
M.

Leichte Damen Morgen - 00

PantOiTel nüt Filzsohle . . " 0

Farbige Damen Mellon - £ 0
PantOiTel in besserer Ausführ . Clü

Damen Leder - Haus - Schuhe 1 85
rot und schwarz Leder , mit Leder - I M.
sohle und Fleck

. . . . . .

. .

PlÖSCh - PantOffel mit kraft . Ledersohio

100 pn
für Herren 1 m. für Damen UU Pf -

Meliert Stoff - Reise - Schuhe,
sehr leicht und angenehm

195 165
für Herren Im . für Dämon 1

Meliert Stoff - Reise - Schuhe
mit leichter Ledersohle , bequem

für Mädchen 1 für Kinder 1 jjl

Kerren-SliefeL-JlO

hlllagö .
älteste u . bedeutendste Schuhwaren - Fabrik Deatschlands .

welche aussrhliesslirh eigene Geschäfte unterbälN

C. , Rosentbalerstralle U.
C. , Splttcl markt IS .
W. , PotsdamerstraQe SO.
W. , Scbillslraße 16.
S. « Oranicnstraße 65 .
SO. , Oranienstraße 2a .
SO. , WrangeUtraße 49 .

Eigene Verkaufsgeschäfte in Berlin und Umgegend :
SW. , Friedrichstraße 240 —241 .
NW. , Beusselstraße 29 .
NW. , Turmstraße 41 .
NW. , Wilsnackcrstraße 22 .
0. , Andreasstraße SO.
0. , Frankfurter Allee 125 .
N. , üanzigerstraße I .

N. , Müllcrstraße 3.

N. , Reinlckendorkerstraße 23 .

Charlottenburg ;

Wilmersdorkerstr . 122 - 123 .

Rixdorf :

Bergstraße 30 —31 .

Potsdam :

BrandenbnrgerstraBe 54 .



GardinciiliniiS ©rofecgvnnljurfcr .
ftvnfee 9, pnitervc . _ If

Herrenfahrrad , Dmiienfaiirrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen
ftrasze 3«b. 1SS8K »

Fahrriider , Teilzahlunpcn . Berg
strajzc �8, Skalitzerstraße 40. lk63K�

Teppiche ! lfehlcrhasle ) in allen
Gröben für die Hälsle deS WcrieS
tni Tcppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhof Börfe . 266/14 *

Hochvornchme Herrenanzüge ,
SommerPalctois , die ans feinsten
Maststoffen gefertigt wurden , 18 bis
38. 00, Herrenhose » 7 —12,00 verkauft
täglich , Sonntags . Deutsches Vcr -
fnndhauS , Jägerstraße 63, 1 Treppe .

Teppiche niilgarbenscblcr » Fabrik
Niederlage Große Franlsurlerstrnße 9,
parterre . fl

Hochelegante Herrenanzüge und
Pa letots aus seiiistenMaßstosfen 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2t . KeineFilialen . 1665K *

Ntonatsanziige , Sommerüber »
ziehcr von 5 Mark an , große Aus -
wähl für jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs «
guellc . Schnridermeijler Paul Fürsten -
zeit . Nur Noscnthalcrfkaße 10. Kein
Laden . Habe kewe Filialen . 267/4 *

Landen - Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kollbuserdamin 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatzf . 1236b '

Metallvettc » ! . zwei hochelegante ,
110,00 , Nitterstraße 112 II . 140/15 '

Brennabvrröder bedeutend billi -
ger , kleinste Teilzahlungen , Charlotten¬
burg , Schiller ilrage 82 T. +125 '

Sinaerringschiff , 25,00 , Garantie
gilt nähend . Jüdenstraßc 47 II . »

Direkter Fabrikocrkanf einfacher
sotvie besserer Blusen , Kostüinröcke ,
zurückgesetzte billig . Auch Ansertigung .
Binmenstraße 9 II .

_ 141/1 *
Kleiderspind 20 Mark , Kommode

21, Vertiko 29, furniertes Kleiber -
spindvcrtiko , modern 40, Säulen «
schränke 54, Gardcrobenschränkc 38,
Waschtoiletten 21, Ruhebett 27, Schlaf -
svfn 33. Muschclbettstclle , englische
Schlaszimmer , Küchenniöbel . Auch
Teilzahlung . Trmisport frei . Wall -
slraßc 81. _ 141/4 '

Oltilchgeschnft , flottes , vertäust
Zictcnstraße 2, Ripdorf . _ j - 117

Restaurant verkaust , nachweislich
flott gehend , wegen Amerikasahrt
Borchardt , Lettestraße 3.

_ f55 *
Gulg eilendes Grünkramgcschäst

umständehalber ' billig zu verlausen
Memelerslraße 61. _ f34 *

Parteilokal zu verkaufen , Preis
3500, —. Zu erfragen in der Brauerei
Brnnnenslraße 141. fgO '

Kinderwage » , ! lindcrbcltstellcn
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten «
straßc 172. _ 27016 '

Ädessiuierpumpe 8,00 . sauger
2,50 , Flügelpumpen 10,00 , Garten -
spritzen 25,00 , Schlauchkarren 6,00 ,
Rasenmäher 17,00 , Saugrohre , Hans -
fchläuche , Gummischläuche , spottbillig .
Pumpensabr - ik Schröder , Hochstraße 43.

Gassparkocher , 40 Prozent Cr -
sparniS , Cinloch 0,75 , ZwcUoch 3,00 ,
Gasbratösen , Easplätteu 2L5 , Gas -
biigclapparat , Gasitzren 1,50 , Bronze -
krönen 6,00 . Schröder , Hochstraße 43.

MouatSanzngc und Sommer .
pnlclolS von 5,00 an , Hosen von
1,50 an , Gehrockanzüge von 12,00
an , Fracks von 2,50 an, sowie sür
korpulente Figuren . Neue Garderobe

zu staunend biliigenPreiscn . aus Psaiid -
leihen vcrsallcne Sachen kaust nian
am vorteilhastestcu bei Naß , Mulack -
praß « 14. 2383b '

Restaurant . gutgehend , ver «
änderungshalber sofort preiswert zu
verlausen Pankstraße 47.

_ fSO '

�Parteilokal in Fabrikgegend ge¬
legen , umständehalber unter günstigen
Bedingungen zu verlausen . Aus -
kirnst Rügencrftraße 24, Spedition . *

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofslagcr ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werter verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdcnerstratze 109. '

Gardinenreste . 1 bis 4 Fenster
vertäust spottbillig Güther , Grüner
Weg 80, parterre . _ 16561t '

Tischdecke », ältere Muster , ver -
kaust spottbillig Güther , Grüner
Weg 80, parterre . _

16571t *

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei
Etagen stehen komplette WohnungS -
einrichlungen in jeder Preislage vom
Eiusachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , säst neuen
Möbeln . die bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Aussallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 17, Schlassosa 27,
Satleltaschensosa 45, Paneelsosa 55,
Garnitur 50 . bochelegante Plüsch .
oarnitur 75 , Säulcntrumeau 29,
Bettstelle mit Matratze 16. AuSzieh -
tijw 16. Muschelspind , Vertiko 27.

Gckansse Möbel können drei Monate

lostensrei lagern . Teilzahlung gc-
ftatlct Auch Sonntags geöffnet .

Musterbuch gratis . 15231c .

Danieuhemdou , Hcrzsasson . aus

gutem Hcmdeniuch , Vierteldutzend

4,00 . drei Herrenhemden 3,oO. . lus -

stattungen sowie einzelne Reisemuster

Ipottbillig . Wäjcheflibl - ' ik �nlomonsly ,

Ddtcks enstraße 2 l , Alexanderplatz . _ _
Teppichch , Rückseite angeschmutzt ," ' ' "

" toehr , Munz -imtcr Fabrikpreis
straßc 17. 1676Jf

Schäfte und Unterleder , speziell
Eichengerbung , Lcderhaiidlung Rubi ,
Schöyeberg , Balmsirnße 43. slOki *

Nnlimaschineit . Zahle bis 12,00 ,
wer Tcilzablmig kaust oder nach -
weist . SämtUche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Braujer , Tilsiter -
straßc 90. +34 *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksnrterftraße 9, parterre . +l

Bronzegaskroncn ! ! Gaszug¬
lampen ! 9,00 . Salongaskronenl 15,00 .
Gasampellyrcnl l ' /j . Zweilochgas¬
kocher ! 3,00 . Wohlauer , Wallner -
theaterftratze 32 sGaskocherhauS !). '

Junge stare 1,00 , lernen sprechen ,
pseifen . Richter , Oranienstraße 87.

Grünkraingeichäft , flottgchend ,
( Rolle ) billig . Mühlcnstraße 59b .

Mützenwerkstatt verkauft spottz
billig Wörlher ' straße3 , Seitenflügel III .

Lampengeschäft , 20 Jahre be
stehend , krankheitshalber billig ver -
käuflich . Lang . Skalitzerstratze 10. +8

Kolonialwaren - , Milchgeschäft ,
viel Backware , gut gehend , sofort um -
ftändchalbcr verkäuslich . Großer La -
den , billige Miete . Näheres Eberty -
straße 26, Schweitzer _

Kanarienhähne ,
Brunnenstraße 29.

Vorsänger ,
986

Schleierschwänze 0,30 , Kometen
0,10 , verlaust Züchterei Klascn ,
Pücklerstraße 26 IV . _ +8

Handwagen billig zu verlausen
Arndtstraße 35, Restauraiii . +110

Eckdestillation , dauernde Broi -
stelle , herrliche anschließende Wohnung
usw. sofort verkäuflich . Offerten unter
2. 5 an Expeditton dieses Blattes .

Halbrenner 30,00 , nie wieder -
kehrende Gelegenheit , verkauft sofori
Horn , Große Franksurtcrstraße 124.

Haibrcnner , Glockenlagcr , seltene
Gelegenheit , verkauft dringend Krause ,
Straßmannslraße 29, Seitenflügel .

Eckdestillation , passend sür Partei -
genossen , verlaust preiswert C. Pflug ,
Rummclsburg , Alt - Boxhagcn 50,
Ecke Lcnbachstraße . _ 15751t *

Heute und folgende Rnumungs -
tage Ausverkauf verfallener Pfand -
stücke : Gelegenheiten spottbilligster
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Herren -
hosen , Taschenuhren , Regulatoren ,
Freischwinger , Aussteuerwäsche , Stepp¬
decken, Teppichocrkaus , Bettenverkaus ,
Gardinenverkaus . BettenlagereiPsand -
leihhaus Weidcnweg neunzehn . +35 '

Ntöbel laust man am billigsten
und am besten nur bei Kamerling ,
Kastanien . Allee 56 am Weinbergs -
weg, stets größte Auswahl , bekannt
reell , eigene Möbelpolslcrci , kostenlose
Aufbclvahrung und Lieferung . 106b

Herrenfahrrad . Freilaus , Rück -
trittbremsc . Damensahrrad , hochele -
gant . Dahn , . Zionskirchstraße 17, II .

Kanarienhähne » Vorschläger An -
dreasstraße 24, Ohnesorge . 109b

Ko narienroUer , Auswahl , stamm
Seifert . Stargarderstraße 58, Münk .

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Prvbestaschcn 0,50 . Winterseldt , Karl¬
straße 27. _ 141,10

Kanarienroller
straßc 47, II . _

5,00 , Jüdcn -
141/11

Drehbank verlaust preiswert
Witwe Kowall », Rixdors , Erlstraße 4,
Hos O

_ +117
Aquarium zu verlaufen

straße 23, Petscheck .
Sparr -

+80
Pianina , kreuzsaitig ,

Turmstraße 8, parterre . _

140,00 ,
141/12

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
schönes modernes , 40,00 . Große
Franksurterstraßc 14, Restaurant Jakob .

Plüschsofa 38,00 . Schlassosa 20. 00.
Bettstelle , Matratze 15,00 . Palisaden -
straße 23, Tapezierer . 141/l4

Grünkranigeschüft . Rolle zu ver -
lausen . Braunsbcrgerstraße 12. +35

Zigarrengeschäft mit Ueberschuß
verlaust Rixdors . Berliner straße 28.

Krankheitshalber ein Zigarren -
geschüst sofort zu verlausen . Marien -
burgcrstraße 1. _ +142

Holz - und Kohlengeschäst verbunden
mit Materialwaren und Rolle ist
wegen vorgerückten Alters sofort billig
zu verlausen . Wallner Thcaterstr . 15.

Herrenrad , Taselkiavier , Bettstelle .
Matratze . Tcichmann , Landsberger
Allee 45. _ +35

Halbrenner , selbst gebaut , verkauft
abreischalber spottbillig Henrich .
Palisadeiistraße 63, 2. Hos II . +38

Reuer Kinderwagen billig , Sport -
wagen - Verkaus . Edeling , Gubener «
straße 54. _ _ +38

Kinderwagen , Gummiräder , zehn
Mark verkäuflich . Ateinicke , Rixdors ,
Kaiser Friedrichstraßc 207. _ +117

Brautleuten Gelegenheit . Metall -
betten , hochelegant 45,00 , 4 Zimmer
Rußbaummöbel , PInschsosa 42,00 ,
Federbetten , Bronzekronen , Hanno -
nita 3,00 , Konzertzither 6,00 , Salon -

säulcn 2,00 . Wohnung vermietbar .
Besichtigung auch Sonntags . Lands -
bergerftraßc 42 II . , y 242/13

Nähmaschinen , ohne Anzahlung .
wöchentlich 1,00. Warschauerstraße 67,
Wienerstr . 1 —6 , Ackerstraße III . 806

Herrenrad , krankheitshalber ,
neu , verlaust Hartrumps
straße 60. _

. fast
Belziger -

+104

Herrenfahrräder , Damensahr -
räder , seltene Gelegenheit , spottbillig ,
sowie Sosa , Wäschespind , Itleiderspind ,
( Teilzahlung ) Wienerstraße 37, Lokal .

Dame verlaust Wirtschasl , passend
Brautleute , Garnitur , Bilder , Teppich ,
Uebergardinen , Plüschsosa , Stepp -
decken. Verschiedenes . Händler ver -
beten . Ehauiseeilraßc 36 . 37 I, Ein -
gang Schwartztopffftraße . ' 104b

Lieferwagen und alle
Räder Palisadenstraße 101.

Sorten
102b

Hohe Provision I Ringschiff Bobbin ,
Adlermaschincn ohne Anzahlung ,
Woche l,00 , gebrauchte l2,00
Köpenickerstraße 60/61 , Große Frank
surtcrstrabe43 , Prcnzlauerstraßc 53,60 .

Cpelrad . 84 Ncbersetzung , 40, —
Prohaska , Falckensteinstraße 17, Imker
Seitenflügel I. +8

Schankgeschäft sehr billig ver -
käuflich Manteuffelstraße 20. _ +9

Resiauratiou , gangbares Geschäft ,
Zahlstelle , Vereine , sofort zu ver -
tausen . Biauerei Hilst. Auskunst
Kohlengeschäst Loscnsky , Schreiner
straße 6t . _ +129

Verschiedenes .

Freie Scholle . Waidmannslusk
Tegel findet am 5. Slugust ein großes
Ernte - Kindersest statt . Freunde , Ge-
nosscn ladet ein das Komitee . 170lK '

Bolkshumorist Gcrhardy , Wränget -
straße 22. _ +8*

Volkssänger - Gesellschaft
Swinemün derstraße 17.

Anke .
+97

Patentanwalt Wessel , Gitschmer
straße 94a . 2693b '

Pfandleihe , Prinzensicaße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. l667K '

Rixdorf , Knesebeckstraße 113,
Restaurant , Garten , Vereinszimmer ,
Parkettsaal ( 600 Personen ) . Sonntags
Freikonzert und Ball . _ +117 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge 15. 00. Wagner , Schneider -
mcisler , Lichtenbergerslratze 9. 140/18 '

Pfandleihe Markussttaße 27.

Vereinszimmer zu vergeben .
Zippke , Große Frankfurterstraße 86.

Cafe Schurig . Reue Roßstraße 2
( Ecke Alte Jakoöstraße). Kaffee , Bier
10 Pfennig . Billards , Zeitungen ,
Journale . Vereinszimmer zu vcr -
geben . IbbOK »

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber gewaschen . Bettwäsche , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Mittwochs . F. Kuffatz ,
Köpenick , Marienstraße 13. 1576K '

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber gewaschen . Bettwäsche , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Freitags . Hermann
Kuhring , Köpenick , Gartcnsiraße 14.

Achtung ! 20 Mark lostet der An -
zug , wer Stoff bringt . Für tadel¬
losen Sitz Garantie . Kuschewsti ,
Anncnstraße 2. 606

Fahrrad verkanst Zigarrcngeschäst
Wcidevweg 34. _ +8

Architekt erteilt Unterricht . Aus -
bildung zum Maurerpolier usw.
Peuser , Meiningcrsiraßc 2. _ +103
Verolinasälc , Schönhauser Allee 28'
Empfehle meine drei Säle zu�Fest-
lichkeiten , Versammlungen , sonn -
abcndc , Sonntage noch frei . Schütz .

Schmeltzer , Volkshumorist , Stetlincr -
straße 57. _ +97

Gnörich , Volkshumorist . Fenn¬
straße 1a. +97

BalzS , Volkshumorist . Mantcuffel -
fttaße 41. _ +97

ElSholz , Komiler , frei .
straße 6. _

Gropius -
756 »

Wer Stoff bat ! Ferttge Anzüge
nach Maß , 20 Mark . Tadelloser Sitz ,
hallbare Futtersachen . Franke , Acker -
straße 143, Ecke Jnvalidcnstraße .

Lumpen , Metallbruch kaust August
Bucrschaper , Naunynstraße 19, daselbst
Wagenoermietung . _ +9

Möbliertes Zimmer , 18,00 , Lud¬
wig, Putbuserstraße 28, II . +97

Möbliertes Zimmer für zwei
Herrn , Naunynstraße 33, I links .

Einfach möbliertes Zimmer für
Herren , Reichenbergerstraße 48, vorn
4 Treppen , Klein . _ _ +80

Schürzenabfälle zu Frühstücks -
beuteln kaust Lüpcke , Simon Dach -
straße 25. _ 1036

Empfehle mein Weiß - und Bay -
risch - Bierlokal mit Vereinszimmer ,
auch spielt man hier Doppellops .
Becker , Forslcrstraße 49 , srüher
Reichenbergerstraße 140.

_ +9

Empfehle allen Parteigenossen ,
Freunden und Bekannten mein Weiß -
und Bayrisch - Bierlokal . Zwei Vereins -
» immer noch einige Tage frei . L. Rofin .
Ruppinerstraßc 42. _ +90

Vereinszimmer bis 60 Personen
noch einige Tage frei . R. Fritz ,
Stettinersliaße 50. _ _ +97

Kleiner Saal zu Werkstatt - Bc -
sprcchungen , Zahlstellen , auch Sonn -
tagS . Kürbis , Luisenstraße 26. S5b

Vermietungen .

Schlosserei , sichere Existenz , lang .
jährig beslchend , Oktober vermietbar .
Wirt , Holzmarktstratze 9. 47b

> VoI » nunxen .
Oudenarderstrast « 37 sofort und

1. Oktober billige Kleinwohnungen . »

Stube und Küche
Gubenerstraße 6. _

5«

Sofort und Oktober 1, 3
Bad , Zubehör soldincrstraße 16.

vermieten
2814b

Stuben ,

Mulierstratze 25,
Küche 20 Mark .

Stube und
24b '

Nieder - Schönhauscn , Beuth - ,
Körner - , Schillerstraße ( am Straßen -
bahnhos ) moderne Vorderwohnungen .
2 und 3 Zimmer von 324 und 450
Mark an. Näheres Nieder - Schön -
Hausen , Körncrsiraße 34. 135/17 »

Zweifenstriges Zimmer . Küche ,
21,00 , 1. Oktober . Grünaucrsttaße 3.

Wohnungen , sosort oermietbar ,
18,00 an : Remise , Stallung sür
2 Pferde , Müllerstraße 129. 267/5

Sceftraffe K80 sind Wohnungen ,
1, 2 und 3 Zimmer , Zubehör , sosort
oder später preiswert zu vermieten .

Zimmer ,

Separates , sauberes Zimmer , Bal¬
kon, als Schlasstelle für 2 Herren ver -
mietet Schulz , Waldstraße 15. +72

Kleines . sreundlich möbliertes
Vorderzimmcr vermietet billigPelerscn ,
Bandelstraße 15 IV. _ +72

Möblierte » Zimmer , kleines ,
separat . Mariannenstraße 2l , vorn

. �Treppen rechts . _ _ _ _ _+62
Etnfcnstrigeo und zweisenstriges

möbliertes Zimmer . Fürstenstraße 17,
Ouergebäude I. Skibbc .

_ +62

Kleines , nettes Zimmer vermietet
billig Zschoche , Landsbcrgcrstraße 35.

Möbliertes Zimmer , 15,00 . Zeh-
denickerstraße 7a, vorn 2 Treppen .

Möbliertes Zimmer . Hirsch , Isar -
Ecke Münchenerstraße , Rix-straße 2,

dors +117 .
Möbliertes Zimmer zu vermieten .

Witzig , Boxhagenerstraße 29, Seiten -
flügel III . _ +35

Möbliertes Zimmer , zwei Herren
oder Damen , zu vermieten . Gebke ,
Posencrstraße 18, vorn III . _ +35

Schlafstellen .

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht . Frau Jacobey , Kol-
bergerstraße 26, IIP _

"

Schlafstellen , zwei . Bunn , Weber -
straße 15a . Hl/2 '

Möblierte Schlasstelle für zwei
Herren Wassertorstraße 75, vom IV
bei Lüdkc . +45b '

Möblierte Schlasstelle , Vordcr -
zimmer , vermietet Dresdnerstr . 58 IU ,
rechts . 2944b

Anständiger Herr findet Schlaf -
stelle bei Bungies , Manteuffcl -
straße 39, HI . _ 686

Möblierte Schlasstelle , Herren ,
Frau Bicdcmann , Kottbuser Danun
16/17 . 67b

' Möblierte Schlasstelle für einen
oder zwei Herren . Frau Rehbohm ,
Osten , Löwcslraße 5. _ 66b

Möblierte schtassiclle
Herren , Witwe Friedrich ,
Dn

1 oder 2

Damm 66, vorn IV, am Hermannplatz .
Schlafstelle für 2 Heiren . Kleincrt ,

Bülowstraßeöö , IU . Ausgang paricirc .
Möblierte Schlasstelle vermielet

Jordan , Schmidslraße 10 , Seiten -
slügcl II .

_ _
646

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht .
straße 73. III .

Günzel , Waldemar
+8

Ruhige Schlasstelle ( Herrn )
straßc 62, Granzow .

York -
82b

Schlafstelle für Herren Mantcujicl -
straße 14, Ouergebäude 1 Treppe
links . +9

Freundliche Schlasstelle sür zwei
Herren ( separat ) . Schneider , Maybach -
user 3, vorn HI . 83b

Möblierte Schlasstelle ( Herren )
Reichenbergerstraße 107, I links . +9

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren Stralsundcrstraße 27, vorn I
links . +90

Möblierte schlasstelle vermietet
Fehrccke , Manteuffelstraße 109. 8+

Möblierte Schlasstelle sür Herren
bei Frau Arkischesskh , Skälitzer -
straßc 20, Hos links Hochparterre . +9

Schlafstelle sür Herren Admiral -
straße 22, I, Vater . _ 816

verantwortlicher Redalteur : Hans Weber , Sägilsn .

Einfach möbliertes Vorderziminer ,
einen Herrn , Beyer , WoMner -

_
straße 16, II .

_ +90

_ _ _ _ _

güs dm Lnieratenlelt ocramw . l Tb . (Dislke, PerUll . Krück u. Bi - rlog : KorwarU

Beffere Schlafstelle ( anständigen
Herrn ) Schulze , Wienersttaße 18,
vorn IV . 84b

3 Genoffen finden freundliche
Schlasstelle , 10, —inklusive . Zfchüjchcn ,
Kamerunerstraße 57. 141/9

Möblierte Schlasstelle , Oranien¬
straße 156, Bicrenle . _ 141/13

Möblierte Schlasstelle , Eckert ,
Kcibelsttaße 5, vom 2 Treppen . +142

Möblierte schlasstelle sür Herrn ,
Steinmetzsttaße 95, Hos 1 Treppe
links . +117

Schlafstelle sosort oder 1. August
bei Hensel , Prinz Eugenskraße 26,
vorn III . +80

Schlafstelle vermietet Frau Bor -
werk , Lübbeuerstraßc 10.

_ +9
Möblierte Schlasstelle an ein

oder zwei Herren . Lleil . Forster -
straße 7 I.

_ _ _ _ _ _

+9
Möblierte Schlasstelle zu ver

mieten bei Leder , Münchcberger -
straße 24 II . _ . +35

Möblierte Cchlafstellc zu ver
mieten Rüdersdorserstraße 25, zwei
Treppen links . _ +35

Möblierte Schlasstelle , Naunyn¬
straße 86, vorti I links . 86b

Schlafstelle vermietet
Naunhnftraße 31. _

Runge .
856

Möblierte Schlasstelle , 1
Müller , Manteuffelstraße 68.

Herrn ,
87b

Teilnehmer zur möblierten Schlas -
stelle gesucht, Heinel , Simeonstraßc 7,
vom IV . 8Sb

Gut uioblierle schlasstelle ( Herrn ) ,
Eingang separat . Frau Wache ,
Brandenburgstraße 80, Hos II . 8S6

Möblierte Schlasstelle .
Graunstraße 1, vorn I. _

Hecht ,
+127

Zwei Genossen frcirndlichc schlas¬
stelle bei Pohle , Kleine Andreas -
straße 17, Hl . +35

Freundliche
Ebersbach .

chlasslclle für He
Grüner Weg 68, III .

Schlafstelle , beffere , zwei Herren .
Klär , Gubenerstraße 24, Hos rechts .

Schlafstelle sür zwei junge Leute ,
Battonzimmer . Becker , Ebcilystraße42 .

Schlafstelle , Herrn , Liebigstraße 7.
Hl , Mannchen . +147

Freundliche Schlafstelle , zwei
Herren , Treppiin , Friedrichstraßc 215,
Haj rechts IH . 107b

Teilnehmer zur freundlichen
Schlasstelle gesucht . Sierra , Kolt -

buserdamm 73, 2. Ausgang . +107

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren , Mitte »walder ' straße16 , Hos III
ici Witwe stein .

"
+116

Möblierte schlasstelle . ein Herr ,
bei Manthcy , Arndtstraße 29, vorn II .

Schlafstelle zu vermieten bei
Müller , Schleiermacherswaße ll . +110

Möblierte Schlafstelle bei Frau
Radomski , Fürstenstraße 8 IIP +62

Teilnehmer sür möblierte Schlas -
stelle sofort oder Ersten , Waffertor -
straße 16, H rechts . +62

Möblierte schlasstelle ,
Eliiabeth - User 21, Werner .

Herrn .
+62

Möblierte schlasstelle , separat ,
Dummar , Pappclallce 135, IV links .

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten . Knoblauch , Prenzlauer
Allee 37. +55

Mietszesnche .
Parteigenosse , Buchhalter , sucht

ruhiges möbliertes Zimmer nahe
Hackefchcr Marli . Friedmann , Schön -
hauser Allee 45a II . +55

Kleines möbliertes Zimmer ge-
sucht, Näbe Kottbuser Tor . Offerten
„ W. T. " Postamt 26. +110

Kleines Zimmer oder möblierte
Schlasstelle suchi Herr . Gegend Lands¬
berger Tor . Offerten mit Preis -
angabe unter » H. K. " Postamt 26.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Metallarbeiter sucht sich als Gal -

vaniseur auszubilden . „Krone " , Post -
amt 84. 016

Vlinder Stublflcchter bittet um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
znmckgclicsert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Schlosser und Dreher , geübte , so-

fort gcsuchP Steglitz , Fcldstraßc 6/7 .
Werkzeugmacher , tüchtiger , bei

hohem Verdienst . sosort gesucht .
teglitz , Feldslraße 6/7 . _ 1639K '

Fliegendüten - und Fliegensänger -
Handelsleute , Handelsburjchcn ver -
langt . Hundert

'
Fliegensänger 2,80 .

BunIsarbigeFliegendüten ! Allcrbilligste
Einlaussquelle : OstermannS Ehemische
Fabrik , Schönhauser Allee 141. +54

Dirigent gesucht , Gesangverein .
Offerten mit Gehaltsansprüchen . Bur -
meister . Petcrsburgerstiaße 80. 108b

Antomobilführer ! Jedermann
wird schnellstens zu erstklatsigem
Chauffeur ausgebildet . Lchrpläne
kostenlos . Glänzendste Eisolgc . Auto -
tcchuikmn Berlin , Spicheinstraßc 11/12 .

Dirigent , ( Klavier ) , lüchliger , von
Arbeitergesangoerein für Donnerstag
gesucht . Offerten mit Gehaltsan -
sprächen erbeten an Georg Greß ,
Wilmersdorf , Berlinerslraße 44. 70b

M armorschlctfer verlangt W. Graß
Sieglitz . _ 209/9 *

Chauffeurschüler verlangt Auto¬
mobil - Fuhrwesen Ernst Dommcnz ,

olsleiner User 16, stadtbahnhos
ellcvuc . Vierzchntägig 40,00 ;

Stellennachweis kostenlos . _ 141/6

Werkführer sür Metallwaren .
sabi +k bei hohem Lohn gesucht , am
liebsten Werkzeugmacher . Offerten
unter V. 1 an die Expedition des
„ Vorwärts " . _ 786

Monteure , tüchtige , für Blcch -
und Trägerireppenbau sosort gesucht .
Druckcnmüllcr , schöncderg , Tempel -
hoicr mg 46/47 . _

926

Marino rschleiser , mehrere , und
Marmorhaucr verlangt Daniel , Ma -
riendors , Fcldstraße 60. 93b

Tüchtige Schwarzdruckgravcue aus
jifiemrädcr und Stempel verlangen
beim' . Thiele u. Comp. , Prinzen -
traße 86. _ 946

Laufburschen
Bahnstraße 43.

verlangt Rühl ,
+104

Reformschürzeu - Arbeiterinnen ,
die flott , sauber liescm , verlangt
Münz . Kochhannstraßc 38. 141/15

Kartonarbeitcrinnen bei hohen
Akkordlöhnen verlangt Kartonfabrik
Wienerstraße 10. 141/8

Tüchtige Meltesrau sucht Cuvry -
straße 24. _

_ _ _ _

t ?

Jüngeres Mädchen , angenehmen
Keinen Vaushalt , sucht Lehrer Dom -
browsli , Schöneberg , Meininger -
straße 3. _ +104

�Schürzenplütterin sosort verlangt .
Alfred Joseph . Lrüderstraße 39. 69b

�Mamsells auf bessere Damen -
palctolS außcrm Hause , 2—2,80 , ver -
langt Lobstein , Hussitenstraße 31.

Mamsells aus glatte Paletots
verlangt Rcsin , Bernauerstraße 14, I.

Geübte Kartonarbeitcrinnen bei
gutem Lohn . Geitzler , Runge -
straße 17. 20b '

Kartonarbeiterinncn
Zelte , Barnimslraße 2.

verlangt
+141 »

Votenfrauen sür «chwartzkopff - ,
Schänholzer - und Ruppinerstraßc ver -
langt Schiffbauerdamm 1. 141/3 *

Im Arvcttsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen tosten SV Pf . die Zeile .

Ltitergervstliauer ,
geübte , auch Kolonne , finden dauernde
Beschäftigung .

. Ai ' neU & Co . , Wilmersdorf .

Zwei offene iinlfennvitlteUcn
sollen mit 1. Januar 1907 neu besetzt werden . Bei zirla 1000 Mit -

aliedern Jabrespauschalhonorar Pro Arzt 3500 ' M. Eihöhung für
inäter nichi ausgeschloffen . Zahuspezialistlsche Behandlung besonders geregelt .

Nur solche Herren wollen Bciverbungcn unter Bcisügung der rlpprob .
und Zeugnisabschriften über bisherige Tätigkeit einreichen , die den Be -

ftredungeu des Leipziger AerztcverdandeS ernstlich fernstehen .
Bewerbungen unter : 284/18 »

Eexevseitixe icranken - Unterstütrunzglessse ( L. A- 58 ) in ssencksdurx .

Kmlßslhlojstt.
Tüchtiger , selbständiger Kunstschmied ,
nur erste Kraft , mit allen Stilarteu
vertraut , zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Reisevergütung . Zeugnisab «
schrfften , Angabe Alter und Verdienst
unter 8. V. 4223 an Rudolf Moss »,
Stuttgart . _ 141/5 *

llondenmancheiten,
tüchtige Arbeiterin als Direktrice
gesucht . 4Lb *

Flngerhnt & Co . ,
G. m. b. H.

Breslau , Gartenstraste 31 .

Aolitnng ! Achtung !

Kürschner
Wegen Differenzen haben samt »

lichc Arbeiter und Arbeiterinnen der
Müüenfabrtk von 8 . CUctnec
<& Co . , Markusftr . 50 , die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist streng fern -
zuhalten . 102/15 *
Verband der Kürschner

Berlins und Umgegend .
Deutscher KürHchncr -

Verband ( Zahlstelle Berlin . )

Ächtung ! Ächtung !

XIavierarbeiter !
In der Pianosabrik von Dell &

Co . . Andreasstr . 33 , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndiffcrenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist fernzuhalten .
Vereinigung der Kusikinslrumsnlsa -

arbeiter .

( Zahlstelle Berlin ) .
Folgende Firmen haben , weil dal

Personal nach der Beendigung der
Aussperrung nicht reumütig und
bedingungslos in die Betriebe zurück .
kebrtc , weiter respektive erneut aus -
gesperrt :

« . > Viibben & Co . , Wflhelm -
straße 9.

H. Sperling , Friedrichstr . 15.
D. Uleistefii . Friedrichstr . 16.
Ciideritu & Dauer , Mauer¬

straße 80.
FritMche - Daninbach , Schö -

ueberg , Bahnstraße .
D . Reiß . Lützowstr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhelmstr . 121.
C. Dctschkc A Co . , Zimmer -

straße 94.
A. Schoß , Puttkamerstraße 19,
A. Schoß , Deffauersttaße .
Schneider & Ziegler ,

Riiterstr . 76.
Ricknianu , Wilhelmstr . 121.
Ad . Ludwig , Elisabeth - Ufer 5/6 .
Fleck Naclif . , Lützowstr . 87.
Kiiinincrer , Kochsir . 67.
C. F . Walter , Wallstr . 16/17 ,
Rieh , « abl , Chansscestr . 2s .
Agthe , Wilhelmstr . 119,-20.
Lotze & Sieler , Kochstr . 3.
Ad . Wittenburg , Withelm -

straße 16.
Xaver KOlle , Reichenberger¬

straße 36.
Alle Genossen und Freunde

der Organisation , machen wir daraus
aufmerksam , daß die Heimarbeit
( Bogen salzen von Streikarbett ) in
übermäßiger Weife Platz gegriffen hat /
Wir bitten , die Hausbewohner auf
das Verwerfliche ihres Tuns aus »
merksam zu machen .

Tie Ortsverwaltung .

Kartonarbciteru . Arbeiterinnen ;
Kartonnieter !

In der Kartonfabrik von Ad .
licsscr , Krautstraste , find tarit »
lichc Differenzen ausgebrochen .

Diese Betriebe sind gesperrt !
Die Finna Aloys Suk , Neander -

ftraße 4 ( Neandcrhof )
ist für vlalanteriearbeiter und
Arbeiterinneu wegen Differenzen
gesperrt .
24/12 Die Ortsverwaltung ,

Achtung !
Die Holzbearbeilungsfabrik

Nadge , Palisailenstr. 11/18,
ist sür Maschinenarbeiler sowie HülfS »
arbeiter gesperrt ! Sämtliche
Arbeiter befinden sich im Ausstande .

Verband
der iiandels - und Transportarbeiter .

Verband der Maschinenarbeiter .

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Lohndisfereuze »

sind gesperrt :
Für Tischler . Polierer imd Ma -

schinenarbeiter
Wleuecke . Grünaucrstraste .
Pieper , Bernauerftr . 80 .
HolTmanns Möbelfabrik in

Chcmniü .
Für Bautischler :

« rützke , Dolzigerstrafte .
Z/oak , Heunigsdorferstrafte .

Für Klavierarbeiter :
Doli , Andreasstt . 32 u. Grüner WeA

Für Korbmacher :
Stralauer C! Ia * bütte .
Zwerner , Friedrichsselde , Ber¬
linerstraste 73 .

Für Bürstenmacher :
Der Juuuugsuachweis , Brunnen -

strafte 154 .
Dötting , Wasscrihorfir . 10/11 .

Für Parkettbodenleger
Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Ortsvcrwaltnng
des . Solzarbeitcrverbande » .

Achtung , Töpfer !
Die Differenzen bei der Firma

Franz Wengler , Bau Süd -
ende , Lichlei +elderstraße , Ecke Pots -
damerskaße , sind noch nicht erledigt .
Der Bau ist nach wie vor zu meiden .
196/20 * Oi�VerhandsIeiiung .

NuHdruckerei u. Berlagsanjtalt Paul Smger Le Co. , Berlin LW
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